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Meſſers Schneide, 


Nr. 62 
„Expreß Porauny“ fordert Regelung 


der polniſch⸗litaniſchen Beziehungen. 


Warſchau, 16. März. (Eigene Meldung.) 


Entwicklung des litauiſch⸗polniſchen Grenzkonflikts findet 


heute in der geſamten Morgenpreſſe ſeinen Niederſchlag. 


Die Blätter berichten über die infolge der ſcharfen Reaktion 
der polniſchen öffentlichen Meinung ſteigende Beun⸗ 
ruhigung der Kownoer Stellen, die fi beſonders 
nach dem Bekanntwerden der für heute erwarteten Rückkehr 
des polniſchen Außenminiſters von ſeinem Erholungs⸗ 
urlaub bemerkbar gemacht hat. 

Nach einer Agenturmeldung habe der litauiſche Staats⸗ 
präſident Smetona am Dienstag die Geſandten 
von Frankreich und England empfangen. Weiter 
habe ſich der Kabinettsrat in einer ſiebenſtündigen 
Sitzung mit dem Grenzswiſchenfall beſchäftigt. Der Sow⸗ 
jetruſſiſche Geſandte in Litauen ſoll der gleichen 
Meldung zufolge dem Generalſekretär der polniſchen Ab⸗ 
teilung des litauiſchen Außenminiſteriums erklärt haben, 
daß Litauen auf keine Unterſtützung der Sowjet⸗ 
regierung rechnen könne. In politiſchen Kreiſen Kow⸗ 
nos ſei die Anſicht verbreitet, daß die Mehrheit der litaui⸗ 
ſchen Miniſter zu weitgehenden Zugeſtänd⸗ 
niſſen Polen gegenüber bereit ſei, um den tragi⸗ 
ſchen Zwiſchenfall auf dem üblichen Wege zu regeln. 

Der regierungsfreundliche „Expreß Poranny“ geht in 
ſeinem heutigen Leitartikel noch einmal auf das Weſen des 
bekannten polniſch⸗litauiſchen Verhältniſſes ein. Das Blatt 
verweiſt darauf, 
zwiſchen Polen und Litauen dem verſtorbenen Marſchall 
Pilſudſki ſtets am Herzen gelegen hat. Im Jahr 1927 
habe der Marſchall in Genf dem damaligen litauiſchen Dik⸗ 
tator Woldemaras in ſoldatiſcher Kürze die Frage ge⸗ 
ſtellt, ob er Frieden oder Krieg wolle. Woldemaras⸗ 
babe a 5 en“ melt. Das jei aber 
eine fa niede tige Geſte geweſen. Der Frieden 
zwiſchen Litauen und Polen ſei nicht gefolgt. Litauen ſei 
weiterhin das einzige Land der Welt, das mit 
ſeinen Nachbarn keine normalen Beziehungen 
unterhalte. Der blutige Zwiſchenfall an der litauiſch⸗ 
polniſchen Grenze, dem ein polniſcher Soldat zum Opfer ge⸗ 
fallen ſei, ſtelle die Frage der Regelung der Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern noch einmal auf des Meſſers 
Schneide. 

Es ſei für Polen undenkbar, an der Nordgrenze weiterhin 
einen ſtändigen „Kriegszuſtand“ zu dulden. Polen könne nicht 
zulaſſen, daß Litauen in ſeiner Staatsverfaſſung Wilna als 
ſeine Hauptſtadt bezeichnen und die polniſche Bevölkerung 
verfolge und ſchikaniere, die in feinen Grenzen ebenſo alt⸗ 
eingeſeſſen ſei wie das litauiſche Element. Das weitere Bu: 
ſammenleben ſei unmöglich, wenn der litauiſche Nachbar weder 
Polens Grenzen auerkenne, noch die für die geſamte zivili⸗ 
fierte Welt ſelbſtverſtäudlichen diplomatiſchen konſulariſchen 
Handels⸗ und Verkehrsbeziehungen unterhalte, ſtatt deſſen 
aber Provokateure an Polens Grenzen ſchicke. Der un⸗ 
ſchuldige Tod des polniſchen Soldaten habe die Frage der 
Regelung der Beziehungen zwiſchen Litauen und Polen wieder 
auf die Tagesordnung geſtellt. Dieſe Frage müſſe energiſch 
und wirkſam erledigt werden. \ 

Als Beiſpiel für litauiſche Schikanen meldet die polniſche 
Zeitung, daß ſeit Beginn dieſes Schuljahres von den 
litauiſchen Behörden 300 polniſche Familien mit 
Geldſtrafen belegt wurden, weil ſie ihre Kinder in 
der polniſchen Sprache unterrichten ließen. 
Am Tage, an dem der polniſche Soldat litauiſchen Provoka⸗ 
teuren zum Opfer gefallen ſei, habe man elf weitere polniſche 
Familien in Litauen dazu veranlaßt, ihre Kinder in litauiſche 
Schulen zu ſchicken. 


Geſchichte im Eiltempo. 


Warſchau iſt nicht wiederzuerkennen. Der reißende Strom 
der Weltereigniſſe, der ſchon ganz nahe an Polen heran⸗ 
brauſt, verſetzt nicht mehr bloß die Berufspolitiker und die 
Liebhaber der Politik, ſondern offenſichtlich auch die Ge⸗ 
mütter der breiteſten Volksmaſſen in einen Zuſtand fieber⸗ 
hafter Beweglichkeit. Dieſem Zuſtand gibt eine Inter⸗ 
pellation treffenden Ausdruck, welche Senator Fuda⸗ 
kowſki im Senat eingebracht hat, und in der es heißt: 

„In den letzten Tagen ſind auf dem internationalen 
Gebiet Ereigniſſe und Entſcheidungen von großer hiſtori⸗ 
ſcher Tragweite eingetreten, und das Bewußtſein ihres 
Gewichtes weckt in der öffentlichen Meinung die Sorge 
um die lebenswichtigen Intereſſen des Staates. In dieſer 
Atmoſphäre ſteigert ſich die Wachſamkeit ſogar hinſichtlich 
geringfügiger Vorſälle. Dieſen wären anſcheinend die 
jüngſten Vorfälle an der polniſch⸗litauiſchen Grenze bei⸗ 
zuzählen, wenn es nicht das Communiqué der PAT vom 
13. d. M. gäbe, laut welchem die Polniſche Regierung es 
ſich vorbehält, zu dieſem Zwiſchenfall Stellung zu nehmen.“ 

Die Interpellation ſchließt mit folgenden Fragen: 

„Welches iſt das Weſen der jüngſten Vorfälle an der 
volniſch⸗litaniſchen Grenze?“ 

„Wer trägt die Verantwortung dafür, daß ſie hervor⸗ 
gerufen wurden?“ : 

„Welche Mittel beabſichtigt die Regierung zu ergreifen, 
am ähnlichen Vorfällen in Zukunft vorzubeugen?“ 

& Als dieſe Interpellation verleſen wurde, ertönte im 
aale toſender Beifall. Es erhoben ſich Rufe wie: „Man 
muß mit den Provokationen Kownos Schluß machen! 
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Großdeutſchland nach dem Anſchluß Oſterreichs. 
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Abſchluß der Führer⸗Tage in Wien. 


Parade der geeinten Wehrmacht vor dem Führer. 


Die Reihe der großen Tage Wiens, die mit dem 
triumphalen Einzug des Führers am Montag begann, 
erlebte am Dienstag die ſtolze Fortſetzung mit der Be⸗ 
freiungsfeier auf dem Heldenplatz. Lange Hakenkreuz⸗ 
banner wehen im Schein der Frühlingsſonne von der 
Faſſade des ehemaligen alten Burghoftores. Zu beiden 
Seiten der Tordurchfahrten lodern Flammen in flachen 
Opſerſchalen. Vor dem alten Burghoftor haben Ehreu⸗ 
kompanien der geeinten deutſchen Wehrmacht Aufſtellung 
genommen. Die Straßen und der Heldenplatz ſind dicht 
gedrängt voll Menſchen. 

Minutenlang dauert es, bis der Jubelſturm ſich ſoweit 
legte, daß Reichsſtatthalter Dr. Seyß⸗Inquart end⸗ 
lich das Wort ergreifen kann. 


Seyß⸗Inquart begrüßt den Führer. 

Reichsſtatthalter Seyß⸗Inquart führte aus: 

Mein Führer! Als letztes Oberſtes Organ des Vundes⸗ 
ſtaates Oſterreich melde ich dem Führer und Reichskanzler den 
Vollzug des geſetzmäßigen Beſchluſſes nach dem Willen des 
deutſchen Volkes und feines Führers. — Sſterreich iſt ein 
Land des Deutſchen Reichs (ſtürmiſcher Beifall). Dem 
deutſchen Volk und der ganzen Welt verkünde ich, daß Adolf 
Hitler als Führer und Reichskanzler zur Stunde in die Burg 
der alten Reichshauptſtadt, der Hüterin der Krone des Reichs, 
eingezogen iſt. (Ernenter Jubel). - 

. 1. EEE ERZIELT TERN 
Seyß⸗Inquart — Reichsſtatthalter 
% von Oeſtereich. 

Der Führer und Reichskanzler hat den öſterreichiſchen 

Bundeskanzler Dr. Seyß⸗JInquart am 15. März zum 
Reichsſtatthalter von Öfterreich mit dem Sitz in 
Wien ernannt. 

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorſchlag des 
Reichsführers SS den Reichsſtatthalter in Sſterreich 
Dr. Seyß⸗Inquart zum SS-Gruppenführer ernannt. 


Beſuch des Kardinal Erzbiſchofs 
8 Innitzer beim Führer 
Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Wien, Innitzer, 
ſtattete am Dienstag dem Führer im Hotel Imperial 
in Wien einen Beſuch ab, und gab ſeiner Freude über 
die Vereinigung Dentſch⸗Oſterreichs mit dem Reich ſowie 
dem Willen der öſterreichiſchen Katholiken Ausdruck, tat⸗ 
kräftig am deutſchen Aufbauwerk mitzuarbeiten. 


— — 


Wonach Jahrhunderte deutſcher Geſchichte gerungen haben, 


wofür ungezählte Millionen der beſten Deutſchen geblutet 


haben und geſtorben find, was in heißem Ringen letztes Ziel, 
was in bitterſten Stunden letzter Troſt war — heute iſt es 
vollendet: ‘ 


Die Oſtmark iſt heimgekehrt (erneuter Begeiſte⸗ 

rungsſturm; Sprechchöre: „Wir danken unjerem 

Führer!“ Das Reich iſt wieder erſtanden, das 
Volksdeutſche Reich iſt geſchafſfen! 


Der Führer ſpricht. 


Dann nahm der Führer, umbrandet von den Jubel⸗ 
rufen der Menge, das Wort zu folgender Rede 


Deutſche Männer und Frauen! 5 
In wenigen Tagen hat ſich innerhalb der deutſchen 
Volksgemeinſchaft eine Umwälzung vollzogen, die wir heute 
wohl in ihrem Umfang ſehen, deren Bedeutung aber erſt 
ſpätere Geſchlechter ganz ermeſſen werden. i 
Es iſt in den letzten Jahren von den Machthabern des 
nunmehr beſeitigten Regimes oft von der beſonderen „Miſ⸗ 
ſion“ geſprochen worden, die in ihren Augen dieſes Land zu 
erfüllen hätte. Ein Führer der Legitimiſten hat ſie in 
einer Denkſchrift genau umriſſen. Nach ihr war es die 
Aufgabe dieſer ſogenannten Selbſtändigkeit des Landes 
Sſterreich, die in den Friedensverträgen fundiert und von 
der Gnade des Auslandes abhängig war, die Bildung eines 
wahrhaft großen Deutſchen Reichs zu verhindern und damit 
den Weg in die Zukunft des deutſchen Volkes zu verriegeln. 
(Pfui⸗Rufe.) a N tel 
Ich proklamiere nunmehr für dieſes Land feine 
neue Miſſion. Sie entſpricht dem Gebot, das einſt 
die deutſchen Siedler aus allen Gauen des Altreiches 
hierher gerufen hat. Die älteſte Oſtmark des deut⸗ 
ſchen Volkes ſoll von jetzt ab damit das jüngſte 
Bollwerk der Deutſchen Nation und damit des 
Deutſchen Reiches ſein. (Starker anhaltender Beifall.) 
Jahrhundertelang haben ſich in den unruhevollen 
Zeiten der Vergangenheit die Stürme des Oſtens 
an den Grenzen der alten Mark gebrochen. Jahr⸗ 
hundertelang für alle Zukunft ſoll fie nunmehr ein 
eiſerner Garant ſein für die Sicherheit und Freiheit 
des Deutſchen Reiches, und damit ein Unterpfand 


für das Glück und für den Frieden unſeres großen 


Volkes. 


Und ich weiß: Die alte Oſtmart des Deutſchen Reiches 
wird ihrer neuen Aufgabe genan jo gerecht werden, wie fie 


er: 


Ehrung des Generals Kraus. 


Der Bundeskanzler hat an General der Infanterie 
Alfred Kraus folgendes Schreiben gerichtet: 

„Ew. Exzellenz! In Würdigung Ihrer hervorragenden 
Verdienſte um unſere Arbeit, die Sie ſo erfolgreich geführt 
haben, habe ich veranlaßt, daß der Staatsſekretär für 
Landes verteidigung, Oberſt Angelis, Eurer Exzellenz 
einen perſönlichen Adjutanten zur Verfügung 


Ribbentrop von Wien abgeflogen. 

Der Reichsminiſter des Außeren von Ribbentrop hat 
Wien am Dienstag nachmittag im Flugzeug wieder ver⸗ 
laſſen. 


die alte einſt gelöſt und gemeiſtert hat. (Stürmiſche Zu⸗ 
ſtimmung.) 

Ich ſpreche im Namen der Millionen Menſchen dieſes 
wunderſchönen deutſchen Landes, im Namen der Steierer, 


i = beröfterreicher, der Kärntener, der 5 72 . 
un. 4 Bl. er a allem im Namen der Vor der Abreiſe hatte der Bundesminiſter des Außeren, 


Stadt Wien, wenn ich es den in dieſem Augenblick zu-] Dr. Wilhelm Wolf, die Geſchäfte des öſterreichiſchen 


börenden 68 Millionen übrigen deutſchen Volksgenoſſen in Außenamts an den Reichsaußenminiſter a he 
” etzte 


unſerem weiten Reich verſichere er nach der Ankunft von Ribbentrops erklärte: N 
Dieſes Land iſt deutsch, es ba feine Miſſion begriffen, es | öſterreichiſcher Außenminiſter übergebe ich, in tiefſter Seele | ſtellt. Ferner wird ein Dienſtwagen des Heeresdienſtes 
wird dieſe erfüllen und es ſoll an Treue zur großen deutſchen | erfreut, die Geſchäfte des öſterreichiſchen Außenamts in | bereitgeſtellt. Dies möge der Ausdruck der Dankbar⸗ 


Volksgemeinſchaft von niemanden jemals überboten werden. 
(Nicht endenwollende Siegheil⸗Rufe.) Unſere Aufgabe aber 
wird es nun fein, durch Arbeit, Fleiß und gemeinſames Ein⸗ 
ſtehen und Zuſammenſtehen die großen ſozialen, kulturellen 
und wirtſchaftlichen Aufgaben zu löſen, vor allem aber Oſter⸗ 
reich immer mehr zu einer Trutzburg nationalſozialiſtiſcher 
Geſiunung und nationalſozialiſtiſcher Willenskraft zu ent⸗ 
zig und auszubauen. (Begeiſterungsſtürme ſetzen ernent 
ein. 

Ich kann dieſen Appell an Sie aber nicht ſchließen, ohne 
nun der Männer zu gedenken, die es mir mit ermöglicht 
haben, die große Wende in ſo kurzer Zeit mit Gottes Hilfe 
herbeizuführen. 

Ich danke den nationalſozialiſtiſchen Mitgliedern der 
Regierung, an ihrer Spitze dem neuen Reichsſtatthal⸗ 
ter Seyß⸗Inquart (Lebhafte Zuſtimmung der feſtlich 
geſtimmten Menge). Ich danke den zahlloſen Parteifunk⸗ 
tionären, ich danke aber vor allem den ungezählten namen⸗ 
loſen Idealiſten, den Kämpfern unſerer Formationen, die in 
den langen Jahren der Verfolgung bewieſen haben, 


daß der Dentſche, unter Druck geſetzt, 
nur noch härter wird. 


Dieſe Jahre der Leidenszeit haben mich in meiner 
überzeugung vom Wert des deutſch⸗öſterreichiſchen Men⸗ 
ſchen im Rahmen unſerer großen Volksgemeinſchaft nur be⸗ 
ſtärkt. Die wunderbare Ordnung und Diſziplin dieſes ges 
waltigen Geſchehens iſt aber auch ein Beweis für die Kraft 
der dieſe Menſchen beſeelenden Idee. 

Ich kann in dieſer Stunde dem deutſchen Volk die größte 
Vollzugsmeldung meines Lebens abſtatten. (Gewaltig 
branden die Heilrufe zum Führer.) 

Als der Führer und Kanzler der Deutſchen Nation und 
des Reichs melde ich vor der Geſchichte nunmehr den Eintritt 
meiner Heimat in das Deutſche Reich. (Minntenlange unvor⸗ 
ſtellbare Kundgebungen der Freude und der Begeiſterung 
brauſen nach dieſen Worten des Führers über den weiten 
Heldenplatz.) 

Deutſchland und ſein neues Glied, die National⸗ 


ſozialiſtiſche Partei und die Wehrmacht unſeres Reiches & 


Sieg Heil! 


Die Hymnen des deutſchen Volkes, das Deutſchland⸗ 
lied und das Hoſt Weſſel⸗Lied werden in tiefer Ergriffen⸗ 
heit von den Hunderttauſenden angeſtimmt. Wohl felten 
in der deutſchen Geſchichte ſind die Lieder der Nation ſo in⸗ 
brünſtig und ſo bewegt von Deutſchen geſungen worden, 
wie in dieſem Augenblick, da der Führer im Herzen des 
deutſchen Wien die endgültige Heimkehr des deutſchen 
Oſterreich in das Reich verkündet hat. Wie Schwurlieder 
brauſen die Hymnen gen Himmel, zum Zeichen, daß Wien 
8 Oſterreich deutſch waren und immer deutſch bleißen 
werden. 


Nach der Befreiungsfeier ehrt der Führer 
die gefallenen Helden, 
Bei geſenkten Fahnen und präſentiertem Gewehr ſchritt 
der Führer in die Krypta des Heldendenkmals 
am Burgtor. Deutſche und öſterreichiſche Offiziere tragen 
gemeinſam einen mächtigen Lorbeerkranz; ſie treten vor die 
Figur des Soldaten in rotem Sandftein, wo der Führer den 
Kranz niederlegt. Nun erlebte Wien das großartige Schau⸗ 


ſpiel einer 
Parade der Luftwaffe. 


Über eine Viertelſtunde dröhnen die Motore der deutſchen 
Flugzeuge über dem deutſchen Wien und geben den vielen 
Hunderttauſenden ein eindrucksvolles Bild von der deutſchen 
Wehr in der Luſt. An die Parade der Luftwaffe ſchließt ſich 
der Vorbeimarſch der anderen Wehrmachtteile vor dem 
Führer und vielen Ehrengäſten an. Die Parad e, an der 
u. a. 400 Panzerwagen und faſt 500 Flugzeuge 


teilnahmen, bildete den Höhepunkt und gleichzeitig den Ab⸗ 


ſchluß dieſer an Erlebniſſen überreichen Tage. 


In der Tatſache, daß dieſe erſte Parade der geeinten 
deutſchen Wehrmacht gerade vor dem Ehrenmal für die Toten 


Deutſch⸗Oſte rreichs Patfand, die im Weltkrieg ihr Leben für 


die Geſamtheit des deutſchen Volkes ließen, lag der Dank für 
das Opfer dieſer Toten beſchloſſen. Auch ihr Tod ſand ſeine 
tiefſte letzte 8 in der Vereinigung ihres Mutterlandes 
mit dem großen Reich. 

Noch einmal begrüßt der Führer ſodann die Hundert⸗ 
tauſende. Er drückt dem Reichs ſtatthalter Seyß⸗Inquart 
die Hand und verabſchiedet ſich von den führenden Männern, 
die um ihn fbehen, mit dem Deutſchen Gruß. Der Führer 
verweilt dann noch kurze Zeit im Innern der Hofburg, in 
dieſem denkwürdigen Hauſe, in dem ſich unendlich viele große 
Stunden der großdeutſchen Geſchichte abgeſpielt haben. 


Als der Führer dann die Hofburg verläßt und wieder 
ſeinen Wagen beſteigt, umgibt ihn aufs neue der unend⸗ 
liche Sturm der Begeiſterung, der ihn nun ſchon 
nahezu ununterbrochen ſeit 72 Stunden, ſolange er auf 
öſterreichiſchem Boden weilt, umtojt, Der Führer fährt 
nun langſam durch die enge Fahrbahn, die mit Mühe und 
Not von den Abſperrmannſchaften der Polizei und der SS 
freigehalten wird. 


der Führer in München. 


Der Führer iſt, aus Wien kommend, am Dienstag abend 
um 19 Uhr auf dem Münchener Flugplatz Oberwieſeufeld ge: 
landet und wurde von den Spitzen der Partei, des Staates und 
der Wehrmacht unter dem gewaltigen Jubel einer vieltauſend⸗ 
köpfigen Menſchenmenge empfangen. 


Ehrenformationen der Wehrmacht und der Partei er⸗ 
wieſen bei der Ankunft des Führers die Ehrenbezeugungen. 
Reichs ſſtatthalter General Ritter von Epp begrüßte den 
Führer mit einer kurzen Anſprache, in der er die Bedeutung 
dieſer geſchichtlichen Tage für das deutſche Volk würdigte. 

Nachdem der Führer die zu ſeinem Empfang erſchienenen 
Männer der Partef begrüßt und die Front der Ehren⸗ 
formation unter dem immer neu ausbrechenden begeiſterten 
Jubel der Maſſen abgeſchritten hatte, trat er die Fahrt in die 
Stadt an, in deren Straßen ein gewaltiges Spalier von 
15000 Fackelträgern aufgeſtellt war. 


Ihre Hände. Wir Sſterreicher haben nur ein e 
Das iſt Deutſchland.“ 


Heute Einzug des Führers in Berlin! 


Am Mittwoch, dem 16. März, nachmittag um 17 Uhr, 


wird der Führer ſeinen triumphalen Einzug in der Reichs⸗ 
hauptſtadt halten. Die Schulen haben frei, und die Betriebe 
ſind geſchloſſen. Gauleiter Dr. Göbbels fordert die Ber⸗ 
liner auf, dem Führer einen Empfang zu bereiten, wie ihn 
die Reichshauptſtadt noch niemals ſah. 


Ueberleitung der öſterreichiſchen Ausland⸗ 
vertretungen auf das Reich. 

Die diplomatiſchen Vertretungen Sſterreichs werden 
aufgelöſt und den diplomatiſchen Vertretungen des Reiches 
überwieſen. 

Wie aus Stockholm gemeldet wird, übergab heute 
der öſterreichiſche Geſandte ſeine Amtsgeſchäfte dem 
deutſchen Geſandten. Kurz darauf wurde auf dem öſter⸗ 


1 hag Geſandtſchaftsgebäude die Hakenkreuzflagge 
gehißt. 
Der öſterreichiſche Geſandte in Rom Berger⸗ 


Waldenegg (der Außenminiſter der Dollfuß-Regierung 
D. R.) iſt angewieſen worden, die Geſandtſchaftsarchive der 
Deutſchen Botſchaft zu übergeben. 

Der öſterreichiſche Geſchäftsträger in Sofia notiſi⸗ 
zierte der Bulgariſchen Regierung, daß er die Agenden 
feiner Geſandoͤtſchaft dem deutſchen Geſandten überweiſe. 
Auf der Sſterreichiſchen Geſandtſchaft wurde ſodann die 
deutſche Flagge gehißt. 

Der Sſterreichiſche Generalkonſul in Paris hat die 
Hiſſung der deutſchen Flagge abgelehnt und hat auf 
eine Rückkehr nach Sſterreich verzichtet. Er hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, im Ausland zu bleiben. 

Die öſterreichiſchen Geſandten in London, Paris 

und Prag wurden zur Dispoſition geſtellt. 

h Der völligen Auflöſung der Geſandtſchaften wird voraus⸗ 

L„ſichtlich die Umwandlung in Generalkonſulate 
vorangehen. 

In der Berliner Preſſe wird hervorgehoben, daß der 
öſterreichiſche Geſandte in Berlin Tauſchitz in engſtem 
Einvernehmen mit der Wilhelmſtraße zuſammenarbeite. 


Abreiſe des öſterreichiſchen Geſandten 
aus Warſchau. 


Der bisherige Sſterreichiſche Geſandte Schmidt iſt 
am Montag aus Warſchau abgereiſt, nachdem er 
zuvor eine Konferenz in der Deutſchen Bot⸗ 
ſchaft gehabt hatte. Wie die polniſche Preſſe zu wiſſen 
glaubt, wird die Sſterreichiſche Geſandtſchaft in Warſchau 
aufgehoben werden. 

Zu Generaloberſten wurden ernannt 


Aus Wien meldet DNB: 

Der Führer und Reichskanzler beförderte am Diens⸗ 
tag, dem 15. März, den hochverdienten General der In⸗ 
fanterie von Rundſtedt, Oberbefehlshaber des Grup⸗ 
penkommandos I in Berlin, und den Oberbefehlshaber der 
VIII. Armee, General der Infanterie von Bock, zu 
Generaloberſten. Letzteren ſprach der Führer die Be⸗ 
förderung perſönlich kurz vor der großen Parade in Wien 
aus unter beſonders anerkennenden Worten für die Leiſtun⸗ 
gen der ihm unterſtellten Truppen. 


Wer iſt Generaloberſt von Bock? 


Der zum Befehlshaber der deutſch⸗öſterreichiſchen Armee⸗ 
teile ernannte Generaloberſt Fedor von Bock wurde am 
3. Dezember 1880 in Küſtrin geboren und aus der Selekta 
des Kadettenkorps 1898 Leutnant im 5. Garde⸗Regiment zu 
Fuß. In dieſem Regiment wurde er Regiments⸗Adjutant und 
1912 als Hauptmann in den Generalſtab verſetzt, in dem er auch 
im Kriege in den verſchiedenſten Stellungen Verwendung 
fand. Am 18. Dezember 1916 wurde er Major und mit dem 
Orden Pour le mérite ausgezeichnet. In der Reichswehr 
fand er nacheinander als Chef des Stabes der 3. Diviſion in 
Berlin, dann als Kommandeur des 4. Infanterie⸗Regiments 
Verwendung. Nachdem er am 1. Februar 1929 zum General⸗ 
major befördert war, wurde er Chef des Stabes des Gruppen⸗ 
kommandos 1 in Berlin und am 1. November 1929 Kom⸗ 
mandeur der 1. Kavallerie-Diviſion, am 1. Februar 1931 wurde 
er zum Generalleutnant befördert. Mit Wirkung vom 1. Ok⸗ 
tober 1931 wurde er zum Kommandeur der 2. Diviſion und 
Befehlshaber im Wehrkreis 2 ernannt. Als General der 
. wurde er dann im Mai 1935 zum Oberbefehlshaber 

neuerrichteten Gruppenkommandos 3 in 
W res den ee eee eee ee 
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Die Revolution, die ihre eigenen Kinder 
frißt. 
Moskau, 16. März. (DNB. Soeben wird amtlich mit⸗ 
geteilt, daß die Hinrichtung der 18 im Moskauer Prozeß 
zum Tode verurteilten ehemaligen Sowjetgewaltigen voll⸗ 
zogen worden iſt. 
Unter den Hingerichteten befinden ſich der frühere 
kommuniſtiſche Partei- und Kominternführer Bucharin, 
die früheren Volkskommiſſare Rykow, Jagoda, Ro⸗ 


ſengolz, Iwanow, Tſchernow, 
vertretenden Volkskommiſſare Kreſtinſki, Selenſki 
und Subarow, die Parteiſekretäre Itramow und Scha⸗ 
rangowitſch, der Präſident des Usbekiſchen Volkskommiſ— 
ſarenrats Chod ſchaje w, der Sekretär Jagodas, Bulanow, 
der Sekretär Kuibyſchews, Maximow, der Sekretär des 
Schriftſtellers Gorki, Krjutſchkow, und die Arzte Lewin und 
Kaſakow. 

Es erweiſt ſich alſo, daß auch Roſengolz unter den Hin⸗ 
gerichteten iſt, der offenbar auf ein Gnadengeſuch verzichtet 
hatte. Damit hat der Moskauer Prozeß, wie nicht anders 
zu erwarten war, einen blutigen Abſchluß gefunden. 


(Vergl. den Bericht über die letzten Worte der 
hingerichteten Sowjethäuptlinge in der Beilage.) 


redung, die der Reichskanzler am 14. 


Grinkod, die ſtell⸗ 


keit des deutſchen Volkes in Sſterreich ſein.“ 


Bundesminifter Klausner. 


Rücktritt des Staatssekretärs Dr, Skubl. 

Aus Wien meldet DNB: 

Der Bundespräſident hat mit Entſchließung vom 
13. März auf Vorſchlag des Bundeskanzlers den Landes⸗ 
leiter der NSDAP in Sſterreich Major a. D. Hubert 
Klausner zum Bundesminiſter für die politiſche 
Willensbildung, ferner den Gruppenführer der SS Dr. 
Ernſt Kaltenbrunner, den Parteigenoſſen Mintitertal- 
ſekretär Dr. jur. Dr. phil. Friedrich Wimmer und den 
Führer des Nationalſozialiſtiſchen Soldatenbundes Oberſt 
des Generalſtabes Maximilian Angelis zu Staats⸗ 
ſekretären ernannt. 

Staatsſekretär Dr. Skubl iſt von ſeinem Poſten als 
Staatsſekretär für Sicherheitsweſen zurückgetreten. 


Unndtige Leſorgnis in Prag. 


Eine polniſche Meidung aus Berlin 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ läßt ſich von 
ihrem Berliner Korreſpondenten Kazimierz Smo⸗ 


a gorzewſki aus der Reichshauptſtadt folgendes 
melden: 
In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird gewiſſen 


alarmierenden Nachrichten keine Bedeutung beige⸗ 
meſſen, nach denen Deutſchland gegenwärtig unfreundliche 
Abſichten gegenüber der Tſchechoſlowakei plane. Im 
Gegenteil, es habe genügt, daß die Regierung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei die Aufmerkſamkeit des deutſchen Geſandten in 
Prag darauf gelenkt habe, daß in der Nacht zum Sonnabend 
deutſche Flugeinheiten, die auf dem Weg von Augsburg 
oder München nach Wien waren, einen Teil des tſchechiſchen 
Gebiets überflogen hätten. Die Tſchechiſche Regierung habe 
ſich an Generalfeldmarſchall Göring mit der Bitte ge⸗ 
wandt, den Geſandten der Tſchechoſlowakei in Berlin zu 
empfangen, um ihm eine beruhigende Erklärung abzugeben. 


Im Zuſammenhang mit den Verſicherungen des 
Generalfeldmarſchalls Göring, daß Deutſchland keine 
feindlichen Abſichten gegenüber der Tſchecho⸗ 
flowakei hege, wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
betont, daß an die Adreſſe Italiens und Polens aus 
dem Munde des Reichskanzlers Hitler noch wichti⸗ 
gere Worte gefallen ſeien. Das Schreiben Hitlers an 
Muſſolini vom 11. d. M. enthalte einen formalen Ver 
zicht auf Südtirol. Dagegen „babe in der Unter⸗ 
dem Vertreter 
der „Datly Mail“ gewährt hat, Hitler ent de gegen 
wärtige deutſch⸗polniſche Grenze in Pom⸗ 
merellen anerkannt. In dieſem Zuſammenhang 
erinnert die „Gazeta Polſki“ daran, daß Reichskanzler 
Hitler den territorialen Zugang Polens zum Meer zum 
erſten Mal in ſeiner Rede vom 7. März 1936 und die pol⸗ 
niſchen Rechte in der Freien Stadt Danzig in der Rede 
vom 20. Februar d. J. anerkannt habe. 


Beck bei Ciano. 1 
Die Polniſche Teleg raphe⸗Agentur meldet aus Rom: 
Außenminiſter J6zef Beck, der bei ſeiner Rückreiſe 

nach Warſchau einen kurzen Aufenthalt in Rom nahm, begab 

ſich zum Außenminiſter Graf Ciano, um ihm für die gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme in Italien zu danken. Gleichzeitig 
hatten die beiden Staatsmänner bei dieſer Gelegenheit eine 

Beſpvechung. 

Moltte bei Szembek. 

Wie die „Gazeta Polſka“ mitteilt, hat der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Außenminiſterium, Graf Szembek, am 
15. d. M., den deutſchen Botſchafter von Moltke 
empfangen. 


taatshaushalts 
Annahme des Stantsh dun W 


Die Ausſprache über den Haushalt des Finanz⸗ 
miniſteriums und über das Inveſtierungsgeſetz, die in den 
letzten Tagen im Senat ſtattfand, rief nur ein geringes 
Intereſſe wach. Bei der politiſchen Spannung, die durch die 
Ereigniſſe in Sſterreich, Litauen und in der Tſchecho⸗ 
iloivafei hervorgerufen wurde, beſchränkte ſich der Referent 
darauf, mit Nachdruck zu betonen, daß der Staats ⸗ 
haushalt ausgeglichen ſei. Bei der Beratung des 
Finanzgeſetzes rief der Art. 12 Spezialſteuer) Vorbehalte 
hervor. In einer längeren Rede gab der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident und Finanzminiſter Ingenieur 
Kwiatkowſki ein Bild über die Wirtſchaftsbedingungen 
Polens, die er als nicht ſchlecht und beſſer als zu Anfang 
des Jahres 1937 bezeichnete. Der Stand der Finanzkaſſe 
ſei beſſer als vor einem Jahre. Beginnend mit dem laufen⸗ 
den Wirtſchaftsfahr werde man die Beſchäftigung von 
Arbeitern um 80—100 000 erhöhen können. Es beſtünden 
alle Grundlagen zur Stärkung des Geld: und Kredit⸗ 
marktes. Die Regierung werde dafür Sorge tragen, daß 
die Preiſe und Unterhaltskoſten jtabiliftert, die land⸗ 
wirtſchaftlichen Artikel aber auf dem Niveau der Rentabili⸗ 
tät der Wirtſchaften erhalten werden. „Wir haben“, ſo 
ſchloß der Nedner, „alle wirtſchaftlichen und finanziellen 
Trümpfe in der Hand, daß das Jahr 1938 wenn nicht be⸗ 
ſonders gut, ſo doch zumindeſt erheblich beſſer ſein wird 
als das Jahr 1937.“ 

In der Abſtimmung wurde der Staatshaus⸗ 
halt mit den im Laufe der Ausſprache eingebrachten Ent⸗ 
ſchließungen im Wortlaut des Kommiſſionsbeſchluſſes an⸗ 
genommen. Die Entſchließungen betreffen u. a. die Her⸗ 
abſetzung des Zuckerpreiſes, die Ordnung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schulden und die Sicherung der Rentabilität 
der Landwirtſchaft. Zum Schluß gelangte eine Ent⸗ 
ſchließung zur Annahme, in der die Regierung erſucht wird, 
eine untere Grenze der Arbeiterlöhne je nach den örtlichen 
Bedingungen feſtzuſetzen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal-Artikel iſt nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 16. März. 


Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei milden Tempevaturen an. 


Ferientinderverſchickung. 


Auf der deutſch⸗polniſchen Konferenz am 24. Februar 
wurde der Durchführung des Ferienkinderaustauſches zwiſchen 
Deutſchland und Polen grundſätzlich zugeſtimmt. Der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt wird wie bisher Träger der Organiſation 
für die Kinder deutſchen Volkstums ſein. 

Es können an der Verſchickung durch den Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt nur ſolche Kinder teilnehmen, deren Eltern Mit⸗ 
glied des Deutſchen Wohlfahrtsdlenſtes find. Es werden nur 
Meldungen von Rindern entgegengenommen, deren Eltern 
deutſcher Nationalität ſind und die polniſche Staats bürgerſchaft 
beſitzen. Kinder von Eltern reichsdeutſcher bzw. Danziger 
Staatszugehörigkeit müſſen ſich an ihre zuſtändige reichs⸗ 
deutſche Organiſation wenden. Bei der Anmeldung muß der 
Taufſchein vorgelegt werden. 

Altersgrenze: An der Verſchickung nach dem Reich können 
Kinder im Alter von 10—16 Jahren teilnehmen. Verwandten⸗ 
beſuch und Wanderungen bis 16 Jahren, Familienpflege⸗ 
ſtellen und Heime bis 14 Jahren. 

Reiſetermine und Aufenthaltsdauer: Es iſt damit zu 
rechnen, daß die erſten Transporte im letzten Drittel des 
Monats Juni ſtattfinden werden. Die Dauer des Aufenthalts 
in Deutſchland wird ſich auf ungefähr 40 Tage belaufen. 

Verwandtenbeſuch: Bei der Anmeldung von Kindern, die 
Verwandte oder auch Bekannte in Deutſchland beſuchen 
wollen, iſt eine von dieſen unterzeichnete und von der zu⸗ 
ſtändigen NSV⸗Stelle beſcheinigte Beveitwilligkeitserklärung 
vorzulegen, won ich ſich die Gaſtgeber verpflichten, das Kind 
für ungefähr 6 Wochen aufzunehmen. Vordrucke (gelbe 
Karten) werden beim Einſchreiben von den Vertrauensleuten 
ausgefolgt werden. In Frage kommen Kinder, die in der Zeit 
vom 1. Auguſt 1921 bis zum 15. Juni 1928 einſchließlich ge⸗ 
boren ſind. i 

Unterbringung in Familienpflegeſtellen: Es haben ſich 
wieder Familien in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands 
dazu bereit erklärt, deutſche Ferienkinder aus Polen in ihrem 
Hauſe aufzunehmen. Hierfür kommen nur ſolche Kinder in 
Betracht, deren Fltern die Gewähr dafür bieten, daß ihre 
zn ſich der Gaſtfpeundſchaft der Volksgenoſſen im Reich 

urch 


15. Juni 1928 einſchließlich geboren ſind. 

Unterbringung in Heimen: Für heil⸗ und erholungs⸗ 
bedürftige Kinder ſtehen Plätze in Kinderheimen in verſchie⸗ 
denen Gegenden Deutſchlands zur Verfügung. In Frage 
kommen Kinder, die in der Zeit vom 1. Auguſt 1924 bis zum 
15. Juni 1928 einſchließlich geboren ſind. 

Wanderungen: Es iſt geplant, für Jungen und Mädel, 
die in der Zeit vom 1. Auguſt 1921 bis zum 15. Juni 1924 ein⸗ 
ſchließlich geboren ſind, Wanderungen zu veranſtalten. Es 
muunen bieriür nur beſonders kräftige und geſunde Kinder 


Zeit und Ort der Anmeldungen werden noch beſonders 
bekonntgegeben. N 
0 


Beſuch reichsdeutſcher Kinder deutſchen Volkstums 
aus Deutſchland bei en bzw. Bekannten 
deutſchen Volkstums in Polen. 


Die Anmeldung dieſer Kinder geſchieht nicht in Deutſch⸗ 
land, ſondern durch die Gaſteltern in Polen; Sie iſt auf den 
vorgedruckten Bereitwilligkeitserklärunger (rote Karten) dem 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſt einzureichen. Es werden nur 
Meldungen von Mitgliedern des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 
entgegengenommen. In Frage kommen Kinder, die in der 
Zeit vom 1. Auguſt 1921 bis zum 15. Juni 1928 einſchließlich 
geboren ſind. 


s Geflügelzüchterverein Bromberg, gegr. 1891. In der 
Jahreshauptverſammlung am 22. Februar hat unſere ſo 
unerwartet heimgegangene Frau Sanitätsrat Dietz das 
letzte Mal in unſerer Mitte geweilt. Sie hat die Sitzung 
geleitet und den Jahresbericht erſtattet. Es wurde zum 
Vorſitzer Adolf Kieper gewählt, zu ſeinem Stellver⸗ 
treter Hans Strelow. Der übrige Vorſtand wurde 
wiedergewählt. Kaſſenwart Gehrke gab den Kaſſenbericht. 
Das Mitglied Zemke zeigte einen Stamm hochwertige ge⸗ 
ſtreifte Plymouth⸗Rocks, die er ſelbſt gezüchtet hatte. Die 
Bruteier ſtammen aus Deutſchland. Mitglied Gaedtke 
zeigte einen Stamm ſeiner großartigen Leiſtungsrhodelän⸗ 
der, Paul Wawrzyüſki erntete für ſeine geſtorchten 
und blauen Wiener und für galiziſche Silberelſtern 
lobende Anerkennung. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der in den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten beſchäftigte 50 jährige Eiſenbahner Jan Tobol⸗ 
ki. T. beſtieg eine Leiter, rutſchte dabei aus und ſtürzte 
herunter. Er wurde mit allgemeinen ſchweren Verletzun⸗ 
gen mit dem Rettungswagen in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. 

§Diebſtahl. Der in der Chocimſka (Sedanſtraße) 1 
wohnhafte Kazimierz Wokodkiewiez ſtellte am Montag 
ſeinen Perſonenkraftwagen vor eine Konditorei in der Dan⸗ 
zigerſtraße. Als er zurückkehrte mußte er zu feiner Ver⸗ 
wunderung feſtſtellen, daß Diebe von ſeinem Wagen die 
Dupen abgeſchraubt und geſtohlen hatten. Es iſt erſtaunlich, 
mit welcher Sicherheit und Unverfrorenheit die Diebe in 
ei ſo belebten Straße wie der Danziger zu arbeiten 

egen. 

Seinen Arbeitgeber ſyſtematiſch beſtohlen hatte der 
Miährige Galvaniſator Marian Bomirffi, der als 
i keiſter in der hieſigen Metallwarenfabrik der Firma 
Waclaw Millner beſchäftigt war. B. hatte der Firma 
Handwerkszeug und andere Materialien im Wert von 

Zloty entwendet. Verſchiedenes Handwerkszeug 
wurde bei der Reviſion in ſeiner Wohnung vorgefunden. 

. gegen den die Firma Strafanzeige erſtattete, hatte ſich 
jetzt vor der Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. In der Vorunterſuchung hatte der Angeklagte an⸗ 
soeben, daß er die geſtohlenen Gegenſtände mit einem 

uto nach ſeiner Werkſtatt, die er ſich neu eingerichtet hatte, 
Dichafft habe. Auch vor Gericht bekennt ſich B. zur Schuld. 

ie von ihm entwendeten Gegenſtände überſteigen, wie er 


ihr Betragen würdig erweiſen werden. In Frage 
kommen Kinder, die in der Zeit vom 1. Auguſt 1924 bis zum 


angibt, nicht den Wert von 450 Bioty. Zu feiner Ver⸗ 
teidigung führt er an, daß er von ſeiner Firma ein höheres 
Gehalt zu beanſpruchen hatte, als ihm gezahlt wurde. B. 
wurde zu ſieben Monaten Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub verurteilt. RE 
wei Verkehrsunfälle. Am Dienstag ereigneten in 

3 äwei ſchwere Verkehrsunfälle. Der Schauplatz des 
erſten Verkehrsunfalls war die Ecke an der Klariſſenkirche. 
Ein Laſtauto, das aus der ul. M. Focha (Wilhelmſtraße) die 
freie Durchfahrt nach der Danzigerſtraße erhalten hatte, fuhr 
eine den Fahrdamm überſchreitende Frau an, die gerade ein 
lebhaftes Geſpräch mit einer zweiten Frau führte. Obwohl die 
Wagen die Frau nicht überfuhr, erlitt ſie dennoch ſchwere 
Quetſchungen am Bein und mußte in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden. — Der zweite Verkehrs⸗ 
unfall ereignete ſich in der Thornerſtraße. Hier ſpielte 
eine Schar von Kindern, darunter auch der ſechsjährige Joſef 
Zaborowſki. Ein Radfahrer, der in ſchneller Fahrt die Straße 
entlangfuhr, überfuhr den Knaben, der mit einer klaffenden 
Wunde an der Stirn blutüberſtrömt liegen blieb. Das Kind 
mußte mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 

$ Aus dem Unterſuchungsgefängnis in Schubin aus⸗ 
gebrochen find der 21jährige Boleſtaw Görſki und der 
24jährige Pawet Rs anſki. Sie hatten in dies Dede 
ihrer Zelle eine Offnung geſtemmt, gelangten ſo auf das 
Dach und von dort. in die Freiheit. Während es gelang den 
Görſki bald wieder einzufangen, konnte Rözanſki bis jetzt 
noch nicht feſtgenommen werden. G. wurde jetzt wegen 
dieſes Ausbruchs zu 2 Monaten Arreſt verurteilt. 

§ Wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls von Geflügel hatte 
ſich der 19 jährige Melkergehilfe Staniſtaw Wodnicki vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. W., der bei 
dem Rittergutsbeſitzer Hin richſen beſchäftigt war, hatte 
im vergangenen Jahre nicht weniger als 80 Hühner und 
9 Puten geſtohlen. Bei einem neuen Verſuch, 2 Puten 
zu ſtehlen, wurde er von dem Wirtſchaftsbeamten auf 
friſcher Tat ertappt. Der Angeklagte bekennt ſich vor Ge⸗ 
richt zur Schuld. Das Gericht verurteilte ihm zu 6 Mo- 
naten Gefängnis. a 


„ 
Hausſuchung in einer Schweſter ſtation 


Auf Veraulaſſung der Staatsauwaltſchaft fand am 
11. März 1988 in der Wohnung der Schweſternſtation Dzidno, 
bei Makowarſk, Kreis Bromberg, in Abweſenheit der 
Schweſter, eine Hausſuchung durch die Polizei ſtatt. Geſucht 
wurden folgende Bücher: 

1. Agende für den Kindergottesdienſt; 

2. die Heilige Schrift; 

3. das Religionsbuch „Der Himmelsweg“; 

4. das Kirchengeſangbuch. 

Außer dem nicht vorhandenen „Himmelsweg“ wurden die 
drei obigen Bücher von der Polizei beſchlagnahmt und der 
Staatsanwaltſchaft überwieſen. 

Weiteres belaſtendes Material konnte nicht gefunden 
werden! 


Verhaftete Taſchendiebe. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag wurden in einer Bromberger Straße drei bekannte 
Taſchendiebe verhaftet. Es handelt ſich um die ſeit längerer 
Zeit geſuchten Diebe Tomaſz Zukowſki, Roman Winnika 
und Marian Pateinſki, alle drei ohne ſtändigen Wohnort. 
Sie wurden in das Gerichtsgefängnis gebracht. 

§ Wer find die Beſitzer? Im Bureau der Kriminal- 
polizei in der Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 5 befinden ſich 
folgende Gegenſtände, die wahrſcheinlich von Diebſtählen 
herrühren: Ein grauer Herbſtmantel, ein Smoking, zwei 
Herrenhüte, vier Damenkleider, zwei Herrenhemden, drei 
Kinderhemden, zwei Damenhemden, eine Bauernjacke, eine 
wollene Damenbluſe, Krawatten, ein Koffer uſw. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich zur Entgegennahme 
ihres Beſitzes dortſelbſt Zimmer Nr. 35 melden. 

§ Wochenmarktbericht. Trotz des guten und warmen 
Wetters gab es faſt an allen Ständen nur ein ſchwaches 
Angebot. Auch die Nachfrage war ſehr mäßig. Molkerei⸗ 
butter 1,60—1,80, Landͤbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,20 bis 
1,30, Weißkäſe 0,20, Eier 1,00, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,10, Roſenkohl 0,40, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 
0,20, Mohrrüben 0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, Salat 0,30 
bis 0,35, Rote Rüben 1 Kilogramm 0,15, Apfel 0,20—0,40; 
Gänſe 5,00 —7,00, Hühner 1,80—3,00, Tauben Paar 1,00—1,20; 
Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 0,60 —0, 80, 
Hammelfleiſch 0,60 0,80; Hechte 0,90—1,20, Schleie 0,90 1,10, 
Barſe 0,50—0,80, Plötze 0,50, Dorſche 0,50, Heringe 3 Pfund 
1,00, Karpfen 1,00 Zloty, 

a . — 


Deutſche Bühne Poſen. 
„Der Reiter“, Schauſpiel in 5 Akten 
von Heinrich Zerfanlen, 


Das am Sonnabend der Theatervorſtellung beiwoh⸗ 
nende, den Saal erfreulicherweiſe bis auf den letzten Platz 
füllende Publikum wird der Bühnenleitung aufrichtig 
dafür Dank wiſſen, daß ſie ihm in Heinrich Zerkaulens, 
eines neuzeitlichen rheinländiſchen Dichters, Schauſpiel 
„Der Reiter“ die Kenntnis eines ausgezeichneten Dra— 
mas in ſo formvollendeter Weiſe vermittelt hat, daß es 
einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen wird. Die hier 
und da wohl vorher auftauchende Anſicht, daß man vor 
lauter Symbolik von der Aufführung kaum einen künſt⸗ 
leriſchen Genuß erleben werde, wurde durch die Vor⸗ 
ſtellung ſelbſt gründlich ad absurdum geführt. Symboliſch 
iſt nur die Figur des Reiters, dem der Reiter im Dom zu 
Bamberg als Vorbild gedient, und der die alte Hexen⸗ 
chronik der Stadt Nördlingen Leben gegeben hat. 

Der packende Inhalt des Schauſpiels fand unter der 
ſchon wiederholt bewährten Spielleitung von Franz 
Gürtler eine glänzende und ausgezeichnete Wiedergabe. 
Für die ſchmucken Bühnenbilder zeichnete Günther Reiſ⸗ 
tert, für die ſtilechten prächtigen Koſtüme Helene Reiſ⸗ 
ſert verantwortlich. 

Über die einzelnen Darſteller ſei der Reihenfolge nach, 
wie fie der Theaterzettel aufwies, folgendes geſagt. Gün⸗ 
ther Reiſſert gab als Kaiſer Rudolf II. wieder eine 
prächtige Figur dieſes Philoſophen auf dem Kaiſerthron; 
er ſpielte als zweite Rolle die des Gerbers Roſenſtock mit 
überwältigender Realiſtik. Der Aſtronom Tycho de Brahe 
wurde von Wilhelm Pfeiffer als abgeklärter Gelehr⸗ 
ter dargeſtellt und wirkte in feiner ſtoiſchen Ruhe, le⸗ 
benswahr. Der Reiter hatte in Siegfried Speer einen 
Darſteller gefunden, der auf ungeteilte Anerkennung vol⸗ 
len Anſpruch erheben konnte. Axel Schiehuſch spielte 
den Bürgermeiſter als den blutgierigen bigotten Zeloten 


\ 


und Hüter des geſetzlichen Buchſtabens ganz im Sinne der 
Auffaſſung des Dichters. Franz Gürtler war als 
Maler Michael Lemp ein ganz in ſeiner ſchönen Kunſt auf⸗ 
gehender Meiſter, der aber auch viel Herzenswärme 
in der Liebe und dem Vertrauen zu ſeiner jungen ſchönen 
Gattin ausſtrömte. Kein Wunder, wenn diefe Barbara 
wieder ſo lebenswahr von Frau Helene Reiſſer, ge⸗ 
ſpielt wurde, die einmal unbekümmert um die Sorgen des 
täglichen Lebens freilich nicht ganz wunſchlos, in der Liebe 
zu ihrem Gatten, dem Meiſter, ihr höchſtes Erdenglück 
ſieht und nachher als „Hexe“ lieber auf ihr Leben ver⸗ 
zichten will, als daß ſie das ihres Mannes gefährdet. Den 
Geſchützmeiſter und Schöffen Peter Huter ſpielte ein bis⸗ 
heriger Neuling auf unſerer Bühne Gerhard Thie: auch 
in den an ſich abſtoßenden Szenen mit Temperament und 
großer Überzeugungskraft. Eine prächtige Charakter⸗ 
ſtudie bot der aus früherer Zeit durch ſeine ſchönen 
Leiſtungen bekannte Darſteller des Ratsſchreibers Pankra⸗ 
tius Igelhaut, Guſtav Liß. Fräulein Lotte Gärt⸗ 
ner war als „Hexe“ Rebekka in dem Kampf um ihr ver⸗ 
wirktes Leben wieder von überzeugender Echtheit und 
packender Wucht. 

Der Spielleiter Franz Gürtler durfte einen 
Blumenkorb für ſeine erfolgreichen Bemühungen um die 
Aufführung des Stückes in Empfang nehmen. Wir aber 
freuen uns, daß die Deutſche Bühne Poſen erneut ihr 
Wollen und Können für die ſchöne Theaterkunſt unter 
glänzenden Beweis geſtellt hat. Hb. 


ss Argenau (Gniewkowo), 15. März. Am Sonntag ver 
ſchied nach kurzer ſchwerer Krankheit der hieſige Pfarrer 
Richard Rogall. Am 2. November 1890 geboren, erfolgte am 
2. April 1920 ſeine Ordination. Zunächſt verwaltete er die 
Pfarrſtelle in Radojewice, worauf ihm im Jahre 1921 das 
Pfarramt in Argenau übertragen wurde. Gleichzeitig war er 
Seelſorger für die beiden Gemeinden Eigenheim und Klein 
Morin. Während feiner Amtszeit hat er in allen drei Ge 
meinden eine arbeitsreiche Tätigkeit entfaltet. Für die Ge⸗ 
meindekirchenräte und Gemeindevertretungen, für die Jung⸗ 
mächen⸗ und Jungmännervereine ſowie für die Frauenhilſe 
war er ein treuer Seelſorger, Freund und Berater. Viele 
Jahre war er Kreisjugendpfarrer und außerdem führte er die 
Kreisſynodalkaſſe. Mitten aus ſeiner vielſeitigen Arbeit 
wurde er im 47. Jahre in die Ewigkeit abgerufen. Mit ſeiner 
Familie betrauert den treuen Hirten der ganze Kirchenkreis 
Inowrockaw. 

k Czarnikan (Czarnköw), 15, März. Am Sonntag vor⸗ 
mittag fand in der ev. Kirche ein feierlicher Gedächtnis⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Nach der Liturgie ſang der Kirchenchor 
die Motette „Sei getreu bis in den Tod“. Nach der Predigt, 
die auf das Gedenken an die Kriegsopfer abgeſtimmt war, 
laſen zwei Frontkämpfer von den geſchmückten Gedächtnis⸗ 
tafeln, die vor dem Altar aufgeſtellt waren, die Namen der 
gefallenen Gemeindeglieder vor. Am Nachmittag fand eine 
Feier auf dem Friedhof am Grabe der gefallenen Grenz⸗ 
landkämpfer ſtatt, die mit dem Geſang von „Wer ſind die 
vor Gottes Thron“ eröffnet wurde. Paſtor D. Starke 
ſprach über: „Durch Stilleſein und Hoffen werdet ihr ſtark 
fein” und ermahnte zum treuen Ausharren der Volks⸗ und 
Glaubensgemeinſchaft. Nach der Kranzniederlegung ſang 
ein Männerchor „Kein ſchönrer Tod iſt in der Welt“. Mit 
Gebet und dem gemeinſamen Geſang des Liedes vom guten 
Kameraden ſchloß die würdige Feier. Nach der Feier auf 
dem Friedhof hielt die Deutſche Vereinigung eine 
Gedächtnisfeier in ihrem Heim ab. Das Heim war ge⸗ 
ſchmückt. Nach einer Anſprache des Vg. Sawall wurden 
Briefe gefallener Frontkämpfer verleſen und ein Männer⸗ 
chor ſang Lieder, die dem Gedächtnis der Gefallenen geweiht 
waren. Nach einem Treuegelöbnis zum deutſchen Volkstum 
wurde die Feier mit dem gemeinſamen Geſang vom guten 
Kameraden und dem dreifachen Siegheil geſchloſſen. 


2 Inowrockaw, 14. März. Der heftige Sturm hat 
hier und in der Umgegend ungeheuren Schaden angerichtet. 
Durch das Unwetter wurden hier die Dächer der Gebäude 
des A. Antkowiak, Leon Schlieper und Adam Lenartowicz 
herunter geriſſen, wobei das 13jährige Mädchen Wanda 
Kotlowſka durch einen herabfallenden Dachſtein erheblich 
am Kopf verletzt wurde. In Jakſice brach der Viehſtall 
des Beſitzers Kranz zuſammen. Hier wurden zwei Kühe 
erſchlagen und eine Färſe verletzt. 

Einen ſchweren Unglücksfall erlitt beim Häckſel⸗ 
ſchneiden der Beſitzerſohn Stefan Gordon in Radojewice. 
Bei der Arbeit brach die Welle der Maſchine und das 
Schwungrad traf den G. ſo unglücklich, daß er mit ſchweren 
Verletzungen in das hieſige Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. a 

Dem Beſitzer Auguſt Zmolinſki em Jacewo hatten 
Diebe das gefamte Geflügel geſtohlen. Der Beſtohlene 
fuhr zur Polizei, um den Diebſtahl zu melden und ließ 
das Fahrrad vor dem Hauſe ſtehen. Als er zurückkam, 
war auch das Rad geſtohlen worden. 


2 Kruſchwitz (Rruſzwica), 14. März. In Sieraköwko kam 
es nach einer Verſammlung zu einer Schlägerei, in deſſen 
Verlauf der 27jährige Joſef Trawiüfki derartig verprüg It 
wurde, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Der hinzu⸗ 
gerufene Arzt ſtellte eine Gehirnerſchütterung feſt und 
ordnete eine ſofortige Überführung nach dem Krankenhauſe 


— 


r Mrotſchen (Mrocze), 15. März. In Sachen des Beſitzers 
Hinz, der wegen Bramditiftung vor Gericht geladen wurde, 
fand in Nakel ein Termin ſtatt. Die Anklage erbrachte nicht 
die 1 Beweiſe der Schuld, jo daß Hinz freigeſprochen 
wurde. 


Wirſitz (Wyrzyſk), 14. März. Anläßlich des Helden⸗ 
gedenktages hatte unſere Kirche am letzten Sonntag einen 
ſtärkeren Beſuch zu verzeichnen. Das Andenken unſerer ge⸗ 
fallenen Krieger im Weltkriege ehrte Major a. D. Ku fat h⸗ 
Dobbertin durch eine zu Herzen gehende Anſprache. Dann 
folgte die Kranzniederlegung an der Heldengedenktafel. Die 
Schleife trug die Inſchrift: „Unſeren gefallenen Kameraden 
zum ehrenden Andenken“. Die Kriegergräber auf den 
hieſigen Friedhöfen waren wiederum von Mitgliedern der 
Deutſchen Vereinigung mit Kränzen und Blumen ge⸗ 
ſchmückt. Für die auf dem Friedhof in Netzthal ruhenden 
Krieger wurde von der dortigen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde ein Kranz mit Schleife niedergelegt. 
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Bei: und ebamme jun „ dort, wo Treibhaus zu verkaufen. 1008 
en Vorleger erteilt guten Rat md Mädchen . Küche enger. Cad eee -n der „Deutschen Bühne“ Bromberg 
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a Wintralowa 1244 Danel, Dworeowa 6s. u. Kehalsanipr an Pee ee 2 1060 an d. Gl 10 eichene ſan Sonnabend. dem 19. Mürz. abends b Uhr. 


1ö8on und Sorten] Schreihmaschinenbäro en. ſelahr Jung Menden Auberl. Müdchen Tonnen der Münnerturnderein Bromberg 


Möbel aus guter deutſcher 


Größen und Sorten 

zu billigsten Preisen] Anfertigung v Schrift“ poczta Przelgzu. 2229 x Kochen gelernt, fervier.|500—600 Liter Inhalt, Volksgen itbü 
folide Uustührung. i __poczta Przeiadn.299p| ;amiite, Dich. u. poln.] Hohen hüben 1 platt. verkauft billig ladet alle Boltsnenofien und Mitbürger unserer 
unter Garantie, liefert 


ER d. Schreib maſchwe. pie Suche 3.1. od. 15. Aprilſ ſprechend, wird ſucht ab 15. April od.“ Fr. Nowakowri Stadt herzlichſt zu dieſer Veranſtaltung ein. 


zu meiner vollftändig.| Lehrſtelle |iväter Stellung in Hrudziadz, ul. Torunſta Plätze der Preiſe: 1. Platz 1.70 2, 2. Platz 
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yag ul. Szozecinska 3, Il. Etg. mögl. etwas ſchneidern die Geſchſt. dieſer Ztg.“ Junges, deutſches 0 


Cafe „S AV OV“ Konditorei 


langſchäftige Stiefel, 
Auswahl. Jezuicka 10. 
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Tel. 1223 Gdanska 12 
Poznan, ul.Pocztowa31 


6: Zimmerwohnung. 
1. Etg., z. 1. 5. 3. verm. 


verl, Rinkauerstr.|tann. Etwas regel⸗ 
2497 von 10—1 u. 3-6.) mäßige Mithilfe i. Guts. n 


Sanspermaltung, e sl e. Millſchafterin 
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Donnerstag, den 17.d.M. 


Extra- Konzert 
unt. Leit. d. Violin-Solisten Herrn W. Osadnik 

Beginn 19.30 Uhr. 2630 
Eigenes Gebäck. Garderobe frei. 


Mädchen 


ſucht nachmittags Be⸗ ul. Gdanſta 91. 2201 
ſchäftigung gleich 


welcher Art. Offert. J- Iimm.⸗Wohn. 


. ie ar 50 kg 2.50 zt pro 1 kg. iet 
ge Pe ne e e ee ee eins nase g 
B Geldmarkt | aperewitieno 16. W.5. Ian, Biätt.,gr. Inter. Gatzſchleie „n Venedi 5 
ambe 8 Futter⸗ alve a Ehrliches junges 5 Ye a Er Per 5 en tet von Karı Tutein. a 
— . . 5 pro g. 2⁵ „ 31 3 
| I. Abſaat 5000 z1 Mädchen ene eee a Beiteitungen nimmt . gn; erm. op, |Freitas, Den 18. Mär, 19,30 Mr: eule 
große Futtermaſſen liefernd, als Hauptirucht| auf Stadtgrundſtück das die Küche u. Auf⸗ Stubenmädchen entgegen unt. E 1054 a. d. G. d. Zt. 2155 3 Alten ä 
dreiſchnittig, auch zur Unterſaat geeignet zur eriten Stelle, zw. ſicht der Geflügelzuchtſſſchon als ſolch. i. Stellg Baron N. v. Lüttwitz ——— ——— 2 
Saatmenge: 1 kg je Morgen, gibt ab 2804] Ablöſung einer Hypo⸗ übernimmt, zum 1. 4. gew. gute Jeugn vorh. N GE | Sonnabend. den ar: en 8 = 
Gutsverwaltung Biakachowo, thek, geſucht. Offert. u. für Beamtengutshaus- Gefl. Off. bitte mit Ge⸗ . Vachel MO tte in 3 At 
„Grudz 3.8 1055 an d. Gſt. d. Zt ; „Ibaltsang. z. richt unt. 1454 Om zu Ult ächelns, Operette in ten. 
vow. Grudziadz. Telefon Grudziads 1603. E. 10 2 an d. Gft.d. It halt geſucht. Stuben Saupla 
ee en Suche für pünktl. “ ins» und Kindermädchen K 2535 à. d. Dt. Roſch. „verkaufen! N Sonntag, den 20. März, 15.00 Ubr: N 
Geflügelhof d. Rittergutes Slawlowo aa 2 2599,-5000 2t|vordanen, Ynfragen 21 ſähr Tandwirtstocht. 251 Promenada 12. W. . e e N 
p. Oftalgewo, pow, Torun 60 Er 4 an 4 75 Wa. J. „Deut 0 15 dſch 5 Sat a an Reitpferd ichön hell, geräum m.“ 85 ohann Strauß: Eine Nacht in 
h 5 21 omorfta 12, Wg. 3. „Deutſche Rundihau*.| Haushaltstenntn. ſuch Küchenbentz., bei evgl, enedig, Operette, neu eingerichtet 
Dame, an ebenjold). ig. von Karl Tutein. 
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KASERNE TREE ETAGE 
od. Landhaushalt alsſſcheuend, autofromm [ Dame permiet 
w. am or Puch A D Eich 20 bol he alien Größe Dame zu et, 1092 
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Gaetano Donizetti: Don Pasquale, 


l „ fr 
nimmt jeden Sonnabend Eier zur Lohnbrut an :]jedes Quantum gegen Kaſſe. Angeb unter Offerten unter K 24100 Bandmak Oftzu. T2627 für ? Herren 1939 
Einlegegebühr 10 er, Schlüpfgebühr 5 gr. U 2645 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Jan die Geſchſt. d. Ztg. Ia. d. Geſchſt. d. Zeitg. 8 b. Poznanſta 14/5. Komiſche Oper in 3 Akten. 


verkauft 
Eintagsküken; Bruteier: 
Kreuzungen je 65 gr je 20 gr 


19.30 Ubr: 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. f 62. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 17. März 1938, 


Pommerellen. 


; 16. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Fleiſchermeiſter Franciszek Bienkowſti vor Gericht 


Gegen den hieſigen, Unterthornerſtr. (Torunſka) 29 
ſein Geſchäft führenden Fleiſchermeiſter Franeiſzek Bier 
kowfki, den Obermeiſter der Fleiſcherinnung, wurden 
bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit manche Beſchuldi⸗ 
gungen erhoben, die ſchließlich zu einer Anklage führten. 
Am Montag fand in dieſer Angelegenheit vor dem Be⸗ 
zirksgericht ein Termin ſtatt. Die Verhandlung leitete 
Bezirksrichter Wiſkocki, während die Anklagebehörde 
Staatsanwalt Chudzinſki vertrat und die Verteidi⸗ 
gung Rechtsanwalt Tukecki führte. Die Anklageſchrift 
wirft dem Angeklagten Bienkowfki vor, daß er Fleiſch ohne 
eine ärztliche Unterſuchung verkauft habe, was für Ge⸗ 
ſundheit und Leben der Käufer größere Gefahr hätte her⸗ 
vorrufen können; daß er ſelbſt oder durch Vermittlung ſei⸗ 
nes Geſellen amtliche, die tierärztliche Unterſuchung be⸗ 
ſtätigende Zeichen nachgeahmt hatte; daß er mit ſolchen 
falſchen Zeichen verſehenes Fleiſch verkauft, und daß er 
endlich für eigenen materiellen Nutzen für minderwertige 
Ware, die er der Militär- und Gefängnisbehörde lieferte, 
den Preis vollwertiger Ware genommen habe. Als Zeu- 
gen wurden vernommen der Kriminalbeamte Gorlicki, 
der frühere Geſelle des Angeklagten Franeiſzek Ciok, 
Fleiſchermeiſter Arentowicz, ſowie die früheren Ge⸗ 
ſellen des Beſchuldigten Jozef Nabyka, Waſicki und 
Kuczynſki. Die Zeugenausſagen fielen für den Ange⸗ 
klagten ſehr ungünſtig aus. Schließlich wurde die weitere 
Verhandlung auf den 28. d. M. vertagt. An dieſem Tage 
Be Schlachthofdirektor Grajewſki vernommen mer 
zen. 


An die Vorſchriften in Sachen des Haltens von 
Brieftauben wird von amtlicher Seite erinnert. Es muß 
jeder der die Erlaubnis zum Halten ſolcher Tauben be- 
ſitzt, innerhalb 30 Tagen einem der örtlichen Brieftauben 
züchter⸗Verein beitreten. Umſatz in Brieftauben iſt aus⸗ 
ſchließlich nur zum Halten von Brieftauben berechtigten 
Perſonen geſtattet. Ergriffene wie auch verirrte Brief⸗ 
tauben ſind fofort dem nächſten Polizeikommiſſariat zu 
überbringen. Schießen nach Brieftauben oder ihre ſonſtige 
Vernichtung, ferner Handlungen zum Schaden der Brief⸗ 
taubenzucht und »dreſſur find verboten. Verſtöße gegen die 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 2. 4. 25 betr. Haltung und 
Zucht von Brieftauben werden laut ſeinen Strafheſtim⸗ 
mungen geahndet. i * 

x Eine Vermehrung des Fiſchbeſtandes wird, wie der 
hieſige Sportanglerverein mitteilt, auf Anordnung der 
Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer in Übereinſtim⸗ 
mung mit den zwiſchen dem Fiskus und den Pächtern der 


einzelnen Fiſchereigebiete geſchloſſenen Verträge in den 
nachſten Tagen durch en von Fiſchbrut in die Ge⸗ 
zuäſſer erfolgen. Der Verein Warn . Rückſicht hierauf 


Nichtberechtigte vor unbefugtem Angeln in ſeinem Pacht⸗ 
gebiet. Weiter macht er darauf aufmerkſam, daß das Be⸗ 
treten der Buhnenköpfe eine beſondere Erlaubnis der 
Waſſerbauverwaltung in Culm erfordert. Verboten iſt 
das Ausreißen von Stinen oder Faſchinen, ſowie die Ent⸗ 
lernung von Sand. Der Verein wird ſich, ebenſo wie in 
den früheren Jahren, bei der genannten Behörde um die 
eutſprechende Buhnen⸗Benutzungserlaubnis für ſeine Mit⸗ 
glieder bemühen. Schließlich richtet der Verein an die Be⸗ 
"Ber von Hunden die Aufforderung, ihre Tiere nicht in 
der Nähe von Angelſtellen, wo unbedingt Ruhe herrſchen 
müſſe im Waſſer umherſchwimmen zu laſſen. * 
Verkehrsunfall. In der Nacht zum Sonntag war 
i Laſtauto der Firma Broniſlaw Grabomfti- Briefen 
il einer Ladung Zitronen uſw. auf dem Wege von 
(dingen nach Warſchau begriffen. Gegen 2 Uhr hatte der 
Kraftwagen das Dorf Dragaß bei Graudenz erreicht. 
Jährend der eine der beiden Chauffeure, Alekſander 
Ctarnowfſki, ſchlief, war ſein das Auto führender 
Kollege Jakubowſti ebenfalls von der bereits fieben- 
ſünbdigen Fahrt ziemlich ermüdet. Und ſo konnte es ge⸗ 
ſchcheu, daß es ihm beim Kühnſchen Gaſthauſe entging, daß 
der Kraftwagen auf die dort gegenüberliegende Deichmauer 
zuſuhr. Ein plötzlicher ſtarker Ruck, und das Auto war an 
dieſe Mauer geprallt, wodurch der vordere Teil durch Ver⸗ 
liegen und Zerſtoßen ſtark beſchädigt wurde. Der Chauffeur 
Jalubowſti trug durch Aufſchlagen auf die in Trümmer ge⸗ 
gangene vordere Glasſcheibe Verletzungen am Kopf davon, 
o daß eine Überführung ins Krankenhaus erfolgen mußte. 
Jarnowſki blieb unverletzt. Das beſchädigte Auto wurde 
Sonntag vormittag von der Firma Witkowſki⸗Graudenz 
Obgefchleppt und bis auf weiteres auf ihrem Speditions⸗ 
Sof poſtiert. Die Autoladung hat keinen Schaden davon⸗ 
getragen. x * 


FP 
Thorn (Torun). 


Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 19 Zentimeter 
zurüggegangen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh um 7 Uhr 
am Thorner Pegel 2,77 Meter über Normal. Die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Kazimierz Wielki“ und „Eleonora“ paſſierten 
„© Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Danzig bew. in 
tungekehrter Richtung. Ein von Plock kommender Kahn mit Ge⸗ 
beide fuhr ohne Aufenthalt nach Danzig weiter. Der Schlepp⸗ 
ampfer „Spöldzielnia Willa” mit einem mit Zucker und zwei mit 
ammelgütern beladenen Kähnen und der Schleppdampfer 
deranda II“ mit einem Kahn mit Sammelgütern machten ſich auf 
— Weg nach Warſchau, und der Schleppdampfer „Delfin“ mit 
wei Kähnen mit Getreide trat die Fahrt nach Danzig an. 


— v Der Pommereller Aeroklub hielt kürzlich unter der 
eitung des Präſes Brigadegeneral Bortnowſki feine 
Jaßreshauptverſammlung ab. Der Klub hat ſich in den drei 
8 ren ſeines Beſtehens gut entwickelt und zählt heute 
bereits 63 aktive Mitglieder. Im Berichtsjahr 1937 wurden 
Inögefamt 5602 Flüge mit 1133,30 Flugſtunden ausgeführt. 
ie Ballon⸗Abteilung hingegen führte 12 Schulungsflüge 
durch. Im gleichen Zeitraum vergrößerte ſich der Flug⸗ 
zeugbeſtand um 8 auf 10 Flugzeuge, jo daß der Aeroklub 
5 genblicklich beſitzt: 1 Maſchine RWDD⸗5, 5 RW Des, 
a7 Del und 2 PZL-6. Das Vereinsvermögen betrug 
bt 811 Degember 1937 über 471000 Zloty. Der neue Vor⸗ 


ſtand wurde beträchtlich erweitert und in folgender Zu⸗ 
ſammenſetzung gewählt: Präſes General Bortnowſki, ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Oberſt Boltué und Direktor Lor⸗ 
fink, Hauptmann Brzezina, Hauptmann Nowodworſki, Ma⸗ 
jor Matula, Hauptmann Orzechowſki, Hauptmann Makow⸗ 
fi, Hauptmann Wojda, Hauptmann Piotrowſfki, Klimoſz und 
Henryk Lewandowſki. * 

v Die Nichtvergütung von Überftunden bildete den 
Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Bezirksgericht in 
Thorn als Reviſionsinſtanz. Die Vorgeſchichte iſt kurz 
folgende: Einige Angeſtellte der Verlagsgenoſſenſchaft 
„Gryf“, u. a. die Drucker Staniſtaw Rapak und Staniſtaw 
Kapecki, ſtrengten ſeinerzeit gegen ihre Arbeitgeber einen 
Prozeß wegen Nichtbezahlung der geleiſteten berſtunden 
an, worauf der verantwortliche Leiter des Verlages, 
Mieczyſaw Zembrzuſki wegen Überſchreitung des Ar⸗ 
tikels 16 über den Arbeitsſchutz durch das Arbeits⸗ 
inſpektorat zu 250 Zloty Geldſtrafe verurteilt wurde. Gegen 
dieſes Urteil legte Zembrzuſki Berufung beim Bezirks⸗ 
gericht ein. Eine für den 7. Oktober v. J. anberaumte 
Verhandlung mußte vertagt werden, weil der Angeklagte 
unter Berufung auf die Zeugen Trenkel und Sujecki nach⸗ 
weiſen wollte, daß er mit der Arbeitseinſtellung der 
Geſchädigten Rapak und Kapecki nichts zu tun hatte. — In 
der jetzt ſtattgefundenen Verhandlung glänzte der An⸗ 
geklagte durch Abweſenheit. Wie die Verleſung der Aus⸗ 
ſagen der Geſchädigten ergab, arbeiteten dieſe je 10 Stun⸗ 
den, und ſogar 12 Stunden täglich, ohne irgend eine Ent⸗ 
ſchädigung für die Überjtunden zu erhalten. Mit Rückſicht 
auf das Nichterſcheinen des Angeklagten wurden ſeine 
Ausſagen verleſen, in denen er angibt, daß er für das 
Unternehmen nicht zur Verantwortung gezogen werden 
könne, weil er nicht deſſen Leiter war. Nach Schließung der 
Beweisaufnahme trat der Verteidiger Rechtsanwalt 
9 Wisniewſki unter Berufung darauf, daß Zembrzuſki 
nicht Leiter war und zur Einſtellung von Arbeitskräften 
und Regulierung der Löhne nicht berechtigt war, für die 
Freiſprechung ſeines Klienten ein. Als hierauf der Ver⸗ 
treter des Arbeitinſpektorats, Inſpektor Ginett, ſich 
bereit erklärte, nachzuweiſen, daß Zembrzuſki als verant⸗ 
wortlicher Leiter gemeldet war, wurde die Verhandlung 


| abermals vertagt. — Zum Beginn des nächſten Verhand⸗ 
lungstages erklärte Inſpektor Ginett dem Gericht, daß er 


in den Akten des Arbeitsinſpektorats die Anmeldung des 
Angeklagten Zembrzuſki nicht habe finden können. Auf 
Grund dieſer Erklärung wurde die Verhandlung emmeut 


unterbrochen und beſchloſſen, die Akten der Polizei zu über⸗ 


weiſen, die nachprüfen fol, wer zu der Zeit, als die Ge- 
ſchädigten Rapak und Kapeeki arbeiteten, die Funktionen 
des Genoſſenſchaftsleiters ausübte. N 

== Straßenunfall. Montag nachmittag gegen 2 Uhr 
wurde der in der ul, Piekary (Bäckerſtraße) 16 wohnhafte, 
acht Jahre alte Zenon Golabſki in der Cäſarbogen⸗Paſſage 
infolge einer Unachtſamkeit durch den Perſonenkraftwagen 
von Stefan Czarnocki, ul. Kraſinſtiego (Kloßmannſtraße) 
Nr. 15, überfahren, zum Glück aber nur leicht verletzt. Der 
Junge wollte dicht vor dem Auto über den Fahrdamm 
laufen. * * 

= Diebſtahlschronik. Durch die eigene Hausgehilfin 
wurde Irena Michalowſka, ul. Bydgoſka (Bromberger 
Straße) 62, um Wäſche und einen Koffer im Geſamtwert 
von ungefähr 100 Zloty beſtohlen. * * 

F Bei ſtrahlendem Frühlingsſonuenſchein herrſchte 
auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt reger Betrieb: Es koſte⸗ 
ten: Eier (ſehr viel) 0,90—1,10, Butter 1,50—1,80, Kochkäſe 
0.400,80, Glumſe Stück 0,10—0,40, Sahne Liter 1,20—1,60; 
Tauben 0,50—0,60. Hühner 1,50—3,00, Enten je Pfund 1,00 
1,20, Gänſe je Pfund 0,50—1,00; Salat Kopf 0,20—0,40, 
Radieschen Bund 0,10—0,20, Rhabarber 0,25—0,30, Karotten 
0,20, Zwiebeln 0,150 20, Weiß⸗ und Rotkohl je Kopf 0,10— 
0,40, Schnittlauch und Peterſilie Bund 0,10; Veilchen Bund 
0,15, Schneeglöckchen Bund 0,10, Oſterruten, Weiden⸗ und 
Birkenkätzchen Bund 0.050,10, Tannengrün Bund 0,10 — 
0,15 uſw. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten: 
Zander 2,50, Schleie 1,20, Karpfen 1101,20, Hechte 1—1,20, 
Karauſchen 1,00, Breſſen und Quappen 0,80, Barſche 0,60— 
0,70, Sprotten 0,50 0,60 Zloty uſw. MR 

* 


* Podgorz bei Thorn, 15. März. Im Zuſammenhang 
mit der Einverleibung der Stadt Podgorz in den Stadt⸗ 
bezirk von Thorn, wird, wie die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Direktion in Bromberg mitteilt, am 1. April d. J. die bis⸗ 
herige Bezeichnung der Poſtanſtalt „Podgorz bei Thorn“ 
in „Thorn B“ geändert. 

E Aus dem Landkreis Thorn, 14. März. Auf dem 
Gute Kowrozek ſtieß am Freitag nachmittag Bernard 
Oſowſki den 30jährigen Staniſtaw Teſka eine Keller⸗ 
treppe hinunter, an deren Fuß er mit einem Bruch der 
Schädelbaſis liegen blieb. Der Schwerverletzte fand in 
bedenklichem Zuſtand Aufnahme im Culmſeer Kranken⸗ 


haus, während O. verhaftet und dem Staatsanwalt des 


1. Rayons des Bezirksgerichts in Thorn zur Dispoſition 
geſtellt wurde. — Der in Biskupitz (Biſkupiee) wohnhaften 
Anna Blaſzkiewiez wurden 1½ Zentner Gemenge und 
60 Kilo Serradelle im Wert von 60 Zloty geſtohlen. — 
Broniſtaw Rybka, ebendort, beklagt den durch Diebſtahl 
erfolgten Verluſt von zwölf Hühnern im Wert von 30 Zloty. 
Polizeiliche Unterſuchung iſt in beiden Fällen eingeleitet. 

= Aus dem Landkreis Thorn (Torun), 14. März. Die 
evangeliſche Kirchengemeinde Rentſchkanu (Rzeczkowo) 
feierte im würdig geſchmückten Gotteshaus im Haupt⸗ 
gottesdienſt ihren Heldengedenktag. In geſchloſſenem Zug 
unter Vorantritt des Ortsgeiſtlichen, Paſtor Leſzyzynski, 
zogen die alten Krieger in die Kirche, um die Ehrenplätze 
einzunehmen. Der dem Gedächtnis der Gefallenen ge⸗ 
widmete Kranz wurde vor dem Altar niedergelegt. Die 
Kirchenjugend unter der bewährten Leitung von Fräulein 
Paula Leſzezynski hatte wieder ihr Beſtes getan, um dieſe 
Feierſtunde durch Chorlieder, Einzeldarbietungen und 
Sprechchor erhebend zu verſchönen. Poſaunen und Orgel 
wirkten mit, ſo daß es eine weihevolle Gedächtnisfeier 
wurde. Seiner Predigt legte der Geiſtliche das Wort 
Joh. 15, 13 zu Grunde. Dann folgte eine Minute des 
Schweigens zum Gedächtnis der Toten, während die 
Glocken läuteten. Nach dem Gottesdienſt ſpielten die 
Poſaunen dann auf dem Kirchhof das Lied „Ich hatt' einen 


Kameraden“. 
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1 
Fachm. Gärten v. 
Fellen u. Naſpeln 


Ein neues Shampoon, 
das Ihr Haar wirklich pflegt — 


denn die Haarwäsche mit dem neuen Bez Mydla“ 
Czarna glöwka schaltet die bei seifenhaltigen Sham- 
poonen nicht zu vermeidenden schädlichen Nebenwir- 
kungen völlig aus. 

ist also nicht möglich, daß Alkalireste sich in 
den Schuppen des Haares festsetzen und das Haar auf- 
quellen und erweichen. Es gibt auch keine Kalkseife 
mehr, die sich am Haar niederschlägt und es grau und 
glanzlos macht. 

Bez Mydla“ ist ein nicht-alkalisches und, wie der 
Name schon sagt, seifenfreies Shampoon. Das Haar 
kommt rein und glänzend aus der Wäsche, bleibt elastisch 
und gesund. Dadurch läßt es sich leichter und halt- 
barer frisieren. h 

Probieren Sie es bei Ihrer nächsten Wäsche aus, 


über die „glänzende“ Wirkung werden 

Sie sich freuen! 8 5 
"BEZ W 

Szampon Czarna gtöwka 


Konitz (Chojnice) 


tz Achtung! Der Bürgermeiſter der Stadt Konitz gibt 
bekannt, daß auf Grund des Sanitätsgeſetzes alle Hausbeſitzer 
oder deren Vertreter unter Androhung einer Strafe bis 
1000 Ztoty verpflichtet find, am Donnerstag, dem 17 d. M., 
Rattengift, welches im Magiſtratsgebäude, Zimmer 12, 
erhältlich iſt, auszulegen haben. Das Gift iſt in Mengen von 
0,50, 0,70 und 1,50 Zloty je nach Größe des Grundſtücks zu 
entnehmen, und muß 24 Stunden an den Auslegeſtellen liegen 
bleiben. er 
tz Entflohen iſt aus der hieſigen Arbeiterſtrafanſtalt am 
15. d. M. der internierte Franz Szezeſzuiak aus Stablewo 
Kreis Wielun (Kongreßpolen) in unbekannter Richtung. Der 
Entflohene war mit Anſtaltskleidung verſehen und iſt von 
Beruf Gärtner. a * 

——ůͤ — 2 — 


Dirſchau (Tczew) 


de Aus dem Vereinsweſen. Auf der kürzlich abgehaltenen 
Generalverſammlung des Vereins deutſcher Katholiken (WIR) 
wurde wieder bei der Vorſtandswahl einſtimmig Herr 
Zim noch zum erſten Vorſitzenden und Fräulein Dedeck 
zur zweiten Vorſitzenden gewählt. Die Verſammlung erhielt 
durch den Beſuch des Bezirksgeſchäftsführers Engelberg⸗ 
Konitz, der in ergreifenden Worten der Toten des Welt⸗ 
krieges gedachte, eine beſondere Note. Ein Bildervortrag über 
Rußland einſt und jetzt ſchloß die Verſammlung. 8 

de Leichenfund. Wie wir kürzlich berichteten, wurde in 
einem verlaſſenen Inſthauſe des Gutes Miradow die Leiche 
einer jüngeren Frau von Kindern beim Spielen aufgefunden. 
Wie die Unterſuchung der behördlichen Kommiſſion jetz 
ergibt, iſt die Frau an allgemeinem Zuſammenbruch ge⸗ 
ſtorben. Da auch nicht die geringſten Papiere bei der Leiche 
gefunden wurden, konnte der Name der Toten nicht ermittelt 
werden. Die Annahme, daß die Tote auf einer Bettler⸗ 
wanderung hier verſchied, iſt ſomit berechtigt. 


. 


Rn, 

Ik Briefen (Wabrzezno), 15. März. Am lelten Sonn⸗ 
tag, dem Volkstrauertage, verſammelten ſich um 9.30 Uhr 
eine Abordnung ehemaliger Frontkämpfer auf dem hieſigen 
Friedhof und legte am Ehrenmal einen Kranz nieder. Am 
Nachmittag veranſtaltete die „Deutſche Vereinigung“ im 
Caſino eine ſchlichte eindrucksvolle Feier, zu der ſich zahl⸗ 
reiche Volksgenoſſen eingefunden hatten. 

* Groß⸗Böſendorf (Wielka Zlawies), 14. März. „Laßt 


uns der teuren Toten nicht vergeſſen“, das war der 


Grundakkord, auf den der Heldengedenktag abgeſtimmt 
war. Würdigen Schmuck trug unſer ſchlichtes Dorfkirch⸗ 


lein, als Jugend und ehemalige Kriegsteilnehmer zum 


Vormittagsgottesdienſt einzogen, als in ſchweigendem Ge⸗ 
denken die Kränze zu Ehren der Gefallenen vor dem Altar 
niedergelegt wurden. Und dann feierte die blühende Zu⸗ 


Graudenz. 


Es ist nicht einerlei 


welches Mittel Sie 
wählen gegen Ihre 
Hühneraugen. 


Anerkannt gute Mittel 

erhalten Sie in der 
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Torun, 


iekary 27. 


kunft unſeres Volkes diefen Gedenktag in Chorgeſang uns 


Gedichten, die alle nur einen Gedanken zum Ausdruck 
brachten: Sie find auferſtanden in unſeren Herzen, fie wer⸗ 
den auferſtehen zur Krone des Lebens. Unter leiſem 
Orgelſpiel ſtieg ein ſtilles Gebet empor um Ruhe und 


Frieden nach allem Kampf und Streit. Der Anſprache des 


Pfarrers lag das Herrenwort zu Grunde: „Freuet euch, 
daß eure Namen im Himmel geſchrieben ſind.“ Ehren⸗ 
tafeln und Gedächtnismale ſind ſtumm und tot, ein Ort iſt 
uns aber gewieſen, wo Treue um Treue gilt und ewiges 
Leben deſſen harrt, der treu war bis in den Tod. Hatte 
zum Beginn des Gottesdienſtes die Trauerglocke allein ge⸗ 
rufen, jo verließ die Gemeinde ihre, Kirche unter dem 


vollen Sieges⸗ und Auferſtehungsgeläute. — Eine zweite 


Feier vereinte die Gemeinde am Nachmittag. Es galt die 
Enthüllung zweier neuer Ehrentafeln für in der Heimat 
auf ihrem Wirkungsfeld verſtorbene ehemalige Kriegs- 
teilnehmer. Die eine kündet die Namen derer, die die 
Feldzüge von 1864, 1866 und 1870/71 mitgefochten haben 
und von denen der letzte innerhalb der Gemeinde im 
Jahre 1936 geſtorben iſt, während die zweite die Namen 
der in heimatlicher Erde ruhenden ehemaligen Kriegsteil⸗ 
nehmer von 1914—1918 aufweiſt; dieſe Tafeln ſind eine 
Stiftung der überlebenden Kameraden. Zur Enthüllung 
war Herr Generalkonſul von Küchler aus Thorn er⸗ 
ſchienen. Als Jugend und Kameradſchaft in die Kirche ein⸗ 
zogen, erhob ſich die Gemeinde, die die Kirche bis auf den 
letzten Platz füllte, um ſich in Geſang, Sprechchor und Ge⸗ 
dicht hinführen zu laſſen zu der Glaubenszuverſicht: „Ich 
lebe, und ihr ſollt auch leben.“ Nach der Anſprache des 
Pfarrers über dieſes Wort fielen die Hüllen; alsdann 
wurden ſeitens der Kameradſchaft und der Angehörigen 
Kränze niedergelgt. Nach Schluß der Feierſtunde dankte 
Kamerad Mehl herzlich dem Ehrengaſt für ſein Er⸗ 
ſcheinen ſowie allen denen, die durch ihre Arbeit der Feier 
ihren würdigen Verlauf gegeben haben. 
Die Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe der Deut⸗ 
SA Vereinigung fanden ſich am Sonntag um 
Uhr nachmittags bei Oborſki zu einer Heldengedenkfeier 


zuſammen. Die Jugendgruppe hatte die feſtliche und feier⸗ 


liche Ausſtattung übernommen. In Liedern und Dekla⸗ 
mationen gedachten ſie der Toten und gelobten Verpflich⸗ 
tung dem lebenden Volk. Aus ſeinen Erinnerungen 


erzählte Kamerad Rechau⸗Guttau (Gutowo) in ſchlichter 


Weiſe, aber bewegt, von der Sprengung am 7. Juni 1917 
bei Ypern. Nach dem Sprechchor „Wir nehmen Abſchied“ 
ſangen die alten Krieger „Ich hatt' einen Kameraden“. Der 


Vorſitzende, Vg. Jabs ⸗Gr. Böſendorf, hielt dann eine 


Anſprache über das Weſen der Kameradſchaft, von Be⸗ 
wegung übermannt, als er der gefallenen Kameraden ge⸗ 
dachte, die Lebenden 
Kameradſchaft mahnend. Mit dem Geſang des Feuer⸗ 
ſpruchs wurde die Feierſtunde beendet. In geſchloſſenem 


Zuge begaben ſich dann alle Verſammelten zur Kirche, der 


der oben erwähnten Enthüllungsfeier zweier Gedächtnis⸗ 
tafeln für die Gefallenen der Kriege 1864, 1866 und 1870/71 
und der nach 1918 geſtorbenen Krieger der Gemeinde bei⸗ 
zuwohnen und Kränze niederzulegen. 


e Gollub (Golub), 15. März. Ein eigenartiger Vorfall 
ereignete ſich am Sonnabend nachmittag in unſerer Stadt. 


In einer weniger belebten Straße wurde von der Poltzei 
eine weibliche Perſon aus Dobrzyn aufgefunden, die in 


den Geburtswehen lag. Der ſofort herbeigerufene Arzt 


leiſtete die erſte Hilfe und nachdem die Frau entbunden 
war, wurde ſie, ſamt dem kleinen Erdenbürger nach Hauſe 
geſchafft. Ara 

* Gramtſchen (Greboein), 15, März. Eine erhebende 
Heldengedenkfeier veranſtaltete die Evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde Gramtſchen (Greboein). Das geräumige Gottes— 
haus war bis auf den letzten Platz gefüllt. Von nah und 


fern waren die Andächtigen herbeigeeilt. In dankenswerter 
hatte ſich der Poſaunenchor aus Berſöwka, im 
früheren ruſſiſchen Teilgebiet, zur Verfügung geſtellt und 


Weiſe 


verſchönte die ſchlichte Feier mit ſeinen vorzüglich vor⸗ 


getragenen Weiſen; es iſt ſehr zu wünſchen, daß der Chor 


auch weiterhin recht oft bei uns zu hören ſein wird; die 


Gemeinde wird es jedenfalls immer dankbar anerkennen. 
Br Neuſtadt (Wejherowo), 15. März. Am Heldengedenk⸗ 


tag wurde auch von der Evangeliſchen Kirchengemeinde 
Neuſtadt das Gedächtnis der Gefallenen gebührend geehrt. 
Einen beſonderen Eindruck hinterließ der gemeinſame Ein⸗ 
zug der ehemaligen Kriegsteilnehmer in das Gotteshaus. 
Ein großer Kranz mit der Aufſchrift auf der Schleife „Sei 
getreu bis an den Tod“ wurde an den Altarſtufen nieder⸗ 
gelegt. Zunächſt wurde im Rahmen des üblichen Sonn⸗ 
tagsgottesdienſtes, in Liturgie, Predigt und Lied der Be⸗ 
deutung des Tages gedacht, wobei auch der Kirchenchor mit⸗ 
wirkte. Darauf begab ſich unter Glockengeläut die ganze 
Feſtgemeinde nach dem nahen Friedhof, wo an dem Denk⸗ 
mal der Gefallenen aus der Gemeinde der Gottesdienſt 
fortgeſetzt wurde. Der Ortsgeiſtliche Superintendent 
Syring, der als Offizier ſelbſt am Weltkrieg teilgenom⸗ 
men hatte und das Verwundetenabzeichen beſitzt, hielt eine 
beſondere Gedenkrede. Auch hier wurde die Feier durch 
Geſänge des Kirchenchors und der Gemeinde verſchönt. Mit 
einer Minute ſtillen Gedenkens, Gebet, Segen und Glocken⸗ 
geläut klang die erhebende Veranſtaltung aus. Am Abend 
fand im Gemeindeſaal eine Nachfeier für die Jugend der 
Gemeinde ſtatt, in der ein Lichtbildervortrag des Geiſtlichen 
„Zum Gedächtnis der Gefallenen“ im Mittelpunkt ſtand. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 15. März. Zum ſilbernen 
Prieſterjubiläum des Prälaten Edmund Roſsezynialſki, das 
auf Wunſch des Jubilars am Sonntag, dem 13. März, ge⸗ 
feiert werden ſollte, hatten die Gläubigen ſchon am Tage 
vorher die nötigen Vorbereitungen getroffen. Vom Pfarr⸗ 
haus, um die Pfarrkirche herum, hatte man eine Fahnen⸗ 
gaſſe gebildet, durch die der Jubilar zum Gotteshaus ge⸗ 
führt werden ſollte. Am Sonntag morgen rief das bis jetzt 
noch einſam und allein im Kirchturm hängende Glöcklein die 
deutſchen Katholiken zur Kloſterkirche. Dort nahm der 


Jubilar die Weihe der ihm zu Ehren von den deutſchen 


Katholiken geſtifteten Kirchenglocke vor, bei der der deutſche 
Gäcilienverein „Jauchzt dem Herrn aller Welt“ erklingen 
ließ. Nun öffnete die Geweihte zum erſten Mal ihren 
ehernen Mund und der Jubilar zog in die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Kirche ein. Die Jubiläumsmeſſe hielt der Ge⸗ 
feierte ſelbſt, wobei der Cäeilienverein die „Deutſche Meſſe“ 
von Schubert ſang. In der auf die Bedeutung des Tages 
beſonders eingeſtellten Predigt des Pfarrers Fittkau aus 
Putzig wurde auch die gehaltene Jubiläumsmeſſe beſonders 
erläutert. Darauf folgte in der Pfarrkirche eine Feier für 
die polniſche Bevölkerung. 


Gebet 


in eindrucksvollen Worten zur 


ed Stargard (Starogard), 15. März. Der Bürger⸗ 
meiſter hat ein Verzeichnis der Straßen und Orte an der 
Stadtgrenze bekanntgegeben, in denen je ein Hofhund 


ſteuerfrei gehalten werden kann. 


In der Lubichowſkaſtraße zwiſchen der Kosciuſaki⸗ und 


Pomorſkaſtraße iſt mit dem Bau von Kanaliſationsarbeiten 


begonnen worden. Aus dieſem Grunde iſt der Wagen⸗ 
verkehr auf dieſem Abſchnitt bis auf weiteres geſperrt 


worden . 
In die Landesirrenheilanſtalt in Konradſtein 
bei Stargard wurde zur Unterſuchung eine 


gewiſſe 
Tymiüſka aus Gdingen eingeliefert, die dort „als Ab⸗ 
geſandte des Satans“ öffentlich die Kirche und die Geiſtlich⸗ 


keit verunglimpft hat. Einzelheiten über dieſe immerhin 


beachtenswerte Mitteilung fehlen noch. 

* Stargard (Starogard), 15. März. Am 1. April 1938 
wird aus dem Bezirk des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amtes 
Stargard die Ortſchaft Szteklin ausſcheiden und wird 
dem Poſtbezirk Lubichowo angegliedert. 

ble Schwetz (Swiecie), 15. März. Der Sonntag ſtand 
auch in unſerer evangeliſchen Gemeinde völlig im Zeichen 
des Gedenkens an die im Weltkriege Gefallenen. Der 


Gottesdienſt in der ſchön geſchmückten Kirche wies einen 


großen Beſuch auf. Dem unter Glockengeläut und Orgel⸗ 
vorſpiel erfolgenden Einmarſch von über 60 Kiegsteil⸗ 
nehmern, unter Führung ihres im Kriege ebenfalls ſchwer 
verwundeten Geiſtlichen, folgte nach einem gemeinſamen 
derſelben, das von der Orcheſterabteilung des 
Männergeſangvereins „Einigkeit“ vorgetragene „Ave 
verum“ von Mozart. Nach der Liturgie ſang der Chor 
dieſes Vereins das altdeutſche Grablied von Silcher 
„Ehrenvoll iſt er gefallen“. Dem Text der zu Herzen 
gehenden Predigt hatte der Geiſtliche das Wort Luk. 10, 
17—20. Darauf fang der Chor aus der Hymne von 


Schubert Op. 154 „Herr unſer Gott, erhöre unſer Flehen“. 


Die kirchliche Feier wurde nach Gebet und Segen ab- 


geſchloſſen durch den von der Orcheſterabteilung geſpielten 


Trauermarſch von Beethoven. Im Anſchluß an den Gottes⸗ 
dienſt begab ſich die Gemeinde zum Ehrenmal der Ge⸗ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantworte. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Ungerechtigkeit.“ 1. Nach Art. 181 des Sozialverſicherungs⸗ 
geſetzes werden alle Renten im voraus gezahlt, ohne die Verpflich⸗ 
tung zur Rückzahlung des Verhältnisbetrages, wenn der Anſpruch 
im Laufe des Monats erliſcht. Ihr Mann iſt am erſten Tages des 
Monats geſtorben, er hatte alſo noch Anſpruch auf feine Rente, 
und ſeine Witwe brauchte nichts zurückzuzahlen, obgleich der An⸗ 
ſpruch kurz darauf erloſch, 2. Nach Art. 160 a. a. O. beträgt die 
Witwenrente nach einem Invaliden die Hälfte der Rente, die der 
Verſtorbene bezog. 3. Nach Art. 165 a. a. O. erhalten u. a. Ber: 
ir die Witwenrente nach einem Invaliden beziehen, Renten 
zuſchläge. az . 


T. Wir halten die Angabe in dem Schreiben des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes, daß die Rente am 1. September 1935 beginnt, 
für einen Schreibfehler. Es ſollte nicht 1. September 1935, ſondern 
1. September 1934 heißen, denn nach § 1 des Angeſtelltenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 20. Dezember 1911 beginnt das Ruhegeld mit 
dem Tage, an dem die Berufsunfähigkeit 17 40 iſt. „Als 
dieſer gilt, wenn ſich der Beginn der Berufsunfähigkeit nicht feſt⸗ 
ſtellen läßt, der Tagan dem der Antrag auf Ruhegeld beim Renten- 
gusſchuß eingegangen iſt.“ 


„Frühling 1938.“ Mitnehmen kann Ihre Tochter dieſe Sachen, 
aber es iſt fraglich, ob fie ſie nicht zu erzollen haben wird. Eine 
Genehmigung zur Ausfuhr braucht ſie nicht. 


Weltkrieg. 1. Die Frage der Rente und ihrer Höhe hängt davon 
ab, wieviel Prozent Arbeitsfähigket Sie durch die Kriegsverletzung 
verloren haben. Und darüber hat die militärärztliche Kommiſſion 
zu entſcheiden:. Daß Sie in der Ausübung Ihres Berufs durch die 
Kriegsverletzung etwas beſchränkt ſind, iſt anerkannt worden, da 
man Ihnen ja eine kleine Rente zugebilligt hat. Ob dieſe Rente 
angemeſſen iſt, wiſſen wir nicht. 2. Ob Sie wegen dieſer Kriegs- 
verletzung und ihrer Folgen ſich penſionieren laſſen können, können 
wir nicht beurteilen; das zu prüfen, iſt Sache der genannten Kom⸗ 
miſſion. Wenn Sie eine Penfionterung wünſchen, müſſen Sie der 
Kommiſſion nachweiſen, daß Ihnen wegen der Kriegsverletzung die 
Ausübung Ihres Berufs unmöglich tft. 3. Die Nummer der Zpro⸗ 
zentigen Prämien⸗Anleihe iſt noch nicht gezogen worden. 


Frühling 1938. 1. Die Paßbehörde kann in wichtigen Familien⸗ 
angelegenheiten Erleichterungen bei den Paßgebühren gewähren, 
wenn dies genügend begründet wird. Für Kinder unter 19 Jahren 
iſt nur dann keine Paßgebühr zu entrichten, wenn ſie in den Paß 
des Vaters, der Mutter oder des Vormunds eingetragen ſind. 
2. Offenbar handelt es ſich hier um ein uneheliches Kind. Mit 
einem ſolchen iſt aber der Vater gemäß § 1589 BGB nicht verwandt, 
ſo daß für die Aufnahme des Kindes in einem deutſchen Heim, 
obgleich der Vater deutſcher Staatsbeamter iſt, kein Rechtsgrund 
vorhanden iſt. 


„Das Leben iſt ein Kampf.“ 1. Die 3000 Mark vom Juni 1919 
hatten einen Wert von 1428,50 Zloty. Wenn es ſich um Kindergeld 
handelt, beträgt die Aufwertung etwa 50 oder 60 Prozent; bei. 
50 Prozent wären 714,25 Zloty zu zahlen. 2. Das Geld kann nach 
Fei nur überwieſen werden mit Genehmigung der Bank 

olſki. 3. Eine Löſchung im Grundbuch können die E . 
nehmen mit Genehmigung derjenigen Perſonen, zu deren Gunſten 
die Eintragung im Grundbuch erfolgt iſt. 


A. S. Auf eine Vergütung hat die Frau Anſpruch; da nichts 
vereinbart war, gilt nach $ 689 BGB dieſe als ſtillſchweigend ver- 
einbart, wenn die Verwahrung den Umſtänden nach nur gegen eine 
Vergütung zu erwarten war. Aber da Ihre Abweſenheit ſehr lange 
dauerte, iſt es an ſich nicht mehr als billig, daß eine Vergütung zu 
zahlen iſt. Indes die von der Verwahrerin geforderte Vergütung 
iſt eine Unverſchämtheit, die an Wucher grenzt und die Sie zurück⸗ 


weiſen können. Wenn die Frau ſolche Forderungen ſtellen wollte, 


ſo hätte ſie Sie von vornherein darüber aufklären müſſen. 2. Die 
Frau hat ein Zurückbehaltungs recht, ſie braucht alſo die Sachen 
nür herauszugeben gegen Bezahlung der Vergütung. Ein Prozeß 
auf Herausgabe der Sachen und Feſtſetzung der Vergütung durch, 
das Gericht würde vorausſichtlich die Vernehmung eines Sach⸗ 


verſtändigen notwendig machen, wodurch die Koſten ſich erhöhen: 


würden. Deswegen halten wir es für zweckmäßiger, der Frau 
einen beſtimmten Betrag — fagen wir etwa 100 RM — der auch 
noch viel zu hoch iſt, anzubieten und im Falle der Ablehnung die 


Frau dann auf Herausgabe der Sachen zu verklagen. In ſolchem 


Fall hätte der Richter dann einen gewiſſen Anhalt, und es könnte 
vielleicht ohne Sachverſtändigen abgehen. Aber zunächſt müſſen Sie 
ſich darüber klar werden, was mit den Sachen im Fall ihrer Heraus⸗ 
gabe zu geichehen hat, falls Sie weiter in Polen verbleiben. Ohne 
einen Rechtsanwalt werden Sie den Prozeß nicht anſtrengen können. 


FFF 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Restaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ehrten Diebe das dritte Mal, 


Staroſten in Sepölno. 
Gewerbebehörde. 


Itern nur vote 


fallenen auf den neuen Friedhof, wo eine Kranznieder⸗ 
legung erfolgte. Kamerad Kuchenbecker erinnerte in 
packenden Worten an die Opfer dieſes Weltringens und ge⸗ 
lobte ihnen im Namen ihrer Leben gebliebenen 
Kameraden treues Gedenken bis in den Tod. Das Lied 
vom guten Kameraden, geſungen vom Männerchor, feuchtete 
viele Augen. Die würdige Feier hatte damit ihren Ab⸗ 


ſchluß erreicht. 


— Tuchel (Tuchola), 14. März. Auf der Bahnſtrecke 
Laskowitz—Konitz (Chojnice) ſprang aus dem fahrenden 
Zuge der Häftling Johann Sokolowſki, es gelang ihm, ſich 
im Wald zu verſtecken, wo er bis zur Zeit noch nicht ge⸗ 
funden werden konnte. 


Dem Fuhrmann L. Ocha aus Gr. Schliewitz wurden 


während ſeiner Abweſenheit aus der Wohnung Wäſche und 


Garderobe im Wert von 400 Zloty geſtohlen. 


Den Pfarrer Rahmel in Zdroje hieſigen Kreiſes be⸗ 
8 ſie ſtahlen wiederum 
10 Hühner und 2 Puten und entkamen unerkannt. 


v Zempelburg (Sepölno), 14. März. Mit dem 1. April 
d. J. erhält der Kreis Zempelburg wieder ſein eigenes Kreis⸗ 
ſchulinſpektorat, welches ſeit einigen Jahren nach Konitz ver⸗ 
legt wurde und die drei Kreiſe Konitz, Tuchel und Zempelburg 
umfaßte. i 

Der Kreisausſchuß verkauft auf dem Wege des Meiſtgebots 
an folgenden Chauſſeeabſchnitten gelegene Strauchhaufen: 
Am Mittwoch, dem 16. d. M., um 9 Uhr, auf dem Abſchnitt 
Zempelburg—Lutau. Sammelpunkt der Lizitanten in 
Wisniewke. Am Sonnabend, dem 19. d. M., um 9 Uhr, auf dem 
Abſchnitt Loßburg Waldau. Sammelpunkt der Lizitanten 
bei der Mühle Wisniewfki in Loßburg. Am Montag, dem 
21. d. M., um 11 Uhr, auf dem Abſchnitt Vandsburg 
Sypniewo. Sammelplatz der Lizitanten vor dem Gaſthaus 
Pierucki in Sypniewo. 

Zur Verpachtung gelangt vom 1. April d. J. die in 
Sypniewo gelegene Gemeindeſchmiede mit Wohnung und 
einem Stall. Reflektanten können ihre Offerten an das 
Schulzenamt bis zum 26. d. M. einſenden. 


„März 1938.“ Die Behandlung ſolcher Einfuhrware iſt nicht 
einheitlich; deshalb iſt es am beſten, wenn der Betreffende, dem 
Sie die Sachen ſchicken wollen, ſich an der dortigen Zollſtelle er⸗ 


kundigt, wie ſolche Sachen bei der Einfuhr in Deutſchland behandelt 


werden. 


N. H. K. 1. Perſonen, die von den Zinſen ihres Kapitals 
leben, zahlen nicht die außerordentliche Vermögensabgabe (danina 
majatkowa). 2. Ihre Steuererklärung für das Jahr 1937 hatte 


keinen Zweck, da dafür keine Veranlagungsgrundlage vorhanden 


war Dieſe Veranlagungsgrundlage bildet nämlich das Einkommen 
vom Jahre vorher, und da Sie im Vorjahr kein Einkommen hatten, 
konnten Sie auch nicht veranlagt werden Dagegen müſſen Sie 
jetzt im Jahre 1938 eine Steuererklärung abgeben und darin an⸗ 
geben, welches Einkommen Sie im Vorjahr hatten. Das laufende 
Jahr nennt ſich zwar das Steuerjahr 1938, aber tatſächlich haben 
Sie nicht das Einkommen dieſes Jahres, ſondern das des Vor⸗ 
jahres zu verſteuern Deshalb hatten auch nicht Sie, ſondern Ihr 
Vater die Steuererklärung für 1937 ee eg Das iſt des Rätſels 
Löſung. Deshalb hat auch Ihre Berufung gegen die Steuer» 
veranlagung Ihres Vaters keinen Zweck, und es iſt ſicher, daß die 
Steuer zwangsweiſe eingetrieben wird, wenn ſie nicht vorher be⸗ 
zahlt wird. Dieſes ganze Verfahren beruht auf dem Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz und auf der Steuerordnung, und darin gibt es keinen 
Paragraphen, durch den Ihr Verfahren und Ihre Berufung an die 
aba Skarbowa n erden könnte. 3. Wenn Sie das 
. eſetze über Ä Bi N 
und die U ue Gewerbeſteuer) in 0 
laut haben wollen, ſo müſſen Ter r e eee 
des Dziennik UÜUſtaw bei der Adminiſtration dieſes Amtsblattes in 
Warſchau beſtellen. 


P. Gorzuo. Sie müſſen zunächſt Ihre Staatsangehörigkeit feſt⸗ 
ſtellen laſſen, denn ohne Klarſtellung dieſer Frage kommen Sie 
nicht weiter. Sie önnen die polniſche Staatsangehörigkeit bean⸗ 
ſpruchen, da Sie auf jetzt polniſchem Gebiet er find, und da 
Ihre Mutter zur Zeit Ihrer Geburt hier ihren Wohnſitz hatte. 
Sie müſſen aber der polniſchen Behörde beweiſen, daß Ihre 
Mutter bei Ihrer Geburt hier ihren Wohnſitz Fette. (Art. 8 8 2 
Satz 2 der Wiener Konvention vom 30. 8. 24). Wenn Sie von der 
polniſchen Behörde die Anerkenntnis Ihrer polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit haben, dan können Sie bei der polniſchen Paßctelle 
um einen fon. Arbeitspaß nach Deutſchland nachſuchen. Mit dieſem 
Paß ausgerüſtet bitten Sie dann das Deutſche Generalkonſulat 
in Thorn um Erteilung des Viſums zur Einreiſe nach Deutſchland 
und ſtellen dabei gleichzeitig unter Beweis, daß Sie in Deutſchland 
Unterkommen und Arbeit haben werden. 


A. J. 63. Die Umrechnung erfolgt nach dem Wertverhältnis 
der beiden Valuten. Der Zloty = 0,47 Reichsmark. 

Lothar B. 100. Wenden Sie ſich mit einer Beſchwerde an den 

Dieſer iſt in Ihrem Kreiſe die Erſte 


Nr. 201 1. Der zweite Mann erbt ein Viertel des Nach⸗ 
laſſes ſeiner Frau und behält, da die Eheleute in Gütergemeinſchaft 


lebten, ſeine Hälfte. Den Reſt erben die Kinder. 2. Die zweite 


Frau erbt ein Viertel des Nachlaſſes des Mannes, den Reſt erben 
die Kinder des Mannes aus beiden Ehen, und zwar erben ſie zu 
gleichen Teilen. 


„Heimattren.“ 1. Die zwei Nummern der Prämienanleihe find 
noch nicht gezogen. 2. Es beſteht weder ein Geſetz noch eine Ver⸗ 
ordnung darüber, daß in Handelsbüchern Eintragungen nur in 
lateiniſcher Schrift zu erfolgen haben. Ken ae iſt im Handels⸗ 
verkehr jede lebende Sprache, die in Polen geſprochen wird und 
in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet außer der polniſchen auch 
die deutſche. Iſt aber die deutſche Sprache zugelaſſen, dann verſteht 
ſich die Anwendung der deutſchen Schrift von ſelbſt. 3. Eine frühere 
Anfrage. in der Sache iſt uns von Ihnen nicht Zugegegange... 

Nr. 110. 1. Wenn Sie vor Ihrer Frau ſterben, ſo ändert ſich, 
auch wenn kein Teſtament vorhanden iſt, nichts; Ihre Frau bleibt 
Eigentümerin des Grundſtücks wie bisher. Wenn aber Ihre Frau 
vor Ihnen ſtirbt, ohne ein Teſtament zu hinterlaſſen, dann ſind 
geſetzliche Erben des Grundſtücks Sie und die Geſchwiſter der Frau 


reſp. die Abkömmlinge dieſer Geſchwiſter. Sie erben die Hälfte 


des Grundſtücks und die vorgenannten Geſchwiſter oder deren 
Kinder die andere Hälfte. Unter ſolchen Umſtänden iſt Ihr beider⸗ 
ſeitiger Wunſch verſtändlich, durch ein Teſtament zu beſtimmen, 
daß für den Fall, daß Ihre Frau vor Ihnen ſtirbt, das Eigentum 
des Grundſtücks Ihnen (dem Mann) allein verbleibt. Aber das 
hat Nachteile: Sie wohnen in der Grenzzone, und Sie müßten 
dann, da Sie nicht alleiniger geſetzlicher Erbe find, zum Behalten 
des Erbes die Genehmigung des Wojewoden haben, und wenn 
Ihnen dieſe nicht erteilt wird, müßte das Grundſtück innerhalb 
zweier Jahre verkauft werden, und zwar an eine Perſon, die 
zum Erwerb die Genehmigung hat: Wir halten es für vorteil⸗ 
hafter, kein Teſtament zu machen; denn dann erben Sie eventuell 
die Hälfte des Grundſtücks. Außerdem könnte Ihre Frau durch ein 
von ihr allein errichtetes Teſtament beſtimmen, daß etwa vor» 
handenes Barvermögen nach ihrem Tode Ihnen „ein gehören ſoll. 
Der Hausrat (Möbel uſw.) würde Ihnen ſowieſo ohne teſta⸗ 
mentariſche Beſtimmung zufallen. Nach Ihrer beider Tode fällt 
das Grundſtück an die geſetzlichen Erben. 2. Ein Teſtament iſt 
gültig, wenn es von dem Erblaſſer unter Angabe des Ortes und 


Tages eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben iſt und in klarer 


Form das enthält, was der Erblaſſer beſtimmen will. Zum Beiſpiel 
könnte es lauten: „Hierdurch beſtimme ich . daß alles Bar⸗ 
vermögen. das bei meinem Tode vorhanden iſt, ausſchließlich 
meinem Mann zufallen ſoll.“ Das Teſtament kann ohne Zeugen 
errichtet und aufbewahrt werden, wo man will. Zu einem ſolchen 
Teſtament braucht die Frau nicht die Genehmigung des Nannes. 


Guſtav B. in N. W. Ob und in welcher Entfernung außerhalb 
der eigentlichen Gromada Hand: und Spanndienite unentgeltlich 
u leiſten find, hängt von den Beſchlüſſen des Dorfrats ab. 


— 


Achtung! 
Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 
Alle ſchulpflichtigen Kinder, ö. 5. alle, die bis zum 
81. Dezember des laufenden Kalenderjahres 


1938 7 Jahre alt werden, müſſen zur Schule angemeldet 
werden. Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr er⸗ 


Letzte Worte in Moskau. 


Dem Todesurteil für 18 von 21 Angeklagten im ag 4 7 4 1 N zen Lee 
füngſten Moskauer Schau⸗Prozeß gingen die letzten ebe nde. 1 oft, 

77777FCC a ee | ng erraten ſteht 
ſtummten Sowjetgrößen voraus. Der Moskauer Kor⸗ vor einem. Keine dee, kein Zweck, für den man ſterben 
veſpondent der „Frankfurter Zeitung“ berichtet über die 


folgen und nicht erſt Ende Auguſt kurs vor Schulanfang. 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an denen die An⸗ 
meldung geſchehen muß, und nur an dieſen Tagen 
werden die Meldungen angenommen. 


In den vergangenen Jahren fanden die Einſchreibun⸗ 
gen in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen über⸗ 
all in den erſten Apriltagen ſtatt. Jedesmal wurden die 
Meldetage erſt ganz wenige Tage vorher behördlich 
bekanntgemacht, und deshalb haben nicht wenige deutſche 
Eltern, die ihre Kinder für eine Schule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache anmelden wollten, die Friſt ver⸗ 
ſäumt! Dieſe Verſäumniſſe haben dann Nachteile und 
Scherereien gebracht, und nicht ſelten wurde die An⸗ 
meldung für ungültig erklärt. 


Bei der Ein⸗ und Umſchulung von Kindern ſind die 
amtlichen Vorſchriften genau zu beachten. 


1. Einſchulung von Schulanfängern: 


Der Schulanfänger iſt zunächſt beim Leiter der zu⸗ 
ſtändigen ſtaatlichen Volksſchule zu melden; vorzulegen 
find Geburtsſchein, Taufſchein und letzter Impſſchein. 

Schon bei dieſer Meldung muß der Erziehungs: 
berechtigte eine ſchriftliche Erklärung abgeben des Juhalts, 
daß das Kind dentſcher Nationalität ift und die Privat⸗ 
volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache in beſuchen 
ſoll. Der Leiter der Staatsſchule überweiſt das Kind der 
Privatvolksſchule. über die Anmeldung des Kindes in 
der zuſtändigen Staatsſchule muß der Leiter dieſer Schule 
eine ſchriftliche Beſcheinigung ausſtellen. Dieſe 
Beſcheinigung iſt dann — immer innerhalb des 
Einſchreibetermins — bei der Anmeldung des 
Schulanfängers in der deutſchen Privatſchule vorzulegen. 
Es iſt ſehr darauf zu achten, daß dieſe Beſcheinigung wirk⸗ 
lich ausgeſtellt und den Eltern gleich übergeben wird; 
der Leiter der Volksſchule iſt dazu geſetzlich verpflichtet. 
Ohne dieſe Beſcheinigung darf die Privatſchule die An⸗ 
meldung eines Schulanfängers nicht entgegennehmen. 


II. Amſchulungen 1 


Altere Kinder, die bereits eine Schule be⸗ 
ſuchen und auf eine andere Schule übergehen ſollen, 
müſſen ebenfalls im feſtgeſetzten Einſchreibe⸗ 
termin angemeldet werden. Wenn ein Kind, das die 
Staatsſchule beſucht, zum neuen Schuljahr auf eine Privat⸗ 
volksſchule übergehen ſoll, muß der Erziehungsberechtigte 
die Abſicht, fein Kind umzuſchulen, zunächſt beim Leiter 
der ſtaatlichen Schule, die das Kind augenblicklich beſucht, 
melden. Es empfiehlt ſich, eine ſchriftliche Er⸗ 
klärung zu überreichen. Gleichzeitig — alſo auch 
innerhalb des Einſchreibetermins — muß das 
Kind beim Leiter der Privatvolksſchule angemeldet werden. 

ber die Um⸗ und Anmeldungen ſtellen die Leiter Be— 
einigungen 8 der Anmeldung in der Privat- 
ſind vorzulegen: 1. Geburts⸗ und Tau i 
2. letzter Impfſchein, 3. Nachweis der ate arge ent 
4. letztes Schulzeugnis, 5, die Überweiſung des Kindes von 
der Staatsſchule zur Privatſchule. — 


Bisher ſtand der Umſchulung eines Kindes nichts im 
Wege, wenn der Antrag unter Beachtung der geſetzlichen 
Vorſchriften innerhalb des Eiuſchreibetermius geſtellt 
wurde. Wie verlautet, haben in einigen Schulaufſſichts⸗ 
bezirken die Schulinſpektoren ſich die Entſcheidung 
über die Ummelde-Anträge vorbehalten. In dieſen Be⸗ 
sirfen empfiehlt es ſich, bei der Abmeldung des Kindes aus 
der Staatsſchule einen gleichlautenden Antrag, wie er dem 
Leiter der ſtaatlichen Schule übergeben wird, auch an den 
Schulinſpektor — immer innerhalb des Ein⸗ 
ſchreibetermins — zu ſchichen. Ob ein folder Antrag 
neben der Abmeldung aus der ſtaatlichen Schule erforder- 
lich iſt, wird von Fall zu Fall der Leiter der Staats⸗ oder 
Privatſchule wiſſen. — Umſchulungen außerhalb des 
Termins — ausgenommen bei Wohnungswechſel — können 
nur mit Genehmigung des Schulinſpektors erfolgen. 
Solche Anträge werden gewöhnlich nicht berückſichtigt. 


Il. Aufnahme in das Gymnaſium: 


Die Aufnahme eines Schülers in das Gymnaſium 
iſt an den oben genannten Einſchreibetermin und an das 
damit zuſammenhängende Verfahren nicht gebunden. Es 
genügt, wenn die Eltern ihr Kind etwa Ende Mat: (die 
einzelnen Gymnaſien geben ihre Termine in den Zeitungen 
bekannt) bei den gewählten Gymnaſien anmelden. Nur 

Eltern mit fremder (nicht polniſcher) Staats 
angehörigkeit ſollten dieſe Anmeldung ſchon früher 
vornehmen und gleichzeitig ein Geſuch an das Kuratorium 
über den Direktor des Gymnaſiums einreichen, in dem ſie 
um Zulaſſung des Schülers nachſuchen. Aufnahmen nach 
der Aufnahmeprüfung, die in der Regel in den 
erſten Ferientagen (Ende Juni) ſtattfindet, oder gar erſt 
nach den Ferien zu Anfang des neuen Schuljahres, find 
nur in Ausnahmefällen zuläſſig. Man tut in jedem 
Fall gut, ſich mit der künftigen Schule beizeiten in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, um über die Aufnahmebedingungen 
(Papiere, vorgeſchriebenes Alter, Prüfungsverfahren uſw.) 
genaue Auskünfte einzuholen. 


Die Meldetermine für das Schuljahr 1938/39 dürften 
vermutlich wieder für die erſten Tage im April augeſetzt 
werden. Deutſche Eltern! Achtet genau auf die amtlichen 
Bekanntmachungen Ende März und Anfang April! Und 
haltet euch genan an die Vorſchriſten! 

Dentihe Volksgenoſſen! Belehrt die Eltern ſchul⸗ 


vflichtiger deutſcher Kinder, die in eurer Nachbarſchaft 


leben, und die nicht ſelbſt dieſe Richtlinien leſen, über das, 
was ſie in dieſen Wochen zu tun haben. Wir ſind nicht nur 
als Elternſchaft, ſondern auch als Volksgemeinſchaft ver⸗ 
Pilichtet, dafiir Sorge zu tragen, daß jedes deutſche Kind 
in Polen, das irgendwie dazu in der Lage iſt, eine deutſche 
Schule beſucht! 


letzten Worte Bucharins und Jagodas u. a. was folgt: 


Nahezu ſämtliche Angeklagten, ſogar Jagoda, Haben 
geſtern und heute um ihr Leben gefleht. Manche glaubten, ſie 
könnten den günſtigen Einfluß ihres letzten Wortes noch ver⸗ 
beſſern, indem ſie auf die Geſtändnisbereitſchaft hinwieſen, die 
ſie gleich nach ihrer Verhaftung an den Tag gelegt hätten. 
Wo dieſes Argument nicht vorgebracht werden konnte, da ver⸗ 
ſuchten die Angeklagten noch ihr anfängliches Leugnen dem 
Gericht begreiflich zu machen. Zwar lachte das Publikum 
im Saal, als der geſtürzte Machthaber Usbekiſtans, Feiſulla 
Chodſchaje w, erklärte, Stolz fei hier nicht am Platze. Er 


möchte leben, um noch etwas zu nützen — aber der Angeklagte 


hätte die Stimmung ſeiner Leidensgefährten kaum treffender 


kennzeichnen können. Es war das letzte Mal, daß dieſe 
Männer, Staatsmänner, Miniſter, Diplomaten, das Wort an 
einen größeren Kreis richten konnten. Manche glaubten ihrer 
Sache zu nützen, indem ſie propagandiſtiſch erwünſchte Er⸗ 
klärungen So haben beiſpielsweiſe die beiden 
usbekiſchen Angeklagten die Entwicklung ihres Heimatlandes 
in einer Weiſe gerühmt, daß niemand begreifen kann, weshalb 
ſie eigentlich ſo unzufrieden geweſen ſein wollen. 


Bucharius letzter Vorſtoß. x 


Mit großer Spannung erwartete man die Erklärungen 
Bucharins, der auch im letzten Wort ſeine ſtreitbare Haltung 
nicht aufgab. In vaſcher Rede erklärte er, er fühle ſich ſchuldig 
genau in dem Umfange, wie er es in der Vorunter⸗ 
ſuchung ausgeſagt habe, alſo des Hochverrats, der An⸗ 
ſtiftung von Bauernaufſtänden, des Terrorismus, der Mit⸗ 
gliedſchaft und Führung einer illegalen Organiſation, ſowie 
der Verſchwörung. Er verlieſt dieſe einzelnen Punkte. „Ich 
bekenne mich ferner ſchuldig aller Verbrechen, die der Block 
begangen hat auch ſolcher, von denen ich gar nichts wußte. Ich 
bin einverſtanden mit dem Staatsanwalt, der das Höchſt⸗ 
ſtrafmaß für mich verlangt.“ 


Nach dieſer Vorbemerkung geht Bucharin geradezu auf 


das Plädoyer des Staatsanwalts näher ein, deſſen einzelne 


Argumente er ſorgfältig unter die Lupe nimmt. Erſtens 
habe der Staatsanwalt die einundzwanzig Angeklagten als 
eine „rechtstrotzkiſtiſche Bande“ bezeichnet. „So eine 
Gruppe“, rief Bucharin aus, „wie ſie hier auf der Anklage⸗ 
bank ſitzt, hat es nie gegeben. Ich habe Scharangowitſch 
(der ſich ſelbſt als politiſcher Spion bezeichnete), nie geſehen. 
Ich habe nie mit Bulanow (dem Sekretär Jagodas) geſpro⸗ 
chen, mit Rakowſki habe ich nie konterrevolutionäre Ge⸗ 
ſpräche geführt. Der Staatsanwalt hat mich in der Vor⸗ 
unterſuchung auch nie über ſie befragt. Wie können ſie eine 
Bande geweſen ſein? Und gar die drei Arzte? Wie 
können ſolche Menſchen, die nicht einmal wiſſen, was ein 
Menſchewik iſt, etwas mit ihr zu tun gehabt haben?“ Zwei⸗ 
tens ſei dieſe Gruppe Trotzkiſten vom Ausland her organi⸗ 
ſiert. „Wie kann man ſagen, daß ſie von den Faſziſten ins 
Leben gerufen worden ſei, wo doch 1928 Kamenſew deswegen 
zu mir kam?“ „Ich lehne es abſolut ab, mit irgend 
einem Nachrichtendienſt in Verbindung geſtanden zu haben. 
Warum hat man mir darüber kein Material vorge⸗ 
halten, wenn es ſo ſicher iſt, wie der Staatsanwalt ſagt. 
Es iſt doch eine ſchwere Beſchuldigung. Warum hat man ſie 
nicht bewieſen? Augenſcheinlich hat man kein 
Material.“ 


Bucharin macht dann auf die Widerſinnigkeit 
einiger Geſtändniſſe aufmerkſam. So habe beiſpiels⸗ 
weiſe der angebliche polniſche Spion Scharango⸗ 
witſch ausgeſagt, er habe aus Angſt vor Entdeckung eine 
Terrorgruppe gebildet. „Wo iſt denn da die Logik? Aus 
Feigheit geht er in eine Terrorgruppe?“ Bucharin macht 
ſich ausgeſprochen luſtig über die Art, wie der Staats⸗ 
anwalt ſeine Schlußfolgerungen zu ziehen pflege. Die poli⸗ 
tiſch ganz unſinnige Beſeitigung von Gorkis Sohn und 
Menſchinſki, für die Jagoda rein perſönliche Motive be⸗ 
ſeſſen habe, werde vom Staatsanwalt dem Block und Bu⸗ 
charin mit aufgehalſt. Auch für die Tötung Maxim Gorkis 
hätte die Anklage kein ausreichendes politiſches Motiv vor⸗ 
gebracht. 


Der Staatsanwalt legt während der Rede Bucharins 
demonſtrative Gleichgültigkeit an den Tag, indem er mehr⸗ 
fach laut gähnt und offenſichtlich nicht hinhört. Auch gegen 
Jagoda grenzt Bucharin ſeine Sache ſorgfältig ab. Er ſei 
der Anſicht, daß der trotzkiſtiſche Teil der Angeklagten ganz 
unabhängig von ihm gehandelt habe, ebenſo Ja⸗ 
god a. „Es iſt nicht die nackte Logik des Kampfes“, fährt 
Bucharin dann fort, „die uns hier in den Prozeß gebracht 
hat. Es iſt die lebendige Wandlung der Ideen 
und unſerer ſelbſt. Dieſe Wandlung führte uns von be⸗ 
ſtiunmten Formen des Kommunismus zu eigenartigen 
neuen Formen des Faſzismus. Dieſer innere 
Prozeß ging Hand in Hand mit dem Kampf um die Macht.“ 


Bucharin über die Geſtändniſſe. 


Es ſei nicht ſchwer für einen Staat, ſeine Feinde auf die 
Anklagebank zu bringen, jedoch beſtehe ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den Gerichten in den bürgerlichen Ländern und dem 
des proletariſchen Staates. Deſſen Hauptmerkmal glaubt 
Bucharin darin zu ſehen, daß es ſeine Feinde nicht nur 
äußerlich, ſondern vor allem innerlich zerſchmettere. 
Er ging dann auf die Zweifel ein, die im Ausland, beſon⸗ 
ders unter der angelſächſiſchen Intelligenz, ſchon bei den 
früheren Prozeſſen gerade die Reueerklärungen der Ange⸗ 
klagten gefunden hätten. Er glaube daher erklären zu 
müſſen, wie es in einem Sowjetprozeß vor ſich gehe. Man 
denke vielfach, es handle ſich dabei etwa um einen 
Do ſtojewſki⸗Prozeß. Das ſei jedoch nicht der Fall. 
Die Helden Doſtojewſkis ſeien längſt überwunden 
und ſelbſt in den entlegenſten Winkeln der Provinz nicht 
mehr zu finden. N 


An dieſer Stelle unterbricht der beſorgte Vorſitzende den 
Angeklagten und meint, das gehe zu weit. Bucharin ant⸗ 
wortet: „Sie haben mir geſagt, ich könnte über alles 
ſprechen. Warum darf ich nicht etwas jo Naheliegendes 
von Doſtojewſki zitieren, wo der Staatsanwalt ſogar bis auf 
Tacitus zurückgreift? Aber bitte, wie Sie wünſchen.“ Dann 
fährt er fort: „Drei Monate hab ich ſtandhaft 
geleugnet, darm habe ich angefangen auszuſagen. Die lange 
Zeit in Unterſuchungshaft, immer zwiſchen Leben und 
Tod, läßt in einem die Frage aufkommen, einen anderen 


werden durch ein Glas natürliches E a eh 


könnte, ohne Reue zu zeigen, alles, was um einen 
herum vorgeht, macht das Sterben entſetzlich ſchwer, ja 
zwingt zur Reue und zu Geſtändniſſen. Dann 
wieder frage ich mich, wenn durch ein Wunder das Leben er⸗ 
halten bliebe?“ 


Der Vorſitzende unterbricht abermals: Bucharin: „Ich 
höre gleich auf. Ich bitte, mir die letzten Worte zu geſtatten, 
die ja die letzten Worte meines Lebens ſind.“ 
Bucharin glaubt, die Zweite Internationale werde vielleicht 
verſuchen, ihn zu verteidigen. Er verzichte jedoch auf dieſe 
Verteidigung. Er warte auf das Urteil des Gerichts. Es ſei 
ihm gleichgültig, wie es ausfalle, denn fein 
perſönliches Schickſal ſei ja nicht wichtig. 

Jagoda fleht um ſein Leben. 

Nachdem auch Profefior Lewin und der Sekretär Jagodas, 
Bulanow, ihre Rede beendet haben, wird Jagoda auf⸗ 
gerufen, der mit leiſer, heiſerer Stimme den Rücken zum 
Publikum gewendet, ſpricht: „Ich will nicht mit Spionen und 
Provokateuren in eine Reihe geſtellt werden“, ſagt er. Um die 
Behauptung des Staatsanwalts zu entkräſten, er ſei nie 
Bolſchewiſt geweſen, erwähnt Jagoda den Tod ſeiner beiden 
Brüder, die ſchon zur Zarenzeit für die Sache der Revolution 
erſchoſſen worden ſeien. Er beneide ſie um dieſen Tod. Er 
ſelbſt habe ſeit dem 14. Lebensjahr für die Revolution ge⸗ 
kämpft und gelitten. Er ſchilderte ſchließlich die Doppel⸗ 
rolle, die er in den letzten Jahren geſpielt habe, einmal als 
Vertrauensmann von Partei und Regierung, 
dann aber als der Vertrauensmann der Oppo⸗ 
ſition. „Der Staatsanwalt irrt ſich jedoch, wenn er mich als 
Mitglied des Zentrums betrachtet. Ich war es nie.“ Auch 
Spionage habe er niemals getrieben. „Dieſe Einwände ſollen 
nichts erleichtern. Meinen Kopf gebe ich her, aber ich kann 
die letzten Stunden meines Lebens nicht verſtreichen laſſen, 
ohne meine Reue zum Ausdruck zu bringen. Schrecklich iſt 
es nach dem Verbrechen, ſchrecklich iſt es im Gefängnis zu 
ſitzen. Genoſſe Richter, ich war Bauleiter prächtiger Gebäude 
und Kanäle. Sie find die Bauten unſerer Epoche. Ich wage 
nicht zu bitten, aber ich bin bereit zu allerſchwerſter 
Arbeit, wie auch zur allerletzten Sühne. Ich bitte nicht um 
Gnade, aber das Gericht ſollte bedenken, daß die Konter⸗ 
revolutionäre auseinandergeſprengt ſind. Wenn aus Gründen 
revolutionärer Zweckmäßigkeit Veranlaffung beſtünde, mein 
Leben zu ſchonen, ſo bitte ich darum. Ich wende mich an das 
Gericht, an das Volk, an die Tſchekiſten und an Sie, Genoſſe 


Stalin. Wenn Sie können, verzeihen Sie mir.“ 


Mit Ausnahme von Platujow, Rakowſki und Beſſenow, 
die Zuchthausſtrafen von 25 bis 15 Jahren erhielten, wurden 
alle übrigen Angeklagten (insgeſamt 18) zum Tode durch 
Erſchießen verurteilt. Das Urteil muß in 72 Stunden 
vollſtreckt ſein. Gnadengeſuche ſind zuläſſig, beſitzen jedoch 
keine aufſchiebende Wirkung. Im letzten Prozeß reichten 
ſämtliche zum Tode Verurteilten ihre Gnadengeſuche erfolglos 
ein. 

Die Angeklagten verharrten nach Verlefung des Urteils 
wie betäubt auf ihren Plätzen. Zuerſt wurden die drei hin⸗ 
ausgeführt, die mit dem Leben davongekommen ſind. Dann 
geleiteten die Poſten jeden zum Tode Verurteilten einzeln 
aus dem Saal. Das Publikum wartete ſtehend ab, bis die 
Angeklagtenbank geräumt war. 


Blutwallungen nach dem Gehirn, den Lungen und dem . 
0 
ſehr raſch abgeleitet. Fragen Sie Ihren Arzt. 75g 
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Ne Gotwiets befeftigen ihre Weſthrenze. 


In Moskau trat — polniſchen Preſſemeldungen zu⸗ 
folge — der Generalſtab der Roten Armee unter 


Teilnahme von Mitgliedern des Präſidiums des Oberſten 


Rats ſowie des Landesverteidigungs⸗Ausſchuſſes zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher der Bericht von L. Kaga⸗ 
nowitſch über die Notwendigkeit entgegengenommen 
wurde, den zahlenmäßigen Stand qualifizierter Arbeiter 
in der Schwerinduſtrie zu erhöhen. Es wurde beſchloſſen: 
Tauſende von Arbeitern, die ſich in Gefängniſſen und in 
der Verbannung befinden, zu amneſtieren und die Be⸗ 
feſtigungs arbeiten an allen Grenzen, be⸗ 
ſonders im Weſten, zu erweitern. k : 

Für die wichtigſte Frage, für die jedoch eine Löfung 
nicht gefunden wurde, erkannte man die Verabfolgung von 
ſcharfer Munition an die Truppen in den Rayons 
der erſten Verteidigungslinie an den Grenzen der Sowjet⸗ 
union an. Daraus ſcheint ſich zu ergeben, daß die Rote 
Armee infolge des Mißtrauens, das ihr die leitenden 
Kreiſe entgegenbringen, tatſächlich wehrlos iſt. Sämtliche 
Lager mit den Kriegsvorräten befinden ſich unter dem 
wachſamen Schutz der GPU, 


roteſtverſammlungen gegen Adolf itler 
1 er e in der an. 


In Moskau und in anderen Städten wurden, wie 
die polniſche Preſſe berichtet, an den höheren Lehranſtalten 
„Proteſtverſammlungen“ gegen Adolf Hitler, ſeine 
Außenpolitik, die angeblich die Teilung der Sowjetunion 
zum Ziel habe, gegen die Verletzung des europäiſchen 
Friedens und die Wegnahme von Gebieten durch Deutſch⸗ 
land veranſtaltet. Ahnliche Veranſtaltungen fanden maſſen⸗ 
haft auch unter den Arbeitern und Bauern ſtatt, beſonders 
in den Induſtriebezirken. 

Der Generalſtab der Roten Armee hat nach derſelben 
Quelle eine vertrauliche Anordnung erlaſſen, durch welche 
die Propaganda unter den Soldaten zu⸗ 
gunſten Englands und Frankreichs vertieft wer⸗ 
den ſoll. Man erklärt dies damit, daß es zwiſchen Moskau, 
London und Paris angeblich zu einer Verſtändigung über 
den „Kampf mit dem Europa provozierenden Berlin“ ge⸗ 
kommen ſein ſoll. Moskau, London (22) und Paris hätten 
ſich verpflichtet, unumgänglich Reformen ausgeſprochen 
demokratiſchen Charakters bei ſich zu verwirklichen, die 
Sowjetregierung dagegen ſei die Verpflichtung ein⸗ 
gegangen, in der kürzeſten Zeit alle Mittel zur Befriedung 
des Landes anzuwenden. (Mit anderen Worten die alten 
Bolſchewiſten zu erſchießen! — D. R.) 


ſich der jugoflawiſche Hanf ſehr leicht kotoniſieren. 
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Der Getreidemarkt der Woche. 


Die Bromberger Börſe ermäßigte in der Berichtswoche ihre 
Notierungen für Weizen und Roggen um 0,25 Zloty. Die Notierung 
für Braugerſte wurde geſtrichen, die übrigen Gerſten um 0,50 Zloty 
ermäßigt. 

Das Handelsminiſterium hat die Ausfuhr von 45 000 To. 
Roggen und Roggenprodukten freigegeben. Man ſah ſofort, daß 
dieſe Freigabe nur theoretiſch von Bedeutung iſt, praktiſch bleibt ſie 
wirkungslos, ſolange unſere Inlandpreiſe nicht durch eine Zuſatz⸗ 
prämie den Weltmarktpreiſen angeglichen werden. lber die 
Prämie iſt aber noch nichts poſitives bekannt. Der aHndel hat 
ſich daher auch nicht einen Augenblick ſtärker für Roggen intereſſiert. 
Man hoffte nur auf ein kleines Kompenſationsgeſchäft mit Sſter⸗ 
reich. Dieſes Land nahm alljährlich Roggen von Polen auf. Der 
auch hier beſtehende Preisunterſchied bei Roggen ſollte von den 
öſterreichiſchen Exporteuren getragen werden. Man erwartete 
nähere Einzelheiten Anfang dieſer Woche. Die Ereigniſſe in Sſter⸗ 
reich haben dieſes Geſchäft zunächſt einmal hintenanſtehen laſſen. 
Es iſt nicht abzuſehen, ob dieſes Geſchäft trotzdem durchgeführt wird, 
der Handel verneint dieſes jedoch. Das Konſumgeſchäft ist 
18 Bee die einzige Preisſtütze und dieſes Geſchäft 

e ein 


Weizen iſt nur zu nachgebenden Preiſen abzuſetzen. Die 
1 Qualitäten haben ſich ungefähr halten können. 
Das Hafergeſchäft iſt weiter klein geworden. Es werden 


nur noch beſtimmte Qualitäten vom Handel zu Saatzwecken auf⸗ 
genommen. 

Gerſte macht alle Schwankungen des Weltmarkts mit und 
hat daher in denletzten Tagen durch die Ereigniſſe in Sſterreich 
eine etwas freundlichere Stimmung gehabt, doch waren Preis⸗ 
aufbeſſerungen nur in ſehr kleinem Rahmen vorhanden. Der Welt⸗ 
markt hat gelernt. Abeſſinien und Spanien brachten keine größeren 
Verwicklungen, die eine Belebung der Märkte zur Folge gehabt 
hätten. Es bleibt daher auch wegen Sſterreich ſtill. 

Die Umſätze in Kleie und Kraftfutter haben noch keine 
Wen erfahren. Die Preiſe ſind jedoch kaum verändert. 

Von Intereſſe iſt die Streichung der Notierung für 
Braugerſte in Poſen und Bromberg. Wir haben ſchon 
ſeit längerer Zeit darauf hingewieſen, daß unſere Gerſten nur als 
e zu exportieren ſind und für Brauware überhaupt 

ein Abſatz und daher auch kein Aufpreis zu erzielen iſt. 


Polen baut füdſlawiſchen Hanf an. 


Die guten Erfolge, die mit dem Anbau von füdſlawiſchem 
Hanf in Polen gemacht wurden, haben dazu geführt, daß die in 
dieſem Jahre der polniſchen Landwirtſcheft für den Anbau zur 
Verfügung geſtellten Saatmengen bedeutend größer "nd als im 
Vorjahr. Der ſüdſlawiſche Hand gibt doppelt bis dreimal ſoviel 
Stroh wie der inländiſche. Bald nach der Blüte abgeernte: läßt 
Ein verſtärkter 
Anbau dieſer Hanfſorte ann alſo für die polniſche Tertilindnftrie 
von großer Bedeutung werden, da er als Rohſtoff an Stelle von 
Baumwolle Verwendung finden kann. P 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 16. März auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


50 = 8 8 der Bank Polſki beträgt 4½ %, der Lombard 
a 
ER Vörſe vom 15. März. Umſatz. 3 Kauf. 

Belgien 89,00, 89,22 — 88,78, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 212,01. Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—,. 100,25 — 99,75, 
Spanien —.— Holland 294.60. 395,34 — 29.86, Javan —. 
5 Kopenhagen 117,60, 117,90 — 117,30, J 26.32. 

6.39 — 26.25, Newyork 5,287 IR 530° — 5,27%, Oslo 132,35. 
13268 — 132,02, Paris 15.95. 16.15 — 15,75, Prag 18,38, 18,43 — 18,93 
Riga — Sofia — Stockholm 135,65, 135.99 — 135,31, Schweiz 121, 50, 
121.80 — 121,20, Helſingfors 11,64, 1167 — 11.61, Wien —.—. 
99,95 — 98,75, Italien —.— 27,82 — 27,68. 


Berlin. 15. März. Amtl. FE ae. Newyork 2,490—2,494, 
London 12,9395—19,425, Holland 138,00—138,28, Norwegen 62,30 bis 
62,42, Schweden 63.83-63.95, Belgien 41. 92—42. 00, Italien 13.09 bis 
13,11. Frankreich 7,453—7,467. Schweiz 57. 2257.34. Prag 8,721 
bis 8,739, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan ——. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,26 /. Zl. dto, kanadiſcher 5,26 3, 1 Pfd. Sterling 26,23 3, 
100 Schweizer Frank 121,00 3, 100 fran öſiſche Frank 15,65 ZH, 
100 deutſche ih Em Papier 98,00 5 in Silber 110,00 Zt, 


in Gold feſt — — 3, 100 Danziger Gulden 99,75 3. 100 tichech. 

Kronen 16,10 3, 100 öfterreih, Schillinge —— l., holländiſcher 

Gulden 292,20 J., belgiſch Belaas 88,75 31. ital. Lire 21,10 34. 
Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 15. März. 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleſhe größere Stücke 6 00 
mittlere Stücke. — 

kleinere Stücke 68.50 + 

4%, Präuien-Dollar-Bnleibe IS N N er 40.00 + 
4,°/, Obligationen der Stadt Pofen 1926 8 Be 
4% / Qbligationen der Stadt Poſen 1929 — 
EN Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. cm. — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. 31.) — 
Kun % um eit. Ziotypfandbr. d. Pos. Landſch. i. Gold II. Em. — 

4½ % Zloty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 61.00 5. 

4½½ Nonvert.- Pfandbriefe der Poſener Landſchafk . 52.00 B. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) e 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8¼ Div. 19368 — 
1 Wap. i Cem. (80 Zl.) 
egielſ 2 5 Io Re al a a Fr al BE SE 
uba „Wronki (ico 25 I ENT EN FT ae a 

Cukrownig Krulwica . . » 2 3 3 3 700.00 G. 


Hotel Briftol in Warſchau. 
Tendenz: ſtetig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 15. März. 
Zeſtverzinsliche Wertpapiere: proz. dee eh, „Anleihe 
J. Em. 82,25, proz. Pram. ⸗Inveſt.⸗ Anleihe 81.75 —81, 50, 
4 ro Dollar⸗Prämien-⸗Anleihe Serie III 40,7541. 9040 50, 7 proz. 
Stabilifierungs » Anleihe 1927 —, 4Aproz. Konſolidierungs „Anleihe 
1936 66,75—66 50—66,75, * Staatl. Konvert. „Anleihe 1924 69 50, 
Tprogentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7 proz. L. Z. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 89,25, 8 proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
1 5 II. — Ill. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! 
Em. 94, igt. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
9 5½ proz. L 5 der Landeswirtſchaftsbank II. —- VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank l. Em. 81. 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
5prozentige L. 3. Tow Kred. Braem. Bolit. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie 62.00 81.7562 00. 2 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Warſchau —, peng 2 227 Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 70,13 70,00, — 3 Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 63,88, 6 proz. Konv. leite der Stadt 
Warſchau 1926 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromber 1 25 Getreidebörſe 
vom 16. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1, 0 zuläſſig 3%, Unreinigteit 
Weizen 748 C/. 127,1 l. h.) zuläſſig 3%, Unteinigteit, Weizen || 
726 g/l, 23 1, h.) zuläſſig 6% Unreinigleit, Hater 460 g/l. (76,7 . h.) 
life 5% 1 Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreini teit, Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f, h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 .. .) zulläſſig 4%éĩUnreinigkeit 


Transaktionspreiſe: 

Roggen o elbe Lupinen — to —— 
Roggen EL —.— raugerſte to- 
Rogg en Kar Sr Braugerite — to —.— 
Stat Weizen — 5 —.— Gerſte 673-678 /. — to —.— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 g/. — to —.— 

afer ET FR | Sonnen. 

Hafer — to blumenkuchen — to. 


Gegen politiſche Kapitalflucht in Sſterreich. 


Amtlich wird aus Wien mitgeteilt: 

Um etwaigen Verſuchen einer politiſchen Kapitalflucht mit der 
gebotenen Eutſchiedenheit e hat die Bundes⸗ 
regierung ein Geſetz beſchloſſen, 1 er Bundesminiſter für 
Finanzen im Einvernehmen mit dem Bundesminiter für Juſtiz 
und dem Bundesminiſter für Handel und Verkehr für Geld⸗, 
Kredit⸗ und Verſicherungsunter nehmungen Be⸗ 
ſchränknuugen des Aus zahlungs verkehr? im June 
land feſtſetzen kann. In Durchführung dieſes Geſetzes hat der 
Bundesminiſter für Finanzen eine Verordnung erlaſſen, die nähere 
Beſtimmungen über die ſelbſtverſtändlich nur zeitweilig verfügten 
Beſchränkungen enthält. 


In cinem Merkblatt wird feſtgeſtellt, daß die mit dieſer Jer⸗ 
ordnung getroffenen Maßnahmen zur Verhinderung der 
politiſchen Kapitalflucht dienen und ſich auf den Aus⸗ 
zahlungsverkehr im Inland beziehen. Für den Zahlungsverkehr 
mit dem Ausland gelten die einſchlägigen NE Be 
ſtimmungen. Im einzelnen wird u. a. bemerkt 


1. Auf Einlagebücher und fällige Kaſſenſ eine 
dürfen innerhalb einer Kalenderwoche nicht mehr als 1000 Schilling 
— ſofern aber die Einlagen auf fremde Währung lauten, nicht mehr 
als der Gegenwert von 1000 Schilling — ausbezahlt werden. 

2. Von Guthaben laufender Rechnung (Kontokorrent, _ched- 
und Giroverkehr) dürfen in einer d lenderwoche ebenfalls nicht 
mehr als 1000 Schilling bzw. der Gegenwert von 1000 Edi! 7 
ausgezahlt werden. 

3. über Spareinlagen und Guthaben in laufender Rechnung, 
die nach dem 13. März 1938 durch Bareinzahlung oder Gutſ ͤrift 
des Verkaufserlöſes von Valuten und Deviſen entſtanden ſind, 
kann jederzeit frei verfügt werden. 

4. Die Geld- und Kreditunternehmungen find berechtigt, Ba = 
ausza)y lungen, die den Betrag von 100 Schilling für ! 
Kalenderwoche überſteigen, vorzunehmen, ſoweit ihnen nachgewieſen 
wird, daß die angeforderten Beträge zur Bezahlung von Dienſt⸗ 
oder Lohnbezügen, Ruhe⸗ oder 
genüſſen, ähnlich wiederkehrenden Leitung n, Verſicherungs⸗ 
prämie oder ſonſt zur Deckung eines dringenden Bedarfs benötigt 
werden. 

5. überweiſungen der ohne Rückſicht auf den Betrag zuläſſigen 
Guthaben ‚die durch überweiſung von einem Konto (Einlagcebuch) 
auf ein anderes Konto bei derſelben Unternehmung oder urch 
Überweiſung von einem Konto bei einer Unterrehmung an eine 
andere Unternehmung entſtanden ſind, unterliegen jedoch den Aus⸗ 
zahlungsbeſchränkungen der Verordnung, ſofern fie nicht von der 
überweiſenden Unternehmung nach Prüfung als nicht den Aus⸗ 
zahlungsbeſchränkungen Guthaben 
worden ſind. 

6. Spareinlagen, Kaſſenſcheine und Guthaben 
in laufender Rechnung, die den Auszahlungs beſchränkungen unter⸗ 
liegen, dürfen zum Ankauf von Wertpapieren verwendet werden. 
Die auf dieſe Weiſe angepaßten Wertpapiere müſſen bei der Geld- 
oder Kreditunternehmung, die den Ankauf beſorgt hat, in Ver⸗ 
wahrung gelaſſen werden. Über dieſe Wertpapiere darf nur im 
Wege eines Verkaufs durch die Verwahrungsſtelle verfügt werden. 
Der Verkaufserlös darf nicht ausgezahlt werden, ſondern iſt einem 
Konto oder Einlagebuch des Verkäufers gutzubringen. Hinſichtlich 
dieſer Guthaben gelten die Auszahlungsbeſchränkungen. 


unterliegende bezeichnet 


Verſorgungs⸗ 


Richtpreiſe: 
Roggen 


dw 20,50—20.75 Folger⸗Erbſen 23.00—25.00 

Weizen I 748 8/. . 28.25 —26.75 Peluſchten 23.00 —24.00 
Weizen II 726 8 /J. . 25. 2526.25 blaue Lupinen 13.00 — 13.50 
Braugerſte .— gelbe Lupinen ; 13.50-14.00 
a) Gertte 673.678 UK/. 17. 50—17 5 Winterraps . . 52.00-54.00 
b) Gerfte 644-650 a 17.00 —17.25 Rübien . . „ 50.00—51.00 
Aer 3 2109. 75 blauer Mohn 100 00 108.00 
oggenmehl 0-82°, 5 3 8 00—51.00 
„10.65% wa 80.50 31.00 3 240 —88.00 

0-70 % 29.45—30.00 Wicken 8 he 21.00 — 22.00 


d(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Ro amel en bes ee 28 


Serradelle 
Weis Ra 8000 —85.00 


Weizenmehl Meihtlee, — 8 210.00 — 230.00 
ee Schwedenkles 245. 
h I 0- 15 47. 5048. 50 Gelbilee enthülſt 80. 0090.00 
® at 0.50% 43.00-44.00 Notklee 97% ger. 125. 00—135 00 
IA 065% 41.00-42.00 | Wundklee ; 990.00 — 100.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee . . . 35.00-40.00 
nachmehl 0-95 % 34.75—35.25 Leinkuchen 21.25—22.00 
Roggenkleie . 13.75—14.25 Rapskuchen 17.50—18.25 
Welzenkleie, fein. . 16.00-16.50 | Sonnenblumenku 
Weizenklete, mittelg. 15.50—16,00 40-42% 19.50 — 20.50 
1 grob ar ai 25 Spjialhrot ... . . 24.50-25.00 
Geritentleie . . ; 015.25 Jartoffelflocken . . 16. 25—16. 75 
Gerſtengrütze fein. 25 75—25. 25 Trockenſchnitzel 
Gerſtengrütze, mittl. 25.75—26.25 Rongenitroh, gepr. 6. 757. 00 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 | Neteheu, Ioie. . 7.75—8.75 
Bittoria⸗Erbſen. 22.00—25.00 | Netzeheu, gepreßt 5 00—9.75 
/ Saattartoffeln ; 4.50 —6. (0 


Tendenz bei Weizen, Gerſte, Safer, Roggenmehl, Weizenmehl, 
Roggenkleie, Weizentleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, 


bei Roagen leicht abſteigend. 
Roggen 308 to ] Speiſekartoff. — to] Hafer 29 0 
Weizen 126 to Fabrikkartoff. — to] Gemenge to 
Braugerite — to Saattartoffeln 81 to] Roggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflog. —to Welzenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to lauer Mohn — 10 | Haferitroh o 
zn 580 to |' Geritentleie — to elbe Lupinen 17 10 
oggenmeh! 108 to Heu — 10 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 28 to Netzeheu — to] Wicken 10 to 
Biklorla-Erbl. 17 to Leinſamen —to | Beluichten 25t0 
Tolger⸗Erbſen — to an 20 to | Rapskuchen — to 
90 "Erbien 6 to enf — to] Sonnenblumen» 
genkleie 45 0 8 Gerſtengrütze — to kuchen it) 
Welzenkleie Aöto Rübſen — to] Seradella 8 to 


Geſamtangebot 1461 to, 


Amtliche Notierungen der VBoiener Getreidebörſe vom 
15. März. Die Preiſe 3 ſich für 100 Kilo in Ztotn» 


Richtpreiſe: 


. 26.25—26 75 | Serradelle . 28.00 — 32.00 
Sn 7128. . . 20.5—20.50 Weißklee 200.00 — 230.00 
Braugerſte .. _—— Rotklee, roh . 990.00 — 100.00 
Gerste 700-717 g/. . 18.50-18.75 Rotklee, 95.97% ger. 115.00 — 125.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 17.75 18.25 Schwedenklee . 220.00 — 240.00 
Gerſte 638-650 8 . 17.50 — 17.75 weicht enthüllt . 80.60-90.00 
afer ] 480 f/. 20.00 20.50 Sen A 34.00 — 36.00 
Hafer I] 450 f/. . . 19.00 — 19.50 dien 2.2.22 00—24.00 
Weizenmehl iktoria⸗Erbſen. En 3 50 
„ 10-30% . . 45.25— 45.75 Folger⸗Erbſen 025.00 

„ 00-50% . 42.25—42.75 e Re 3000 — 40.00 

„ la- 65% 39.25— 9.75 Saal, Raygras . . 65.00-75.00 
„II 30-65“ 3 34.75— 35.25 Weizenſtroh, loſe 4.65 4.90 

„ Ila 50-65% —.— Weizenſtroh. gepr. 5.15—5.40 

1 65 70% —.— Noggenſtroh, oſe . 5.00 — 5.25 


Roggenſtroh, gepr. 5.75 6.00 
10-50% 30.65—31.65 ae Iofe „ „ 5.055. 30 
7 rg 65% 29.15—30.15 erſtroh gepreßt 5.55—5.80 
50-65% —.ͤ— erſtenſtroh, loſe 


Roggenmehl 


Kartöffelment Gerſtenſtroh, gen... —— 
Superior" 29.00-32.00 eu, loie. . 1 . 7.35—7.85 
Weizenkleſe 185 16.75— 17.25 eu, gepreßt 8.00—8.50 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.75 etzeheu. loſe . 8.45—8.95 
Roggenkleie . 13.00 — 14.00 A 1 gepreht 9.45 9.95 
Gerſtenkleie 14.25—15. 25 Leintu 20.75— 21.75 
Winterraps . 54.00—55.00 Aan en 16.75—17.75 
Leinſamen 51.00 53.00 | Sonnenblumen» 
blaue Lupinen 13.50 —14.00 kuchen 42—43% 19.75 20.75 
gelbe Lupinen 14.00 —15.00 | Sojaſchrot . . 23.50—24.50 


Geſamtumſätze 1823 to, davon 278 10 Weizen, 291 to Roggen 
24 to Gerſte. 252 to Hafer, 664 to Mühlenprodukte, 198 to 
Sämereien, 106 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen Gerſte, 
Samereien und Futtermitteln ruhig, bei Roggen und Mühlen⸗ 
produkten abwartend, bei Hafer abfallend. 


Bemerkung: Saathafer über Notiz. 


Posener Butternotierung vom 15. März. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großhandelspreiſe: 
zportbutter: Standardbutter 3.70 zi pro kr ab Lager Poſen. 
a“ 2 pro kg ab Molterer: Nicht⸗Standardbutter — — 21 pro kg 
20: Inlandbutter: l. Qualität 3,60 2 pro kg, II. Qualität 
950 zit pro ks. Klein ver faufspreiſe: 4,00 zit pro kg, 


Der Erlös verkaufter Wertpapiere, gleichotel, 
ob fle bei einer Geld⸗ oder Kreditunternehmung in Verwahrung 
waren oder zum Verkauf erlegt wurden, darf nicht bar ausgezahlt 
werden, ſondern iſt einem Konto oder Einlagebuch des Verkäufers 
gutzuſchreiben. Solche Guthaben unterliegen gleichfalls den Aus⸗ 
zahlungsbeſchränkungen. Wird der Erlös verkaufter Wertpapiere 


zum Ankauf von Wertpapieren verwendet, ſo darf in dieſem Falle 


Kauf und Verkauf kaſſenmäßig durchgeführe werden. Etwaige Reſt⸗ 
beträge des Verkaufserlöſes find einem Konto oder Einlagebuch 
des Verkäufers gutzuſchreiben und unterliegen den Auszahlungs⸗ 
. 

prüche auf Lebensverſicherungen, auf 
Rückkauf ER Vorausbezahlung dürfen von den Verſicherungs⸗ 
anſtalten nur bis 500 Schilling für die Kalenderwoche bzw. zum 
Gegenwert dieſes Betrages befriedigt werden. 

9. Alle auf Geſetz oder Vertrag beruhenden Beſchränkungen in 
der Verfügung über Guthaben bei Geld⸗ oder Kreditunterneh⸗ 
mungen bleiben aufrecht. 

10. Wird ein Schuldner infolge der Beſtimmungen dieſer Ver⸗ 
ordnung gehindert, eine Zahlungs verpflichtung zu erfüllen, fo 
treten die wegen Nichtzahlun, oder nicht rechtzeitiger Zahlung durch 
Geſetz oder Vertrag vorgeſehenen Rechtsfolgen nicht ein. 

Übertretungen der Beſtimmungen der Verordnung werden von 
den zuſtändigen Verwaltungsbehörden mit Geldſtrafe bis zu 
100 000 Schilling und Freiheitsſtrafen bis zu einem Jahr, die auch 
nebeneinander verhängt werden können, geahndet. Derſelben Be⸗ 
ſtrafung unterliegt jede Umgehung der Verordnung, z. B. durch Ge⸗ 
währung von Krediten. Auch der Verſuch iſt ſtrafbar. 


* 


Wiener Börfe vorläufig geſchloſſen. 


Bis auf weiteres bleibt die Wiener Börſe (Effektenab lung] 
geſchloſſen. Die Kurſe für fremde Zahlungsmittel werden weiter 
täglich veröffentlicht. Wegen der Abwicklung der Börſengeſchäfte 
ergehen beſondere Verfügungen. 


» 


Die Frage der Regiſtriertredite 
für Werkſtatteinrichtungen. 


Das polniſche Miniſterium für Handel und Induſtrie hat 
einen Geſetzentwurfausgearbeitet, nach welchem unter beſtimmten 
Vorausſetzungen Regiſterkredite auf Einrichtungen von Handwerks⸗ 
ſtätten gegeben werden können. Der Verband der Handels- und 
Gewerbekammern hat zu dieſem Geſetzentwurf ein Gutachten aus⸗ 
gearbeitet, in dem grundſätzlich die Notwendigkeit und Möglichkeit 
der Einführung folder Regiſterkredite befaht wird. Im einzelnen 
glaubt jedoch der Verband der Handels⸗ und Gewerbekammern, 
Einwände erheben zu müſſen, da die Einführung ſolcher Regifte-- 
kredite in rechtlicher Beziehung mit den Beſtimmungen des Zivil⸗ 
rechtes in Widerſpruch geraten könnte. Es iſt au“ nicht an⸗ 
zunehmen, daß mit Einführung des Kredits von den Krebitinſtituten 
den Handwerkern ſelbſt höhere Kredite als bisher zur Verfügung 
geſtellt werden. Die Krediterteilung müßte alſo ſeitens der Staats⸗ 
und Kommsynalkreditinſtitute a a a DE ee ee en 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 15. März. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: Rinder 335 . 55 Ochſen, 35 Bullen, 175 Kühe, 
70 Färſen. — Yunavieh), 691 Kälber. 138 Schafe. 2162 Schweine: 
zuſammen 3328 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
8 e Viehmarkt Poſen mit Sandelsuntoiten): 
der: Ochſen: vollfleiſchige. 5 Ochſen von 
böchltem Schlachtgew. ee geſv. 58-62. vollfleiſchig, ausgem. 
ältere, a au 0 be 44 de ge zig ausgemäſtete und 

B . Ufleiſchi } en Sch ch ö 

u N den: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schla hte 
gewicht 56—60, wah enger 48—54, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte 3 42—46, mäßig genährte 36—40, 

Kühe: voll 9 ue ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 56-62, Maſtkühe 48-52, gut genährte 38—44, mäßia 
genährte 20—30. 

Färſen: vollfleifcht e, ausge area 62 Maſtfärſen 48-54, 
gut genährte 42-46, mäßig genährte 36 — 40. 

ung vieh: gut genährtes 36—40. mäßig genährtes 32—36. 
älber: beite ausgemäſtete Kälber 76—84. Maſtkälber 64— 72. 
gut genährte 52—60, mäßig genährte 40-50, 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60-68, ge» 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54—56. gut genährte 
—. alte Mutterſchafe ——. 


in Ztoty 


Schweine: ande 120—150 kg Lebendgewicht 86—88 
vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht. 82—84 

Ranch ige von 80—100 kg Lebendgewicht 78—80 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 70—76 

Sauen und päte Kaſtrate 70—78 


Baconſchw eine 
Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 15. März. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lehendgewicht in Danziger Gulden. 
chlen: Gemäſtete höchſten Schlachtwerts jüngere 40—42. 
altere —,—, ſonſtige n gate 36—39, fleiſchige ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40-42, 
N vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 28—35. 
übe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 36—39. 
ionitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—35, Nee 20—29. 
gering genährte 12—19, Farſen Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
aus . höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 36 —39, 
fleiſchig⸗ BON Freſſer: e e 25.—30. 
Kälber: 

kälber 57-60, 2 
tälber 35—45. 


nähttes Baal er re ettichweine über 301 Bid. 
Vebendgem. 195 Mia. Ace von ca. 271-300 Pfd. 
Lebendgew; 61, at 5; e Schweine von ca. 241—27 fd. 


Lebendgewicht 59, , chweine von ca, 11 25 Bi. 


Ra, a 
auen 50 
1 — 1e gentner, Vertraasichweine —.—. 
Marttverlauf: Rinder, „tälber, Schafe und Schweine geräumt, 
Auftrieb: 16 Ochſen, 52 Bullen, 68 Kühe, 17 ‚särien, 2 Freſſer, 
zuſammen 155 Rinder. 319 Kälber. 2 Schafe, 1417 Schweine. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben 6 Ochſen 
2 Bullen, — Kühe. — Färſen, — Freſſer, 15 Kälber 40 Schafe. 
7 Schweine, 700 Baconichweine. 

Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—3 Gulden 
über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern und Schweinen bei nüchterner 
Abnahme 4—6 Gulden unter Notiz 


Warſchauer Viehmarkt vom 15. März. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: unge, fleiſchige Ochien 81-82, ru N: e wlan⸗ 
ochſen 71½—78, nn fette Ochſen 63—71, ältere, geiütt, Ochſen 51: 
fleiſch ice Kühe 81—90, 8 Kühe jeden Alters 45-51; unge 

Netichige Bullen ——; fleiſchige Kälber 95, unge, genährte 
Kälber 78—86; tongtekpolntiche Kälber junge Schaf⸗ 
böde u. Mutterſchafe —,— Speckſchweine von über 180 ka 102-103 
über 150 kg 95— 101. unter 150 ke 89—94, fleiſchige Schweine über 
110 ke 80-88, von 80—110 kg 74—79, unter 80 kg — —, magere 
Schweine — —, Magervieh 30—42, 


— ——— ͤ— 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. März 1938. 


Krakau — 2,15 (— 1.02 3 ＋ 2,30 (+ 2.71) Warſchau 
+ 2,92 (+ 2,40), Plock . 2,54 (+ 2,19), Thorn +27 (+ en 
Fordon + 2.67 (+ 2,88), Culm -+ =“ (+ 2,75), Graudenz + 13 88 
＋ 2,92, Rurzebrad ＋ 298 (+ 3,04), Biede! + 23,72 -- 2 11 
Dirſchau 85 (2 7c, Einlage + 2081 (+ 2,86), Schiewenhör 

+ 2,80 (+ 2,98). (In Klammern die Meldung des Vortages. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundichan. 


Bydgoszcz / Bromberg, Donnerstag, 17. März 1938 


Neue Provolation Litauens. 
Anſpielungen auf die „ 
öſterreichiſche Lektion“. 


Der von Litauen provozierte pol niſch⸗litauiſche 
Grenzzwiſchenfall hat in Polen eine elementare 
Reaktion ausgelöſt. Ein Beweis dafür ſind Kund⸗ 
gebungen in Wilna und in anderen Städten. Die Em⸗ 
pörung findet noch durch die Tatſache neue Nahrung, daß an 
der polniſch⸗litauiſchen Grenze litauiſche Truppen zu⸗ 
ſammengezogen worden ſind. Dies wird als eine neue 
grelle Provokation an die Adreſſe Polens bezeichnet. 
Am ſtärkſten reagiert auf die letzten Ereigniſſe naturgemäß 
das Wilnaer Gebiet, das durch ſeine Geſchichte, Tradition und 
Kultur mit litauiſchen Fragen ſo eng verbunden iſt. Zum 
Ausdruck kommt dies in zwei Stimmen der Wilnaer Preſſe. 


Im Wilnaer „Stowo“ beſchäftigt ſich der Hauptſchriftleiter 
dieſes Blattes, Mackiewicz, in einem Artikel mit den 
letzten Ereigniſſen auf dem Gebiet der internationalen Po- 
litik und vor allem mit der Frage des Anſchluſſes, wobei 
er an ſeine früheren Konzeptionen der Vereinigung Litauens 
mit Polen durch eine dynaſtiſche Union anknüpft, die 
jedoch von der Volksgemeinſchaft nicht angenommen worden 
ſeien. Er ſchreibt dazu u. a. folgendes: 


„Alles dies macht heute die Verwirklichung einer Union 
mit Litauen unmöglich, die mir im Jahre 1919, noch zu Leb⸗ 
zeiten des Großen Marſchalls, als eine natürliche Gegen⸗ 
leiſtung zugunſten Polens für einen vollzogenen Anſchluß 
vorſchwebte. Dies iſt ein Beweis dafür, daß unſeve Diplo⸗ 
matie die gegenüber Polen am 2. Mai 1933 durch den Reichs⸗ 
kanzler Hitler eingeleitete Politik ſich wicht in der Art zunutze 
gemacht hat, in der fie vielleicht Jozef Pilfudſki verwirklicht 
hätte. Und doch wird die Normaliſierung der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Beziehungen zu einer Not⸗ 
wendigkeit. Wir müſſen dieſe Forderung an Kowno 
kategoriſch und ultimativ ſtellen. Die den Völkerbund ver⸗ 
tretenden Staaten England und Frankreich haben zu wählen: 
entweder bewegen ſie Litauen, normale diplomatiſche und kon⸗ 
ſulariſche Beziehungen mit Polen anzuknüpfen und normale 
Verhältniſſe an der Grenze zu ſchaffen, oder ſie müſſen mit 
unberechenbaren Folgen vechnen. Die Stärkung un⸗ 
ſeres Nachbarn ohne daß wir gleichzeitig geſtärkt werden, 
wäre für uns eine Kataſtrophe, vor der wir uns mit allen 
Mitteln ſchützen müſſen.“ 


Hleichzeitig ergreift in dieſer Frage der „Kurjer Wilenſki“ 
das Wort. Das der Regierung naheſtehende Organ ſchreibt 
u. a. folgendes: 


„Das litauiſche Volk braucht die Polen nicht zu fürchten, 
es fürchtet ſie auch nicht. Wenn aber nach den letzten Er⸗ 
eigniſſen in Oſterreich und dem Zwiſchenfall an der polniſch⸗ 
litauiſchen Grenze den Kownoer Würdenträgern nicht die 
Schamröte ins Geſicht ſteigt, wenn ſie nicht das fürchberliche 
Urteil der Geſchichte fürchten, ſondern weiterhin in einem 
unverſöhnlichen Verhältnis gegenüber Polen verharren 

ken, dann wird Polen wahrhaftig endlich eine andere Art 
finden, den Knoten der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen zu 
löſen als nur dadurch, daß das Blut feiner Soldaten der 
Grenzwache an den heutigen Kownoer Würdentrögern, welche 
die geſchichtliche Miſſion der beiden Völker nicht verſtehen, 
gerächt wird. Dies wird eine logiſche Schlußfolgerung aus 
der öſterreichiſch⸗deutſchen Lektion ſein, durch welche die 
Schande des bisherigen Argernis erregenden Zuſammen⸗ 
lebens gelöſcht wird. 


Die entſchloſſene Haltung der polniſchen Volksgemeinſchaft, 
der die ganze Preſſe ohne Ausnahme Ausdruck gibt, ruft, wie 
der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ hervorhebt, ſchon jetzt 
in Kowno Nervoſität und panikartige Stim⸗ 
mungen hervor, um ſo mehr, als die Beratungen des Prä⸗ 
ſidenten Smetona mit dem plötzlich aus der Schweiz zurück⸗ 
gekehrten Außenminiſter Lo zoraites bis jetzt noch nicht 
bekannt geworden ſind. Dieſe Stimmung wird dadurch 
widergeſpiegelt, daß die litauiſchen Behörden alle Kund⸗ 
gebungen gegen Polen verboten haben. 


Der ehemalige litauiſche Miniſterpräſident L. Byſtras 
bat dem Vertpeter der Zeitung „Amzius“ eine Unterredung 
gewährt, in der er erklärte, der Augenblick ſei gekommen, d a ß 
Litauen mit Polen Beziehungen anknüpft, da 
ſich Litauen ſonſt der Gefahr ausſetzt, ſeine Unab⸗ 
hängigkeit zu verlieren. Die Sicherheit 
Litauens und beſonders des Memelgebiets kann aber 
einzig durch ein Bündnis mit den Baltenſtaaten 
und mit Polen garantiert werden. 


Es ſei daran erinnert, daß Profeſſor Byſtras in den letzten 
Jahren wiederholt an die Volksgemeinſchaft Litauens ap⸗ 
pelliert hat, ihre Beziehungen zu Polen einer Reviſton zu 
3 Dieſer Appell hat jedoch bisher keinen Widerhall 
gefunden. 


Stalin ſollte doch vergiftet werden? 


Die Londoner „Daily Mail veröffentlicht eine Mel: 
dung aus Wien, in der es heißt, daß im September vorigen 
Jahres der bekannte Wiener Arzt, Profeſſor Eppinger, 
nach Moskau eingeladen wurde, um Stalin zu unter⸗ 
ſuchen. Der Arzt ſtellte damals feſt, daß Stalin ſtändig 
Gift gereicht worden war. Man verſuchte, ihn mit Hilfe 
von vergifteten Zigarettenhülſen aus der Welt 
zu ſchaffen. Stalin iſt ein leidenſchaftlicher Raucher. Die 
ruſſiſchen Arzte teilten ſchon damals dem Wiener Arzt mit, 
daß es den ruſſiſchen Chemikern gelungen ſei, ein chemiſches 

ittel zu präparieren, das den Willen des „Patienten“ 
bricht. Es handelte ſich um ſogenannte „Pillen der Wahr⸗ 
heitsliebe“, die dem Patienten in Form von Einſpritzungen 
verabfolgt wurden. 

In Wiener Arztekreiſen iſt die Anſicht vertreten, daß 
es gerade mit Hilfe dieſer Pillen den ſowjetruſſiſchen Rich⸗ 
tern gelungen ſei, den Angeklagten die Verbrechen einzu⸗ 
reden, deren ſie ſich alle einmütig beſchuldigen. 


bei allen polnischen 
Hausfrauen steht Schicht 
Hirsch Seife im Mittel-“ 
®unkt jeder schonen- 
den Wäschepflege. ere 
ubri= 


gutem Ground 
dens. Denn welche Seife 
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Blut für Geſamtdeutſchland! 


Die Heldentaten der deutſch⸗öſterreichiſchen Regimenter im Weltkrieg. 


Tannenberg, Langemarck, Verdun! Die drei Namen 
und hundert andere mehr haften feſt in der Erinnerung 
aller Deutſchen zwiſchen Rhein und Memel, Nordmeer 
und Alpenvorland. Wer unter ihnen aber weiß etwas 
von den Taten, die deutſch⸗öſterreichiſche Regi⸗ 
menter im Weltkrieg vollbrachten? Wir, die wir ſie mit⸗ 
erlebten, haben die Pflicht, ſie in der Stunde, da die alten 
Waffengefährten wieder zueinander gefunden haben, un⸗ 
ſeren Söhnen und Enkeln ins Gedächtnis zu rufen. 

Schwer, ja faſt unlösbar waren die Aufgaben, die gleich 
zu Beginn des Krieges dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Heere 
zufielen. Nach Süden und Norden hatte es Front zu 
machen. Im Süden galt es ſerbiſchen Frevelmut zu züchti⸗ 
gen, im Norden die ruſſiſchen Maſſenangriffe aufzufangen. 


Angriff gegen 28 ruſſiſche Korps! 

Während im Süden zwei öſterreichiſche Armeen in 
Serbien eindrangen, und den Doppeladler auf den 
Türmen von Belgrad aufpflanzten, traten im Norden in 
Golizien den 37% öſterreichiſchen Diviſionen, die dort an 
der Dnjeſtr—San—Linie aufmarſchiert waren, nicht 
weniger als 261% ruſſiſche Armeekorps entgegen. Dennoch 
entſchloß ſich der Leiter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Opera⸗ 
tionen, General Conrad von Hötzendorf, zum Angriff. Er 
hatte auf feinem Nordflügel Erfolg. Die 1. Armee (Dankl) 
und die 4. Armee (Auffenberg) ſchlugen die Ruſſen Mitte 
Auguſt bei Krasnik und Komarow. Dagegen wurde der 
Sitöflügel, die 3. Armee (Brudermann) und Teile der 
2. Armee (Böhm⸗Ermolli) oſtwärts Lemberg bald in die 
Verteidigung gedrängt. General von Conrad verſuchte 
durch eine kühne Operation die Lage zu wenden: die 
1. Armee, verſtärkt durch die öſterreichiſche Armeeabteilung 
Kummer (Landwehrtruppen) und das in Gewaltmärſchen 
herangeführte deutſche Landwehrkorps Woryſch, ſollten 
im Norden den Gegner feſſeln, die 3. und die durch aus 
Serbien herbeigeholte Korps verſtärkte 2. Armee ſollte 
weſtlich Lemberg hinter den Grodeker Seen wieder Front 
machen. Die Maſſe der ſiegreichen 4. Armee im Zentrum 
aber ſollte unter Deckung gegen den geſchlagenen Gegner 


rechts einſchwenken und die auf Grodek angreifenden 
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Heſterreichs Gruß 


an die deutſchen Brüder 
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Den jugendlichen Begleitern der nach Frank. 
furt abgeordneten Oeſterreſcher herzlich 
gewidmet von ihren Keiſegenoſſen. 


Schmettre, du Lerche von Oeſterreich, 

Heil von der Donau zum Rhein! 

an du Bommft aus Morgenrot, 
iehejt in Morgenrot ein! 


— 


Schwinge dich, Adler von Oefterreich, 
Ledig von feſſelndem Band, 

Trage die Grüße vom Donaubord 
Allem germaniſchen Land! 


Jauchze, du Herze von Oeſterreich, 
Zu mit freudigem Schrei, 

eil die, mein deulſches Haterland, 
Einig und mächtig und frei! 


Brüder, wir Boten von Oeſterreich 
Grüßen euch fraulidy mit Sang. ; 
Schlagt ihr mit an Hondſchlag ein, 
Hat es den rechten 


lang! 


EN r NETTE 


Ruſſen in der rechten Flanke faſſen. Bevor jedoch der 
Stoß der 4. Armee wirkſam werden konnte, wurde ſie 
ſelbſt von dem wieder vorgehenden Feind in der Flanke 
gefaßt. Immer mehr neue ruſſiſche Korps traten in den 
Kampf, drängten nach und nach die geſamte öſterreichiſche 
Front in die Abwehr und zwangen ſie zum Rückzug hinter 
den San beiderſeits Przemyſl. Auch auf dem füdlichen 
Kriegsſchauplatz hatten ſich die durch die Abgaben an die 
Nordfront in ihrer Kampfkraft erheblich geſchwächten 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Verbände der mit fanatiſcher 
Tapferkeit geführten ſerbiſchen Gegenſtöße nicht erwehren 
können und hatten über die Donau auf ungariſchen Boden 
zurückgenommen werden müſſen. 

Das k. und k. Heer hat die Folgen dieſer verunglückten 
Angriffsoperationen nie völlig zu verwinden vermocht. 
„Es war“, nach dem Urteil des öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
werkes, „zur Schlacke ausgebrannt. Die Blüte des Offi⸗ 
zierkorps und die Beſten der Mannſchaften deckte der 
Raſen“. Die zahlenmäßige Überlegenheit der Ruſſen — an 
Artillerie wie 3:2 — hatte in Galizien letzten Endes den 
Ausſchlag gegeben. Aber auch die Ruſſen hatten ſchwer 
gelitten. Allein 40 000 Gefangene und 300 Geſchütze waren 
in öſterreichiſcher Hand geblieben. Die ruſſiſche Dampf⸗ 
walze war zum Stehen gekommen. Wenn Schleſien, wenn 
die Provinz Poſen zu Kriegsbeginn vor einer ruſſiſchen 
Überflutung bewahrt wurden, wenn die für die Krieg⸗ 
führung ſo lebensnotwendige oberſchleſiſche Induſtrie un⸗ 
verſehrt blieb, ſo haben wir dies in erſter Linie dem 
Opfermut der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regimenter zu 
danken, die ſich im Auguſt und September 1914 in Galizien 
ſchützend vor ſie ſtellten. 


Der Kampf um die Karpatenpäſſe. 


Für das öſterreichiſch⸗ungariſche Heer begann aber jener 
leidvolle Winter des Jahre 1914/15, in dem es, unterſtützt 
durch wenige reichsdeutſche Diviſionen, die Karpatenpäſſe 
gegen die nicht endenwollenden Anſtürme ruſſiſcher Maſſen 
hielt. Jetzt erſt offenbarte ſich die volle Tragik eines 
Nationalitätenheeres, dem eine einheitliche politiſche Ziel⸗ 
ſetzung fehlte. Ganze Regimenter fremdftämmiger 


kunft, Tſchechen, Rumänen, Italiener verſagten die Gefolg⸗ 


ſchaft, die Laſt des Widerſtandes legte ſich immer ſchwerer 
auf die Schultern der Getreuen der Getreueſten, der Un⸗ 
garn, der Kroaten, der Bosniaken und vor allem der 
Deutſchen. 

Der Lichtblick, den der ſiegreiche Durchbruch Mackenſens 
bei Gorlice, die Befreiung Galiziens vom ruſſiſchen Joch 
im Mai und Juni 1915 brachte, war nur von kurzer Dauer. 
Im Südweſten erhob ſich in Italien ein neuer Gegner. 
Seine Abwehr fiel wiederum in erſter Linie den Söhnen 
deutſcher Stämme zu. Landſturm und Standſchützen, Greiſe 
im weißen Haar und Knaben ohne Flaum auf den Lippen, 
fingen die erſten Vorſtöße auf, bis die aktiven Regimenter 
herbeigeeilt waren. Gewaltiges iſt von ihnen geleiſtet wor⸗ 
den. In elf Abwehrſchlachten von Juni 1915 bis Oktober 
1917 vereitelten fie an den Ufern des Iſonzo, im Brücken⸗ 
kopf von Görz, auf der Hochfläche von Doberdo alle An⸗ 
griffsverſuche. In der Ode des Karſtes, in dem Dunkel 
feiner Höhlen, in der Gluthitze des Sommers und im 
Eiſeshauch des früh einſetzenden Winters, in Steinſchlag 
und Kalkſtaub, bei quälendem Durſt und knappſter Ernäh⸗ 
rung, im Peſthauch der Leichenhaufen, bei eigenen ſchwerſten 
Verluſten taten ſie ſtill und unverdroſſen ihre Pflicht. Nicht 
minder groß, aufreibend und entſagungsvoll war das, was 
von ihnen an der Südtiroler Bergfront, auf dem Monte 
Paſubio, dem Monte Cimone, dem Col de Lana gefordert 
wurde. Im ewigen Eis und Schnee, in mühſam in den 
Fels geſprengten Kavernen hielten fie die Wacht, gingen 
unter ſtändiger Lawinengefahr ihre tollkühnen Patrouillen, 
rückten mit Steinbohrern und Sprenggerät dem Gegner zu 
Leibe, ſtets gewärtig, durch eine Gegenſprengung vor dem 
Erreichen des Zieles in die Luft zu fliegen — ein ſtilles 
Heldentum, das auch von den Italienern immer bewun⸗ 
dernd anerkannt wurde. 

Dabei büßte die Lage an der galiziſchen und wolhyni⸗ 
ſchen Front nichts von ihrer Spannung ein. Sie konnte, 


als die Ruſſen im Sommer 1916 unter Bruſſilow zum Ge⸗ 
neralſturm ſchritten, als die Rumänen ſich zu den Gegnern 
der Mittelmächte geſellten und in Siebenbürgen einbrachen, 
nach dem Verſagen fremoͤſtämmiger Elemente in den eigenen 
Reihen nur mit reichsdeutſcher Hilfe wieder ins Gleich⸗ 
gewicht gebracht werden. 

Noch einmal kamen glücklichere Tage, Tage des Vor⸗ 
wärtsſtürmens, Tage des Sieges. Noch einmal durften 
öſterreichiſch-ungariſche Regimenter im Verein mit deutſchen 
Bataillonen im Sommer 1917 die Ruſſen, im Herbſt 1917 
die Italiener zurückdrängen. Ja, es konnten ſogar Kräfte 
freigemacht werden, die deutſche Front im Weſten während 
des Jahres 1918 zu verſtärken. 


Der letzte Kampf. 

Dann aber nahte das Ende, das bittere Ende. Aus⸗ 
gehungert, von politiſchen Leidenſchaften zerrüttet, brach im 
Derbit 1918 das öſterreichiſch⸗-ungariſche Heer auseinander, 
fetteten ſeine fremdſtämmigen Beſtandteile ihr Glück an die 
Fahnen der neu ſich bildenden Staaten. Den heimkehrenden 
Deutſch⸗Oſterreichern aber erwuchs in den nächſten Mo⸗ 
naten und Jahren die Pflicht, die Grenzen ihres klein ge⸗ 
wordenen Heimatlandes gegen Zugriffe zu ſchützen. Es iſt 
ihnen gelungen. Aber gar manches Dorf, gar manche Stadt 
Kärntens hat in dieſen Grenzſchutzkämpfen mehr Söhne 
dahingegeben als im ganzen Weltkrieg. Dennoch ſind ſie 
nur ein Tropfen in dem Meer von Blut, das die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Regimenter für die Sache aller Deutſchen im 
Weltkrieg geopfert haben. Tirol hat nicht weniger als 
40 000 Tote, das iſt 10 Prozent der Geſamtbevölkerung zu 
beklagen. Das Klagenfurter Hausregiment, das Infanterie⸗ 
Regiment Graf Khevenhueller ſteht mit 8500 Gefallenen an 
der Spitze aller Regimenter deutſcher Zunge, und auf dem 
Denkmal des Kärntner Feldjäger⸗Bataillons Nr. 8 in 


Villach ſteht die erſchütternde Inſchrift: „Von dieſer Stelle 


zogen im Auguſt 1914 ins Feld 38 Offiziere und 1222 Mann. 
Gefallen ſind im Weltkrieg 38 Offiziere und 1221 Mann.“ 
Die Soldaten des alten deutſchen Heeres ſenken in 
Aeſen feierlichen Tagen in Ehrfurcht und Dankbarkeit vor 
den Toten der Deutſch⸗Oſterreicher, die nicht umſonſt 
ſtarben, ihren Degen. 
2 Oberſtleutnant a. D. Benary. 


Brüder lommen zu Brüdern! 


Der Einzug der reichsdeutſchen Truppen 
g in Deſterreich. 
Aus Wien drahtet DNB: 
Na? Die Truppen, die zur Zeit ihren Verbrüderungsmarſch 
3 in die öſterreichiſchen Lande fortſetzen, haben am Montag 
ehenſo wie an den vergangenen Tagen eine gewaltige 
Marſchleiſtung vollbracht. Sie haben die ihnen geſteckten 
Marſchziele reſtlos erreicht. | 
Das Grenzſchutz⸗Abſchnittskommando unter General 
Döhla ſteht in Innsbruck. Das VII. Armeekorps hat 
mit den erſten Kolonnen der Gebirgsbrigade die Gegend 
von Gmunden erreicht, während eine Diviſion nach 
Eiſenbahntransport in Wien untergebracht iſt. Eine 
weitere Diviſion ſteht zur Zeit in Bad Hall. Der Haupt⸗ 
teil der 10. Diviſion marſchiert bis nach Altenhofen. 
1% Die motoriſierten Truppen unter Führung des Komman- 
dierenden Generals der Panzertruppen, General⸗ 
leutnant Guderian, die am 12. März, morgens, die 
Grenze überſchritten hatten, erreichten bereits in der Nacht 
zum 13. März das rund 300 Kilometer entfernte Wien. 
Die nicht motorifierten Truppenteile des VII. Armeekorps 
unter dem Befehl von General von Schober und das 
IIII. Armeekorbss General von Weichs mußten 
Tagesziele von etwa 40 Kilometern Entfernung erreichen. 
Ungemein erfreulich geſtaltete ſich von vornherein die 
Zuſammenarbeit mit den öſterreichiſchen Heeresſtellen und 
ſämtlichen Behörden. Die geſamte militäriſche 
Leitung unterſtand dem Armeekommando 8 unter 
General der Infanterie von Bock mit Gene⸗ 
ralmajor Ruoff als Generalſtabschef. Die Truppe 
ſelbſt, die von Anfang an alles einſetzte, um die ihr geſtellte 
Aufgabe zu bewältigen, wurde durch den herrlichen begeiſter⸗ 
ten Empfang von ſeiten der Bevölkerung Deutſch⸗Oſterreichs 


zu immer ſtärkeren Leiſtungen angefeuert. Sie fühlte, daß 


ſie ſeit langem ſehnlichſt erwartet worden war. 
Seit dem Augenblick, da die Meldung über die voll⸗ 


1 zogene Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem Deutſchen 
NW Reich drinnen im Lande bekannt geworden ift, hat ſich der 
I“ Jubel über den Einzug der deutſchen Trup⸗ 


1 pen noch geſteigert. Mit größter Bereitwilligkeit wird den 
a Truppen jeder Wunſch erfüllt, und wo es irgend geht, ſucht 

ya man ihnen Erleichterungen und Hilfe zukommen zu laſſen. 

1 Durch perſönliche Anteilnahme und perſönlichen Einſatz ver⸗ 
ſucht jeder einzelne zu beweiſen, daß die deutſchen Truppen 
nicht Gäſte ſind, ſondern daß Brüder zu Brüdern 
kamen, die durch ein geſchichtliches Unrecht bisher vonein⸗ 
ander getrennt waren. ö 0 


Tagesbefehl für die deutſchen Soldaten 
in Oeſterreich. 5 

Aus Wien drahtet DNB: 2 

Der Oberbefehlshaber des deutſchen Heeres, General⸗ 
oberſt von Brauchitſch, hat folgenden Tages befehl 
au das bisherige öſterreichiſche Heer erlaſſen: 

Mit dem heutigen Tage rückt auf Befehl des Führers und 
Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht das öſterreichiſche 
Bundesheer in den Verband des deutſchen Heeres 
ein. Als ſein Oberfehlshaber begrüße ich alle öſter⸗ 
eichiſchen Soldaten vom älteſten bis zum jüngſten mit 
aufrichtiger Freude in unſeren Reihen. Aus der Waffen⸗ 
brüderſchaft im Weltkrieg iſt eine unzerreißbare 
Einheit geworden. Ich bin überzeugt, daß es in Zukunft 
nur noch deutſche Soldaten ohne Unterſchied geben wird. Die 
ruhmreiche Geſchichte der alten öſterreichiſchen Armee aber 
wird mit euch eingehen in die Überlieferung der Wehrmacht 
des Dritten Reichs. ' | 

Für alle gilt die gleiche Parole: Vorwärts für das 
Nationalſozialiſtiſche Deutſchland in unerſchütterlicher Treue 
dee Führer und Oberſten Befehlshaber Adolf 
Hitler. 

Der Oberbefehlshaber des deutſchen Heeres, 4 

gez. von Brauchitſch, Generoloberſt. 


Der Oberbefehlshaber der 8. Armee, General der 
Infanterie von Bock, hat folgenden Tagesbeſehl er⸗ 


ſen: 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber hat mich mit der 
Führungüber die geſamte deutſche Wehrmacht! 
innerhalb der öſterreichiſchen Landes 

5 fr N 


grenzen bemftragt. Die Waffenbritderiheft in ſchweren 
Kriegsfahren hat damit endlich ihre Erfüllung gefunden. Die 
Einigung des öſterreichiſchen Bundesheeres mit dem Heer iſt 
vollzogen. Als Ehre und Auszeichnung betrachte ich es, die 
Führung einer Truppe zu übernehmen, die aufgebaut iſt auf 
der ruhmreichen Überlieferung der alten öſterreichiſchen 
Armee. Dieſes ſtolze Erbe der Vergangenheit 
wollen wir mit freudigem Herzen in eine neue deutſche 
Zukunft tragen in eiſerner Manneszucht, in treueſter Er⸗ 
füllung unſerer ſoldatiſchen Pflicht, in der opferfreudigen 
Hingabe an unſeren Führer und das großdeutſche Vater and. 
i gez. von Bock, General der Infant! rie. 


Oeſterreichs Truppen 
f auf den Führer vereidigt. 


In der Nacht zum Montag um 2 Uhr hat General von 
Bock, der Oberbefehlshaber der VIII. Armee, den Staats⸗ 
ſekretär Angelis und Feldmarſchalleutnant Bayer ver⸗ 
eidigt. Sie haben mit großer Freude den Eid auf den 
Führer abgelegt. Die Vereidigung fand in Form einer 
ſchlichten ſoldatiſchen Feier in den Empfangsräumen des 
Grand hotels ſtatt. | 

An die Truppenteile des bisherigen öſterreichiſchen 
Bundesheeres iſt der Befehl ergangen, daß ſämtliche Trup⸗ 
penteile unverzüglich auf den Führer und Reichskanzler zu 
vereidigen ſind. In Wien hat die Vereidigung bereits in 
der Zeit bis 14 Uhr im Rahmen von kurzen Feiern in den 
Standorten der Truppenteile ſtattgefunden. 


Die Tiroler ſchwören Treue! 


In feierlicher Form wurde am Montag mittag die 
Innsbrucker Garniſon auf dem Platz vor der Hof⸗ 
burg, auf ihren Oberſten Befehlshaber, den Führer und 
Reichskanzler, vereidigt. 

Klares ſonniges Frühlingswetter lag über dem weiten 
ſchönen Platz und ringsum leuchtete im weißen Glanz des 
Schnees die gewaltige Mauer der Innsbrucker Bergwelt 
herab. Tauſende und Abertauſende Volksgenoſſen um⸗ 
ſäumten die weite Fläche, als vom Inn⸗Steg her die Inns⸗ 
brucker Garniſon der Wehrmacht aufmarſchierte und in 
langer Front Aufſtellung nahm. An der Spitze ſtand das 
Tiroler Jägerregiment, das Traditionsregiment der ruhm⸗ 
bedeckten Tiroler Kaiſer⸗Jäger. Dann folgte die 
Diviſions⸗Kraftfahrabteilung, das Telegraphenbataillon 6 
und das leichte Art.⸗Reg. 6. : 

Nach der Aufſtellung der Truppen begleitete unter den 
Klängen des Tiroler Kaiſer⸗Jägermarſches eine Ehren⸗ 
kompanie die Fahne des derzeit in Innsbruck liegenden 
Gebirgs⸗Jäger⸗Regiments der reichsdeutſchen Wehrmacht 
auf den Platz. Während ſich die Aufſtellung der Truppen 
vollzog, erſchienen über der Stadt mehrere Staffeln der 
reichsdeutſchen Luftwaffe, die über dem Adolf Hitler-Platz 
einige Schleifen flogen. a 

Während die beiden Kommandeure die Front der Trup⸗ 
pen abſchritten, ſtimmte zuerſt die Muſik des bayeriſchen 


Gebirgs⸗Jäger⸗Regiments den alten öſterreichiſchen Prä⸗ 
ſentiermarſch an, worauf die Muſikkapelle des Tiroler 
Jäger⸗Regiments die beiden deutſchen Hymnen ſpielte. Nach 
der Hiſſung der Reichskriegsflagge hielt der als Vertreter 
des Diviſionärs erſchienene Generalſtabschef der VI. Oſter⸗ 
reichiſchen Diviſion Generalſtabsoberſt Eglſeer an die 
Truppe eine kurze Anſprache, in der er die Eingliederung 
des öſterreichiſchen Bundesheeres in die deutſche Wehr⸗ 
macht verkündete. Dann ſprach der öſterreichiſche Komman⸗ 
deur den Soldaten die Eidesformel der deutſchen Wehrmacht 
vor und tauſende brave Söhne des deutſchen Tirols ſprachen 
feierlich den Eid auf den Führer nach. 

Nach der Eidesleiſtung hielt der Kommandeur des 
Grenzſchutz⸗Abſchnittskommandos X, Generalleutnant 
Döhla, an die Soldaten eine kurze Anſprache, in der er 
ſie als Kameraden innerhalb der reichsdeutſchen Wehrmacht 
begrüßte. 

Ein Vorbeimarſch vor den beiden Kommandeuren 
beendete das packende militäriſche Schauſpiel. 


Begeiſterter Empfang öſterreichiſcher 
Truppen in Bayern. 
Die „Salzburger“ in München. 

Mit unendlichem Jubel begrüßte die Bevölkerung der 
Hauptſtadt der Bewegung am ſonnenüberfluteten Montag 
nachmittag die Kameraden aus Deutſch-Oſterreich, die aus 
Salzburg nach München gekommene Kompanie des bis⸗ 
herigen öſterreichiſchen Infanterieregiments 2. 

Heller Jubel brauſte über den weiten Platz, als die 
öſterreichiſchen Kameraden den Bahnhof verließen. Unter 
den Klängen des Deutſchland⸗ und Horſt-Weſſel⸗Liedes 
ſchritten Gauleiter Wagner und General Ritter 
von Prager die Front der öſterreichiſchen Kompanie 
und der Gliederungen der Partei ab. Ritter von 
Prager wies auf die kampferprobte Waffenbrüderſchaft 
des Weltkrieges hin und betonte, daß es das erſte Mal 
ſeit jener Zeit ſei, wo öſterreichiſche Kameraden auf deut⸗ 
ſchem Boden ſtünden. Gauleiter Staatsminiſter Adolf 
Wagner begrüßte die Soldaten im Namen der NS DAP 
in der Hauptſtadt der Bewegung, die über den Beſuch 
glücklich ſei. 

Der Einzug der deutſchöſterreichiſchen Kameraden auch 
in andere bayeriſche Garniſonen geſtaltete ſich zu einem 
einzigartigen Triumphzug. x 


500 deutſche Frontkämpfer 
5 fahren nach Italien. 


Die italieniſchen Frontkämpfer⸗Präſidenten Del⸗ 
eroix und Roſſi haben 500 deutſche Front⸗ 
ſoldaten für die Zeit vom 16. bis 21. März zu einem 
Beſuch von Rom und Neapel eingeladen. Die 
Abordnung ſteht unter der Führung des Präſidenten der 
Vereinigung deutſcher Frontkämpferverbände NESAKR- 
Obergruppenführer General der Infanterie Herzog 
von Koburg und hat bereits am Dienstag die Reiſe 
angetreten. 


Aulſc lands wirtihatliner Geipinn Durd) den Auſchluß. 


Eine wirtihafts-polnijhe Betrachtung. 0 


In einem längeren Artikel zieht der „Jluſtro⸗ 
wany Kurfer Codzienny“ eine Bilanz darüber, 
was Deutſchland durch feine Vereinigung mit Sſterreich 
gewinnt, und was Polen dabei verliert. Der Artikel 
bewegt ſich in folgenden Gedanken: 

Deutſchland hat einen rieſigen Schritt vorwärts in der 
Richtung der Verwirklichung des erſehnten „Mitteleuropa“, 
in der Richtung der Bildung eines großen Gebiets der 
engen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit in Mittel- und Süd⸗ 
oſteuropa gemacht. Auch ohne Sſterreich war Deutſchland 
der größte Abnehmer und Lieferant der im Donaubecken 
liegenden Länder. Vereint mit Öfterreih gewinnt es ein: 
rieſiges wirtſchaftliches Übergewicht, es wird gewiſſermaßen 
zu einem Monopolinhaber, der die Einfuhr und Ausfuhr 
dieſer Länder beherrſcht bzw. geſtaltet. Deutſchland iſt ein 
Donauland geworden, da es, an der Donau herrſchend, 
zweifellos eine entſcheidende Rolle in der Formung der po⸗ 
litiſchen und wirtſchaftlichen Struktur des Donaubeckens 
ſpielen wird. a . 


Deutſchland gewinnt drei neue Staatsgrenzen 
mit Ungarn, Jugoflawien und Italien, es iſt ein Land mit 
der größten Zahl von Nachbarn (13) in Europa und ein 
Land der größten Handels- und Tranſitmöglichkeiten ge⸗ 
worden. Es ſteht nicht allein an den Toren „Mittel⸗ 
europas“, ſondern es hat ſich in einer Entfernung von 
kaum 80 Kilometern dem Mittelmeer genähert, das heute 
eine grundſätzliche Bedeutung für die elementaren Inter⸗ 
eſſen vieler Imperien beſitzt. Der wirtſchaftliche Orga⸗ 
nismus Deutſchlands erfährt eine Erweiterung nicht allein 
um 6% Millionen Bewohner und 44000 Quadratkilometer, 
fondern auch um 44000 Induſtriebetriebe, darunter 7200 
größere Fabriken. Sſterreich iſt ein hochinduſtrialiſiertes 
Land. Die wirtſchaftliche Bedeutung des betreffenden Lan⸗ 
des darf man aber nicht mit der Zahl der Quadratkilo⸗ 
meter und der Bevölkerung, ſondern man muß ſie mit der 
Arbeitsfähigkeit dieſer Bevölkerung und ihrer Kaufkraft 
meſſen. Die Kaufkraft und die Erzeugungs⸗ 
möglichkeiten dieſer Bevölkerung aber ſind ſehr hoch. 


Die deutſche Induſtrie gewinnt einen neuen 
wertvollen Abſatzmarkt, der beliebig wird aus⸗ 
gebentet werden können. 


In bezug auf die Lebensmittel und Rohſtoffe wird 
Deutſchland zwar nicht viel gewinnen, denn auch Sſterreich 
hat in dieſer Beziehung eine Paſſivbilanz. Nichtsdeſto⸗ 
weniger erhält es zum Geſchenk einige wertvolle Rohſtoffe, 
wie Holz, Kupfer, Blei und vor allem reiche Eiſen⸗ und 
Manganlager. Beſonders dieſe letzteren ſind bei dem 
gegenwärtigen Wettrüſten und bei dem wahrhaften Eiſen⸗ 
hunger in Deutſchland von unſchätzbarem Wert. Oſterreich 
gehört zu den zehn größten Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
produzenten auf der Welt. Nicht zu verachten iſt die 
Metall-, Maſchinen⸗, Auto-, elektrotechniſche, Lokomotiv⸗, 
Zelluloſe-, Papier- und chemiſche Induſtrie. Schließlich er⸗ 
hält das Reich ein ſehr wertvolles Geſchenk in Geſtalt be⸗ 
deutende Vorräte an Gold und Deviſen der 
Sſterreichiſchen Nationalbank. Sie betragen heute etwa 
245 Millionen Schilling Gold und etwa 170 Millionen 
Schilling fremder Deviſen und Valuten. Dies bedeutet für 
den Wirtſchaftsorganismus des Reichs eine beſonders 
; wertvolle Einlage, denn dieſe Vorräte erhöhen nahezu um 
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das Vierſache die bisherigen Edelmetallreſerven der Reichs⸗ 
bank in der künftigen Währungsunion mit Oſter⸗ 
reich. Die Verwirklichung des Wirtſchaftsanſchluſſes be⸗ 
deutet eine Währungs⸗, Zoll⸗, Poſt⸗, Verkehrs⸗Union uſw. 
Es iſt nicht bekannt, in welchen Etappen und wie raſch der 
Prozeß der Unifizierung durchgeführt werden wird. 


Aber wie dem auch ſei, dies wird eine Reihe von Stö⸗ 
rungen zur Folge haben, die Notwendigkeit von An⸗ 
paſſungsprozeſſen einleiten, die in vielen Fällen ſehr 
ſchmerzlich und ſchwierig ſein werden. Manche Mittelpunkte 
werden verlieren, andere wiederum werden Vorteile 
daraus ziehen. 


Es werden neue Handeswege eutſtehen und 
die alten werden verſchwinden. 

Viele Firmen werden bankerottieren, aber viele andere 
werden entſtehen oder ſich entwickeln. Oſterreich wird vor 
allem als touriſtiſches Land und als Land der 
Kriegsinduſtrie gewinnen, andere Induſtrien dagegen wer⸗ 
den durch die übermächtige Konkurrenz der viel höher 
ſtehenden deutſchen Induſtrie betroffen werden. In ſeinem 
bisherigen Charakter als ſelbſtändiger Wirtſchaftsorganis⸗ 
mus war Sſterreich ein brüchiger Organismus, deſſen 


induſtrieller Apparat des entſprechenden Raums, d. h. der 


Abſatzmärkte, beraubt wurde. 


Für Europa wird die Bilanz des Wirtſchaftsab⸗ 
ſchluſſes nur mit minus abſchließen. Das bedeutende Ges 
biet der europäiſchen Wirtſchaft wird aus der Sphäre der 
freien Umſätze ausgeſchaltet und dem autarkiſchen Zah⸗ 
lungs⸗ und Deviſenregime unterzogen werden. (Die De⸗ 
viſen reglementierung Oſterreichs war ſehr milde und unter- 
lag einer dauernden weiteren Liberaliſierung). Beſonders 
werden die Länder Mitteleuropas verlieren. Die Umſätze 
des Außenhandels Sſterreichs betragen etwa 2200 
Millionen Schilling. Ein großer, ſicher der größte Teil 
dieſer Umſätze wird in Wegfall kommen, denn er wird er- 
ſetzt durch die gegenſeitigen inneren Umſätze im neuen 
Reich. 5 72 J 

Für Polen 

ſtellte der öſterreichiſche Markt einen bedeutenden Wert dar, 
der mit der runden Summe von 100 bis 110 Millionen Zloty 
Handelsumſätze auf beiden Seiten zum Ausdruck kommt, 
was etwa 5 Prozent der geſamten Außenhandelsumſüätze 
bildet. Ein bedeutender Teil dieſes Betrags wird ver⸗ 
ſchwinden. Beſonders in der Ausfuhr wird die polniſche 
Kohleninduſtrie zu leiden haben. Die Bedeutung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Anſchluſſes für Polen kommt auch in der Ver⸗ 
ſchlechterung der polniſchen Verkehrschancen zum Ausdruck. 
Polen wird in ſeinen Verbindungen mit dem Weſten ein⸗ 
jeitig von dem deutſchen Verkehrsſyſtem abhängig gemacht 
werden, was nach Anſicht des polniſchen Verfaſſers nicht als 
eine günſtige Erſcheinung zu betrachten ſei. 


Der öſterreichiſche Anſchluß, ſeo ſchließt der peſſimiſtiſche 
Artikel, bedeutet den Sieg der deutſchen Autarkie 
und den Sieg des deutſchen Imperialismus, deſſen Koſten 
in dieſer oder anderer Form die anderen Länder zu tragen 
haben werden. a 


